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Zeile oder deren Raum . » » MI. 0.20 Mk. 0.80
Im « ekl-meteil : Die Zeile . . .. Mk . 1.- Mb 1J»
Bet Wiederholung Nachlaß nach Tarif . Bet zwangsweiser Beitreibung der Anzeigen»
gebühren durch Klage und bet Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig.

«evattioa«r. US. «eschilft,Kelle Nr.188. Filialen Maurltlusftr.Un.«lamankring 28«r .801
Wenn Mann und Frau verunglücken, kommen te 1000 Mark, insgelami als» 2000 Mark zur Auszahlung.
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebenrverstcherungs-Bank anzuzeigen, der Ver¬
letzt« hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben Todes¬
fälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 4L Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
«erden . Ueber die Dorausseüunaen der Versicherung geben dt«BerftcheruugsdedtngungenAusschluß.

Nummer2\2 Samstag, 11. September 1915. 30. Jahrgang.

Riesenangriff ans die Dardanellen geplant.
Im westen weitere Erfolge . — Im Osten vucniow am Sereth gestürmt und das Sumpfgebiet der
Jasiolda und Orla überschritten. — Die „klrabic"--Note. — Wilson fordert vumbas Abberufung.

Die deutsche„Arabic"-Rote.
Berlin . 10. Sept . (Amtl . Tel .)

Nachstehende Aufzeichnung ist als Anlage eines kurzen
AnschreibenS in Notenform dem hiesigen amerikanischen
Botschafter übergeben worden.

Aufzeichnung.
Am 19. ». M . hatte ei« dentsches Unterseeboot etwa

sechzig Seemeile « südlich von Siuzale  de»
englischen Dampfer „Dnnsley"  augehalten und war
im Begriff , die Prise , nachdem die Besatzung das Schiff
verlasse« hatte, dnrch Gcschützfener z« versenken. In
diesem Augenblick sah der Kommandant eine » gröbere«
Dampfer in gerader Richtung a« f stch znkommen.
Dieser Dampfer , der — wie sich später herausstellte —
mit der „A r a b i e" identisch war , wurde als feindlicher
erkannt, da er keine Flagge « nd keine Neutralitäts¬
abzeichen führte. Beim Herannahe « änderte er
feine « « rsprünglicheu Kurs , drehte dann
aber wieder direkt ans das U - Boot z « ;
hieraus gewann der Kommandant die Ueberzeugnug,
Latz der Dampfer die Absicht habe , ihn an¬
zugreife « « nd z « ramme «. Um diesem An¬
griff znvorznkomme « , Netz er das Unterseeboot tan-
chc « nndschotz  eine « Torpedo ans den
Dampfer  ab . Nach dem Schutz überzeugte er sich,
datz sich die an Bord befindliche« Personen in fünfzehn
Booten rettete« .

Nach seine« Instruktionen  durfte der Kom¬
mandant die „Arabic " ohne Warnung und ohne Ret¬
tung der Menschenleben nnr dann angrcife « , wenn das
Schiff entweder einen Fluchtversuch machte, oder Wider¬
stand leistete. Ans den Begleitumständen
mutzte  er aber de« Schlntz ziehe« , datz die „Arabic"
einen gewaltsame « Angriff  anf das Untersee¬
boot plante . Dieser Schlntz lag «mso näher, als er am
14. v. M.. also wenige Tage vorher,  in der
Irischen See von einem grotzen. anscheinend der briti¬
schen Royal Mail Steam Packet Company gehörigen
Passagierdampfer,  de « er weder angegriffen
noch angehalten hatte, schon ans weiterer Entfernung
beschossen  worden war.

Datz dnrch bas Vorgehe » des Kommandanten
Menschenleben verloren  gegangen sind, be¬
dauert die deutsche Regier « ng  aus das leb¬
hafteste; insbesondere spricht sie dieses Bedauern der
Regierung der Vereinigten Staate » wegen b es
Todes amerikanischer Bürger  ans . Eine
Verpflichtung , hierfür Schadenersatz  zu leisten,
vermag sie indes selbst für de« Fall nicht an zu-
erkennen,  datz der Kommandant sich über die An-
griffsavsicht der „Arabic " geirrt haben sollte. Sofern
etwa über diesen Punkt zwischen der Dentsche« «nd der
Amerikanischen Regierung eine übereinstimmende
Auffassung nicht zu erzielen sei« sollte, wäre !>i :i
Deutsche Regierung bereit , die Mcinnngsverschieden-
heit als eine völkeraerichtliche Frage  gemäh
Artikel 38 des Haager Abkommens zur friedlichen
Erledigung internationaler Streit-
fälle dem Haager Schiedsgericht zu un¬
terbreiten;  dabei setzt sie als selbstverständlich
voraus , datz der Schiedsspruch nicht etwa die Beden-
tnug haben soll, eine generelle Entscheidung
über die Zulässigkeit des deutschen Unterseebootkriegs
zn treffe«.

Berlin , den 7. September 1915.
*

Man darf wohl annehmen, datz die amerikanische Re¬
gierung von dem Deutschenhaß einzelner ihrer Mitglieder
nicht so sehr verblendet ist. um die zwingenden Gründe zu
verkennen, die den deutschen Unterseebootskommandanten
zu seinem Borgehen genötigt haben. Wenn die „Arabic"
durch ihre Manöver den Anschein erweckte, daß sie das
deutsche Unterseeboot zu rammen beabsichtige, konnte der
deutsche Kommandant nicht anders handeln als er gehan¬
delt hat. Das war seine verdammte Pflicht und Schulbig-
kett. Sollte er warten , bis er gerammt oder bis er be¬
schaffen wurde, wie es ihm schon einige Tage vorher von
einem englischen Dampfer in der Irischen See geschehen
war? Selbstverständlich nicht! Sobald die „Arabic". die,
als sie bas Unterseeboot sichtete, in der ersten Bestürzung
durch eine Aenderung der Fahrtrichtung zeigte, baß sie ent¬
weichen wollte, nach ruhiger Ueberlegung wieder beidrehte
und. ohne angerufen worden zu sein, mit Volldampf auf
das U-Boot losfuhr , war sie eines unfreundlichen Bor-

Habens genügend verdächtig. Ahr Schicksal war damit be¬
siegelt. Den Kapitän der „Arabic" reizten wohl die hohen
Gelöbelohnungen und Ehrenpreise, die für Handels - und
Passagieröampfer auf die Vernichtung deutscher U-Voote
ausgesetzt sind; sonst wäre er gewiß der ersten mrwillkür-
lichen Regung seines Verstandes weiter gefolgt und hätte
die Flucht mit Volldampf fortgesetzt. Bet der grotzen Ge¬
schwindigkeit seines Dampfers wäre es ihm ein Leichtes
gewesen, ungefährdet zu entkommen. Das tndeflen wollte
er nicht, wie sein Beidrehen erwies . Was aber war eS denn
nun eigentlich, was er wollte? Glaubt jeusand, daß er
etwa die Absicht hatte, seinen Dampfet freiwillig , ohne
aufgefordert oder durch die Umstände dazu genötigt zu
sein, dem deutschen U-Boot als Schußziel htnzustellen?
Natürlich glaubt das kein Mensch. Wenn es aber das nicht
war , so bleibt nur die Annäherung in feindlicher Absicht
übrig . Ein Drittes gibt es nicht.

Diese Erwägungen müßten der anierikanisKe» Re¬
gierung genügen, um zu erkennen, datz der deutsche Kom¬
mandant pflichtgemäß gehandelt hat. Und sie müßte stch
mit dem Bedauern der deutschen Regierung , datz bei der
Tat der Notwehr , zu der das deutsche Tauchboot gezwungen
wurde, amerikanische Bürger zu Schaden gekommen sind,
zufrieden geben. Mehr kann die deutsche Regierung der
amerikanischen nicht entgegen kommen. Dem Kommandan¬
ten des deutschen U-Bootes darf man zu seiner Entschluß¬
kraft und Tatenergie beglückwünschen. Die Versenkung
der „Arabic" war nach Kriegsrecht einwandfrei ; sie war
ein Akt der Notwehr , uild der deutsche Kommandant hätte
pflichtwidrig gehandelt, hätte Schimpf und Schande ver¬
dient, wenn er infolge der auch ihm bekannten amerika¬
nischen Drohungen von des Gedankens Bläffe sich hätte an¬
kränkeln laffen und sein Schiff sowie die Leben seiner
Untergebenen durch mattherziges Zögern in Gefahr ge¬
bracht hätte.

Wenn die amerikanische Negierung nach dieser Er¬
klärung der deutschen Negierung noch glaubt etwas tun
zu müsseZ, so könnte 'e§ nur eine ernste Vorstellung bei
der englischen Regierung sein, datz diese endlich dem Frank¬
tireurkrieg der englischen Privatöampfer ein Ende macht.

*

Der Untergang der „Hesperian".
Amsterdam, 11. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Daily Telegraph " veröffentlicht einen amtlichen
Bericht  aus Liverpool über den Untergang der „Hespe-
rtan " der besagt: Auf dem Deck des Schiffes war für Ver-
teiöigungszwecke eine Kanone montiert.  Als die
Explosion erfolgte, dunkelte es gerade. Niemand hak ein
Unterseeboot gesehen. Das Schiss befand sich 48 Meilen
von Festnet und 135 Meilen südwestlich von Queenstown.
Der Anprall war so stark, daß bas Schiff und die Maschinen
sofort stillstanden. Die Passagiere waren zwei bis drei
Stunden in den Booten, ehe sie in Queenstown landeten.
Der Kapitän Main und 12 Mann blieben an Bord des
Schiffes, das 38 Meilen geschleppt wurde, dann aber sank.

Wilson ersucht um vumbas Abberufung.
Berlin , 11. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus Washington wurde der
amerikanische Gesandte in Wien, Penfield , telegraphisch
angewiesen, die österreichisch-ungarische Regierung dahin
zu informieren , datz Dr . Dumba nicht mehr als
Gesandter in den Vereinigten Staaten zu
halten  sei , und daß der amerikanische Gesandte die Ab¬
berufung des Dr . Dumba erbitten  müsse.

Rotterdam, 11. Sept . sT.-U.-Tel .)
Reuter meldet aus Washington: In der Anahme, daß

dem Präsidenten keine andere Möglichkeit übrig blieb, als
die Zurückverufung zu erbitten wegen ungehörigen Ver¬
haltens , äußert die amerikanische Regierung ihr tiefes Be¬
dauern , baß ein solches Vorgehen notwendig wurde , und

-versichert der österreichisch-ungarischen Regierung aufrich¬
tig, daß sie die herzlichen und freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen den Bereinigten Staaten und der k. k. Re¬
gierung fortzusetzen wünscht.

Haag, 11. Sept . (P .-T«l. Ctr. Bln .)
Der „Nieuwe Courant " meldet aus Newyork : Als

Folge des diplomatischen Zwischenfalls mit dem Botschafter
Dumba wurden setzt dem Journalisten Archibakd  von
der amerikanischen Regierung die Papiere und
Pässe abgekordert.

Zwei Zeppelinangriffe aus England.
Es ist der Oeffentlichkeitentgangen, daß die Nachrichten

der letzten Tage über die Belegung Englands mit Luft-
vomben sich auf zwei verschiedene Angriffe  be - .
ziehen. Eine genauere Prüfung der deutschen amtlichen
Meldungen läßt erkennen, daß in der Nacht vom 7. zum
8. Sept . ein Angriff durch Armeeluftschiffe und in der
Nacht vom 8. zum 9. Sept . ein solcher durch Marinelnft-
schiffe erfolgt ist.

Berlin . 11. Sept . sWolff -Tel .)
Wie wir an zuständiger Stelle erfahre « , find bei dem

Angriff « nscrer Marinelnftschiffe auf die City von London
in der Nacht zum 9. September insbesondere die Stadtteile
«m den Holbornviadnkt  getroffen worden . Zahl¬
reiche, umfangreiche Einstürze « nd gewal¬
tige Brände  konnte « von de« Lnftschiffe« — da die
Berhältnisie für die Beobachtung sehr günstig waren —
einwandsfrei fest gestellt  werden.

Bei Norwich  wnrde eine große Jnbnstrie-
a «l  a g e im Südwcsten der Stadt ansgiebig mit Bomben
belegt , worauf mehrere lang anhaltende Ex¬
plosionen «nd Brände beobachtet wnrde ».

Bei Middlesborongh  wnrde « hauptsächlich die
Hafeuanlage « nnd die Hochofenwerke an "der Bahn Sonth-
bank-Redcar mit Bomben belegt . Auch hier konnte ei«
guter Erfolg festgestellt werden.

Die amtliche englische Berichterstattung verfchweigt aus
naheliegenden Gründe « wie üblich die bedeutenden mate¬
riellen Erfolge der deutschen Lnftaugriffe und beschränkt
sich im wesentlichen auf die Angabe einer willkürlich gegrif¬
fene« Zahl von Menscheuverlusten.

Hamburg, 11. Sept . sEig. Tel . Ctr . Hbg.)
Dem „Hamb. Fremöenblatt " wirb aus Rotterdam ge¬

meldet: Nach Mitteilungen der Londoner „Times " hat der
letzte deutsche Luftangriff auf die englische Küste zu einem
Stnrmlanf auf die Versicherungsgesellschaftengeführt, die
mit Ucberstunöen arbeiten müssen, um-allen Versicherungs¬
ansprüchen genügen zu können.

Gemeinsame Tätigkeit der Vierverbandsheere.
Lugano, 11. Sept . (Eig. Tel . Zeys. Bln .)

Der italienische Kriegsminister berichtete im Minister¬
rat über den Meinnngsanstansch zwischen Joffre »nd Ca-
dorna, wonach im Falle einer etwaige « Entsendung dent-
scher Truppen von der Ostfront gegen Frankreich, Italien
oder a» die Donau , eine entsprechende gemeinsame Aktion
der Ententeheere vorgesehen fsi.

Lin neuer Riesenangriff auf die
Dardanellen geplant.

Lugano , 11. Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Die „Tribuna " ineldet» der Vierverband bereite einen

nngchenren Dardanellenangriff mit einer halbe« Million
Soldaten und überwältigender Artillerie vor. Der Bier-
verbaud hoffe, damit de« Weltkrieg z« entscheiden.

Die Unterzeichnung der türkisch-bulgarischen
Vertrags.

Wie«, 11. Sept . (T .-U.-Tel .)
„Az Eft" meldet aus Sofia , datz das bulgarisch-tür.

kische Abkommen schon am 8. September  von den Be¬
vollmächtigten unterzeichnet worben ist.

Diese Nachricht bestätigt unsere früheren Meldungen.
*

Line neue Note des Vierbunds an Bulgarien.
Lugano, 11. Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Im gestrige« italienische« Ministerrat teilte Donnino
mit , der Bierverband werde Bulgarien eine neue Note
überreichen, um Bulgarien über das Ergebnis der Schritte
in Nisch «nd Athen z« unterrichte« « nd eine Grundlage für
ei» endgiltiges Abkomme« Voranschlägen.
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Entente-Drohung an die Balkanstaaten.
Genf, 11. Sept . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Mit den abgebrauchten Schlagworten von den deutschen
Weltherrschaftsgelüsten glaubt die französische Regierungs¬
presse, der „Temps" voran , der stark ins Hintertreffen ge¬
ratenen Balkandiplomatie der Vierverbandsdiplomaten
aufhelfen zu können. Ein siegreiches Deutschland, so ruft
der „Temps", aus , werde keines der in Sofia , Bukarest und
Athen gemachten Versprechen einhalten . Die christlichen
Balkanstaaten würden gleich der germanisierten Türkei
nur ein Schattendasein führen . Sollte aber, so schließt der
„Temps", keines der Argumente verschlagen, die der Vier¬
verband aus purer Liebe zu den Balkanstaaten diesen in
zwölfter Stunde zu erwägen gibt, so müßten sich die
Widerspenstigen darauf gefaßt machen, daß die Verbün¬
deten zu den äußersten militärischen, diplomatischen und
wirtschaftlichen Repressalien greifen würden.

*

Bulgariens Eintreten für die
ZentralmSchte.

Softa , 11. Sept . lEig. Tel ., Zens. Vln .)
In Bulgarien wird jetzt eine Broschüre in 20 000

Exemplaren an die Gemeinden verschickt, worin aus¬
geführt wird , daß das Eintreten für die Zentralmächte im
politischen wie im wirtschaftlichen Interesse Bulgariens
gelegen sei. .

Neue Erfolge im Westen.
Oie Deutschen erstürmen vueniow am Sereth.

Großes Hanptquartier . 10. Sept . vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von So « chez  wnrde ein vorgeschobener fran¬
zösischer Graben genommen «nd eingecbnetr die
Besatzung fiel bis anf einige Gefangene im Bajonettkampf.

I » de« Vogesen  mnrden nahe vor unsere« Stel¬
lungen am Schratzmännle «nd Hartmanusweilerkopf lie¬
gende Grüben gestürmt «nd dabei 2 Offiziere « nd lüg
Mann gefangen genommen , 6 Maschinengewehre, 1 Minen¬
werfer erbeutet . Ei « Gegenangriff  am Schratzmännle
wurde blnttg abgewiese « .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. ksindenburg.

I « Gefechte« südöstlich von Friedrich st adt « nd bei
Wilkomierz 'machten « nsere Abteilungen einige hun¬
dert Gefangene.

Sonst ist die Lage zwischen der Ostsee «nd dem Njeme«
bei Merecz im wesentlichen »« verändert.

Bei Skidel und am Zelwianka -Abschnitt  ist der
Kampf noch im Gange . Die Höhe bei Pieski (an der
Zelwianka ) wnrde gestürmt.

Im Lanfe des Tages find 1100 Gefangene eingebracht
«nd 7 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist i m A u g r i f f gegen feindliche
Stellungen an der oberen Zelwianka und östlich der Ro-
zanka. Olozaucka ist genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Unsere Verfolgnngskolonnen nähern sich dem Bahnhof
K o s s o w.

An der Straße von Kobrin -Milowidz fbeiderseits der
Bahn nach Minsk ) erreichte« wir die Linie Tnlatqcze—
O w z y c z e.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen warfen die Russen aus Bnc-

«iow  fam Sereth südlich von Tarnopol ). Südöstlich von
Bncuiow «nd bei Tarnopol find heftige feindliche Angriffe
abgeschlagen. Ober ste Heeresleitung.

Da; Suinpfgebiet der Zafiolda und
Grla überschritten.

Wien , 10. Sept . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich von Rowuo  kämpfende«

russischen Kräfte wnrde « über die Stnbrelnrede-
rnng geworfen.  Unsere von Zalosce vorgehende .,
Truppen dränge« den Feind in der Richtung gegen Z b a -

^Bei^ Tarnopol schlugen österreichisch-ungarische und
deutsche Bataillone mehrere rnsstsche Angriffe zurück. Un¬
sere Verbündeten « ahmen das Dorf B » c « , o w. .

Westlich des mittlere « Soreth  traten neuerlich
feindliche Verstärkungen  ins Gefecht. Es wird
dort heftig gekämpft. t _ , _ t .t ,

Oestlich der Serethmündnng und an der beffaramschcn
Grenze herrscht Ruhe.

Die k. «. k. Streitkräfte in Litauen haben das zweite
Snmpfgebiet der Iasiolda und S r ‘°
vollends überschritten  und kampsend den Raum
südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Nachmittag nnd Abend griffe« die Italiener

den Tolmeiner Brückenkopf  mehrmals heftig an.
wurden jedoch jedesmal unter schwere» Verlusten an unse¬
ren Hindernissen zurück ge schlagen.

Im Abschnitt von Doberdo  wiese « «nsere Truppen
die üblichen Annäherungsversnche des Feindes wie
immer ab.

Die Gesamtlage ist unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes,

p. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser Tor¬

pedoboot öl vo« einem feindliche» Unterseeboot torpediert
und am Bug beschädigt. Das Torpedoboot ist in seine«
Bafishafen eingelanfen . Flottenkommando.

Seppeiinangriss auf Baitischport.
Berlin , 11. Sept . (Amtlich.)

I « der Nacht vom 9. zum 10. September hat eines
unserer Marineluftschisfe auf den rnsstsche« Flottenstütz¬
punkt Baltischport und anf seine Eisenbahnanlagen eine
Anzahl Bombe« mit gutem Erfolg geworfen. Das Lnft-
schiff wnrde vom Gegner mehrfach Wirkungslos beschoffen
und ist unbeschädigt znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Baltischport ist die Küstenstation von Reval.

Stimmungsbild aus Wilna.
Stockholm, 11. Sept . (T.-U.-Tel .)

Die Stimmung in Wilna ist sehr gedrückt, wie sie nur
in einer russischen Stadt sein kann, die sich unmittelbar vor
ihrem Fall befindet. „Rjätsch" berichtet, ein riesiger Strom
von Flüchtlingen aus Wilna , die auf Wagen und mittels
der Eisenbahn flüchten, hat Minsk üierflutet . Die Teu¬
erung nimmt wegen Mangels an Zufuhr zu. Brot ist nur
schwer zu erhalten , Zucker gibt es überhaupt nicht mehr.
Die großen Magazine haben ihre Vorräte alle nach dem
Innern Rußlands gebracht. Die Fabrikgebäude , deren

Maschinen fortgeschleppt wurden, stehen leer. Die Theater,
Kaffeehäuser und Kinos sind geschlossen. Das Publikum
ist in sehr erregter Stimmung . Staatliche Beamte orga¬
nisierten sich, um die zurückgebliebenen Armen zu unter¬
stützen. Die schweren Verbrecher wurden aus den Gefäng¬
nissen nach Smolensk überführt , während die leichten Ver¬
brecher freigelassen wurden. Der Post- und TelegraxHen-
verkehr ist vollständig abgebrochen. Zeitungen erscheinen
nur noch sehr wenige. In den Vorstädten vernimmt man,
besonders des Abends, deutlich den Donner der Kanonen.

Die Räumung von Minsk.
Bukarest, 11. Sept . (T .-U.-Tel .)

Der „Universul " meldet aus Petersburg : Die all¬
gemeine Räumung von Mins hat begonnen.

Die Räumung von Petersburg.
Bukarest, 11. Sept . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der „Universul " meldet aus Petersburg die Verlegung
des Ministeriums des Königlichen' Hauses aus Petersburg
nach. Moskau . Die für den Heeresbedarf arbeitenden
Fabriken in Helsingfors und Petersburg werden, teilweise
auf Staatskosten , nach dem Innern des Landes verlegt.

Die Kämpfe an der bessarabischen Grenze.
Budapest. 11. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „Pester Lloyd" meldet aus Tschernowitz: An der
bessarabischenGrenze gewinnen die Kämpfe an Heftigkeit.
Gestern dauerten sie die ganze Nacht an. Die Russen er-
öffneten ein heftiges Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
und versuchten wiederholt vorzustoßen, wurden jedoch durch
unsere heftigen Gegenangriffe gezwungen, weiter zurück¬
zugehen. Sie versuchten im Walde schwere Artillerie in
Tätigkeit zu bringen , was ihnen jedoch nicht gelang. Viel¬
mehr wird von uns das Gelände immer mehr vom Feinde
gesäubert, der furchtbare Anstrengungen macht, sich zu
halten . Es scheint, daß die Russen die bessarabischc Grenze
mehr aus politischen  als aus strategischen Gründen,
zu halten sich bemühen.

Umgruppierung der russischen Streitkräfte.
Kopenhagen, 11. Sept . (T .-U.-Tel .)

„Rjetsch" schreibt, daß unter dem Oberbefehl des Zaren
eine sachgemäße Neugruppierung aller russischen Streit¬
kräfte im Interesse ^iner gesteigerten Schlagfertigkeit des
Heeres begonnen habe.

Zum Wechsel im russischen Oberkommando.
Petersburg , 11. Sept . (T.°U.-Tel .)

Geheimberatungen , die in Moskau in der vorigen
Woche abgehalten wurden und deren Tragweite noch gar
nicht zu übersehen ist, haben sich mit der Frage des Armee-
Oberbefehls befaßt. Die Leiter der Beratungen Konewalow
und der Oberbürgermeister von Moskau Tschelnelow,
waren es, die zuerst den Vorschlag machten, der Zar solle
sich an die Spitze der Armee stellen, um dadurch den Mut
des einfachen Mannes zu entfachen. Dieser Moskauer
Geheimbeschluß wurde durch General Boliwanow am
31. Aug. dem Zaren überreicht. Tags daraus fand beim
Zaren ein Ministerrat statt, der von Ved bis 12 Uhr nachts
dauerte . Erst kurz vor Schluß erklärte der Zar sich bereit
Mit den denkwürdigen Worten : „Jh .r habt in meiner
Abwesenheit meine Krone und mein Land
zu hüten !" überqab der Zar dem Kriegsminister Boli¬
wanow und dem Iustizwinister Chwestow je ein unter-
zeichnetes Exemplar des Reskriptes, das tags darauf uer-
öffeutlicht werden sollte und reiste noch an demselben
Abend zum Hauptguartier ab, das sich'nach den gegen¬
wärtigen Angaben in Molodetschnow, nordwestlich von
Minsk , befinden soll (Berl . Morgenp.)
Zurücknahme von Verordnungen der GroßfürstenNikolai.

Stockholm. 11. Sept . (T .-U.-Tel .) .
Ei » Armeebefehl des Zaren vom Montag ordnet die

Wiedereinsetzung von acht russischen Generälen , deren
Enthebung von leitenden Kommandostcllnngen nach den
masurischen Winterschlachtcn durch de» Großfürsten Niko-
lajcwitsch erfolgt war , an.

Eines weiteren Beweises bedarf es nicht, um die Ent¬
sendung des Großfürsten nach dem Kaukasus als eine
Strafverbannung zu kennzeichnen.

Poliwanow russischer Ministerpräsident.
London, 11. Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Times " meldet ans Petersburg : Die Ernennung
des Kriegsministers Poliwanow zum Ministerpräsidenten
steht nahe bevor.

Ministerkrise in Montenegro.
Berlin , 11. Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Das Büro Havas meldet aus Cetinje : Das montene¬
grinische Ministerium hat insgesamt demissioniert. Der
König hat den bisherigen Ministerpräsidenten Wukotitsch
mit der Neubildung des Kabinetts betraut . Sämtliche
früheren Minister werden ihre Portefeuilles beibehalten
mit Ausnahme der Minister des Aeußern und der Finan¬
zen. Wukotitsch übernimmt außer dem Vorsitz noch das
Ministerium des Aeußern. Staatsrat Muschkowitsch wird
Finanzminister.
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Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Konstautinopel , 11. Sept . (Nichtamtlich.)

Das Hanptquartier meldet:
Au der Dardanellcnfront in den Abschnitten von Ana-

forta nnd Ari Vuru « nichts von Bedeutung . Unsere Artil¬
lerie traf das Deck eines feindliche « Torpedo¬
boots,  welches nufere « linken Flügel beschoß, sich darauf
aber sofort  cntfernte . Unsere Truppe « auf diesem Flü¬
gel besetzten erne« Schützengraben, der sich der feindlichen
Linie allmählich näherte, «nd deffe« Ban am 9. September
beendet worden war. Unsere Küstenbatterien jagte« zwei
feindliche Torpedozerstörer in die Flucht, die sich der Ein¬
fahrt der Meerengen näherten und unseren linke « Flügel
veschofleu. Dieselbe Batterie beschoß erfolgreich die In¬
fanterie -Stellungen bei Sedd -ül -Bahr , eine feindliche
Truppe am Landungsplatz von Fort Soliman « nd zer¬
streute sie.

An der Jrakfront  fanden zwischen dem 2. und 7.
Dept. nördlich von Korna  vier Znsammenöhe zwischen
unsere « Truppe « und Freiwilligen  und dem Feinde
statt. Unsere Truppen machten auch hier einen nächtlichen
Ueberfall . Gelegentlich dieses Gefechts wurde « vier feind-
liche Offiziere , darunter ein Bataillonskommandeur nnd
100 Soldaten getötet, sowie 50 verwundet . Auch wurden
100 Pferde erbeutet. Unsere Verluste betrüge « 4 Tote nnd
9 Verwundete . Eine unserer Abteilungen ging bis in die
Nähe der feindlichen Motorboote vor und zwang sie zur
Flucht. Am 8. September überraschten unsere Tinten bei
Kalaat - ul - Nedjin  ein feindliches Barackenlager
«nd zwange « den Feind zur Flucht» brannten Me Baracke«
nieder und erbeuteten das Feldtelegraphenmaterial . Sonst
nicht Bemerkenswertes.

*

Die Verluste der Verbündeten an den Dardanellen.
Konstantinopel , 11. Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das türkische Pressequartier teilt mit : Die Engländer
messen sich alles Verdienst an den Dardanellenkämpfen bei
und wollen den Anschein erwecken, daß nur die Söhne
Englands ihr Blut an den Dardanellen vergießen und
schweigen über die Verluste der Neuseeländer , der Austra¬
lier und vor allem der Franzosen . Gefangene, die wir
kürzlich machten, berichteten, daß die neuseeländischen und
australischen Truppen bereits die Hälfte ihrer neuen Mann¬
schaft verloren haben, obwohl jedes Bataillon zur Auffül¬
lung seiner Lücken bis jetzt um 1600 Mann verstärkt wor¬
den ist, das heißt, also von Grund aus neu gebildet wor¬
den war . Eine indische Brigade erlitt bei Sedd-ül -Bahr so
starke Verluste, daß das englische Kommando die Unmög¬
lichkeit einsah, sie wieder herzustellen und ihre Reste bei
den Ausrüstungskolonnen verwendete. Die Gefangenen
berichten auch, baß die Franzosen so furchtbare Verluste
erlitten hätten, daß sich jedes der jetzigen französischenBa¬
taillone aus den Resten von drei oder vier aufgeriebenen
Bataillonen zusammcnsctzte, die drei Viertel ihres Be¬
stands verloren hätten. Die französischen Gefangenen
sagen, die französischenTruppen seien darüber entrüstet,
daß die Engländer die Opfer der Franzosen verschweigen,
und die Neuseeländer und Australier erzählen , daß diese
Zustände in ihrer Heimat lebhaft erörtert würden . In
den Briefen würde das Erstaunen darüber ausqedrückt,
daß sich in den Verlustlisten von den Dardanellen kein
Neuseeländer oder Australier finde.

vie Schiffrverlufte im ersten Ariegrjahr.
3000 Schiffe aller Nationalitäten verloren.

London. 11. Sept . (T .-U.-Tel .)
Laut einer von der englischen Admiralität veröffent¬

lichten Statistik gingen seit dem Kriegsbeginu 3000 Schiffe
aller Nationalitäten verloren , die teils gekapert, teils ver¬
senkt und teils beschädigt wurden.

Der Kaifcr an die deutschen grauen.
Berlin , 11. Sept . (Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat am 7. Sept . aus dem Großen Haupt¬
quartier an den Arbeitsausschuß der Kaiser Wilhelm-
Spende deutscher Frauen folgenden Erlaß gerichtet:

Aus den Händen der Kaiserin .und Königin , meiner
Gemahlin, empfing ich die Huldigungsschrift der deut¬
schen Frauen mit den Listen der einzelnen Beträge zur
Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen . Diese von
Millionen deutscher Frauen in Palast und Hütte ge¬
sammelte Spende nehme ich als eine mir erwiesene
besondere Freundlichkeit  und als de« Aus¬
druck treuer Anhänglichkeitmit Freuden an.

In der ernsten Prüfungszeit , die Gott der Herr
uns gesandt hat, tritt aus dem dunklen Hintergrund
tiefschmerzlichcr Erfahrungen neben der von unseren
Feinden nicht geahnten kraftvollen Einmütigkeit des
deutschen Volkes und .der todesmutigen Tapferkeit der
zum Waffendienst berufenen Männer die hochher¬
zige vaterländische Gesinnung der
Frauen  leuchtend hervor. Durch werktätige Für¬
sorge für die kämpfenden und verwundeten Krieger,
durch hilfreichen Beistand mit Rat und Tat für die in
der Heimat zurückgebliebenen Familien der Kämpfen¬
den und Gefallenen, durch unermüdliches Schaffen in
Haus , Hof, Wirtschaft und Beruf der im Felde ab¬
wesenden Männer , wie durch ergebungsvolles Dar¬
bringen schwerster Herzensopfer an teueren Familien-
glieöern haben die deutschen Frauen in dem Völker¬
kriege ein rühmliches Beispiel von Arbeitskraft,
Nächstenliebe und stillem Heldentum gegeben.

Das Vaterland ist stolz auf seine
Frauen  und vertraut auch für die Zukunft auf ihre
treue Mitarbeit an der schweren Aufgabe, die durch den
Krieg entstehende Not zu lindern und zu beseitigen.
Ich werde die mir zur Verfügung gestellte reiche Spende
im Sinne der freundlichen Geberinnen für die in
ihrer Gesundheit und Erwerbstätigkeit geschädigten
Krieger und für die Hinterbliebenen der für das Vater¬
land gefallenen Helden verwenden. Allen aber, die an
dem hochherzigen Gedanken und seiner glänzenden
Ausführung beteiligt sind, spreche ich meinen wärmsten
Dank aus . Wilhelm.
Wie seiner Zeit mitgeteilt wurde, beträgt die Kaiser»

spende 4 306 000 Mark : nachträgliche Spenden werben von
der Depositenkasse R der Darmstädter Bank in Berlin-
Zehlendorf bis zum 1. Oktober entgegengenommen.
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1/ aus öer Stadt. •J
Unser Garten im September.

schweren Regen öer letzten Wochen Haben für reich-
lrche Boöenfeuchtcgkeit gesorgt und es ermöglicht, daß die
Wintergemüse sich noch gut entwickeln. Es muß deshalb
gewarnt werden vor dem zu zeitigen Abernten, vor dem
Entolattern oer Kohlarten unö öes Selleries und dem
Entspttzen des Sprossenkohls, denn dieser Fehlgriff kann
wie weitere Ausbildung nur hemmen, nicht aber unter¬
stützen, wie irrtümlicherweise geglaubt wird. Wo ein Beet
leer wird, säe_man noch Spinat , Rapünzchen oder Feld¬
salat. Diese keimen und entwickeln sich noch genügend, um
gut durch den Winter zu kommen. Alle anderen Saaten
und aber zwecklos, obwohl sie oft empohlen werden. Wer
Möhren , Karotten , Petersilie , Schwarzwurzeln oder Pasti¬
naken sät, riskiert, daß sie später erfrieren, denn sie keimen
wohl, können sich aber nicht mehr so kräftigen, daß sie über¬
wintern. Wer diese Aussaaten im Herbst machen will,
warte damit bis Ende September oder Mitte Oktober. Da
Lies» Samen vier bis sechs Wochen liegen, ehe sie keimen,
gebe» st, dann nicht mehr im Herbst, sondern erst im Früh¬
jahr anf. Man erspart aber nichts dabei. Das gleiche gilt
von denk, Aussäen nnd Ueberwintern verschiedener Kohl-
arten und Wintersalate. Wer nicht kalte Frühbeete zur
« » erwinterung hat, die nach Bedarf im Winter frostfrei
gehalten werden können, läßt lieber den Versuch bleiben.
Bei den hohen Preisen, die für Samen verlangt werden,
Ist jeder zweifelhafte Versuch kostspielig.

Mit dem Einwintern der Gemüse hat es keine Eile.
Biele Gemüse wachsen jetzt erst. Was' reif ist, muß aller¬
dings geräumt werden, ist dann aber durch Einkochen, Ein-
w«ern ober Einlegen in Salz oder Essig oder auch durch
Trocknen für den Winter haltbar zu machen. Gerade in
diesem Herbst darf nicht das geringste Gemüse nmkommen.
Wer eS nicht selbst verbrauchen kann, gebe es an Bedürf¬
tige ab. Auch beim Obst ist eine restlose Ausnützung ge¬
boten. Die Verarbeitung zu Mus und Marmelade , das
Dörren oder Trocknen durch Ofenwärme ermöglicht ohne
große Kosten die Herstellung von guten, haltbaren Dauer¬
waren . Wer Vorräte für den Winter schafft, kann nicht
allein seine eigenen Erzeugnisse öes Gartens gut aus¬
nützen, sondern auch das billige Angebot des Marktes im
Herbst. Dadurch wird öer Nahrungsmittelmarkt im Win¬
ter entlastet, wenn die Preise wieder anziehen, und es
wird der willkürlichen Preistreiberei wenigstens teilweise
vorgebeugt. Sorge deshalb jeder für sich; damit sorgt er
mittelbar für die Allgemeinheit.

Wer im Herbst Bäume und Beerensträucher zu pflan¬
zen beabsichtigt, bestelle beizeiten mit Lieferfrist; dann kann
er noch im .Oktober pflanzen und erhält schöne Ware.
Pflanzlöcher, Erde und Dünger lasten sich rechtzeitig vor¬
bereiten und erleichtern die Arbeit . Im Blumengarten
blühen Astern, Edelöahlien , noch einige Stauden unö
Rosen. Man vergesse nicht, in die Lazarette Sträuße ab¬
zugeben.- Was im vorigen Jahre so freudig geübt wurde,
tollte jetzt nicht aus Bequemlichkeit oder Nachlässigkeitunterbleiben.

Ern ehrenvoller Auftrag wurde dem Kunstbildhauer
Willy Bierbrauer  von öer Neubaukommission der
Naffauischen Lanöesbank zuteil . Der Auftrag geht dahin,
12 überlebensgroße Bildnisse in Rundform für die Aus.
führung in Majolika herzustellen. Diese Bildniste geben
die Züge von Persönlichkeiten wieder, die öer Landesbank¬
verwaltung nahestxhen.

AnmeldnLgen zur Stammrolle . Wie das Bezirkskom-
manöo bckanntgibt, haben sich alle im Frieden bereits
aktiv  gedienten , am 8. September 1870 und später ge¬
borenen Unteroffiziere  fFelöwebel usw.1 und
Mannschaften  aller Waffengattungen öes Lanöwehr-
bezirks Wiesbaden, welche die Entscheidung „dauernd feld-
und garnifondienstunfähiq " erhalten haben, oder als In¬
validen ausgeschieden sind, am 16., 17. und 18. September,
vormittags von 8 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis 5
Uhr beim Bezirkskommando Wiesbaden , Bertramstraße 8,
beim Bezirksfelöwebel zur Stammrolle anzumelden.
Militärpapiere sind mitzubringen . Kriegsbeschädigte aus
den Jahren 1914/15 sind von der Anmeldung entbunden.

Schwurgericht. Für die am 4. Oktober beginnende
Schwurgerichtstagung wurden folgende Geschworene aus¬
gelost: Kaufmann Adolf Herz,  Hotelbesitzer Georg Hahn,

Kaufmann Jakob G o t t w a l d, Architekt Karl Kleinert.
Verlagsbuchhändler Emil B ehrend,  Professor Ernst
H i n tz, Kaufmann Karl G r ü n i g, Kaufmann Friedrich
Söhnlein,  sämtlich aus Wiesbaden; Landwirt Jakob
Kilb, Niedernhausen ; Gastwirt Heinr . Hasselbach2., Fal¬
kenstein; Kaufmann Adolf Vogelsberger , Usingen; Land¬
mann Heinrich Ellenberger , kronberg ; Bäckermeister Chri¬
stian Dietrich, Idstein ; Professor Karl Decker, Oberlahn¬
stein; Grubenbesitzer Wilhelm Hynschede, Caub; Bier¬
brauereibesitzer Franz Fohr , Oberlahnstcin ; Chemiker Dr.
Karl Schirmacher, Höchst; Maurermeister Heinrich Birk 2.,
Schierstein; Bürgermeister Karl Huppert, Struth ; Sand¬
mann August Ott , Kröftel ; Bürgermeister Philipp Läufer,
Hettenhain ; Kaufmann Jakob Kirchberger, Oberlahnstein;
Zimmererpolier Heinrich Wähler , Griesheim ; •Chemiker
Dr . Alfred Ammelburg , Höchst; Prokurist Christian Mackel,
Griesheim ; Landmann Heinrich Ebertshäuser , Katzeneln¬
bogen; Landwirt Heinrich Pfeiffer, Lollschied; Kirchen¬
rechner Ph . I . Salzig , Camp; Landmann und Bürger¬
meister Karl Müller , Niederems ; Bürgermeister Adolf
Nensch, Roth,

Nene Schnellzüge Frankfurt -Metz. Zur Bewältigung
des starken Verkehrs werden von heute ab zwei weitere
v -Züge mit 1. bis 8. Wagenklasse zwischen Frankfurt und
Metz sowie umgekehrt Angelegt: Frankfurt ab 7,02 Uhr
früh , Mainz ab 8,05. Der Gegenzug verläßt Metz um
6,03 Uhr abends und trifft um 11,12 Uhr abends in Frank¬
furt ein. Beide Züge halten auf den bekannten größeren
Zwischenstationen und vermitteln den Anschluß von und
nach Wiesbaden.

Zur Metallbeschlagnahme. In der Bundesratsverord¬
nung über die Beschlagnahme des häuslichen Metallgeräts
ist bekanntlich die Frist zur freiwilligen Ablieferung auf
den 25. ö. M. festgesetzt. Diese Frist wird, wie der „Lok.-
Anz." berichtet, demnächst bis Mitte Oktober verlängert
werden. Inzwischen werden Bestimmungen erscheinen über
die nach Ablauf der Ablieferungssrist nötig werdende An¬
meldung öer noch im Besitz zurückgehaltenen Kupfer-,
Messing- und Nickclgegenstände. Ob der Staat später, nach¬
dem die Anmeldungen erfolgt sind, die zwangsweise Ab¬
lieferung der noch zurückgehaltenen Metallgeräte anordncn
wird , ist noch unentschieden. Voraussichtlich würden auch
dann die festgesetzten Preise für das Metall bezahlt werden.
Bemerkenswert ist, daß demnächst auch Bestimmungen er¬
gehen werden über die Annahme des häuslichen „Alt¬
metalls ", dessen Annahme bisher verwieigert wurde.
Jedenfalls kann man die Bevölkerung aufs neue dringend
ermahnen , im Interesse des Vaterlandes von der jetzigen
Gelegenheit zur Metallablieferung reichlichen Gebrauch »N
machen. :

Die Answiichse des Ansflüglermesens , die sich in letzter
Zeit nnliebsam bemerkbar machten, haben nun die Eisen-
vahndirektion Frankfurt zu nachfolgenden strengen Maß¬
regeln veranlaßt . Die Bahnhofs- und Fahrbeamten sind
angewiesen, gegen jedes auf den Bahnhöfen und in den
Zügen wahrgnommene ungebührliche Benehmen der jugend¬
lichen Wanderer und Wanderinnen mit allem Nachdruck
einzuschreiten und gegebenenfalls wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses  oder groben Un¬
fugs  gegen diese Anzeige zu erstatten. Außerdem sind der¬
gleichen Personen von der Mit - oder Weiterfahrt auszu¬
schließen. (8 111 öer Berkehrsordnung .f Um auch eine
Ueberwachung dieser Ausflügler während der Fahrt zu er¬
möglichen, ist darauf zn halten, daß sie tunlichst in Wagen
mit innerem Durchgang Platz nehmen und eine Ver¬
dunkelung der Abteile  durch Herablaffen öer
Lampenschirme nicht stattfindet. Grundsätzlich ist zu ver¬
hindern , daß junge Burschen und Mädchen in nicht be¬
leuchteten Wagen zusammen fahren. Auch die Polizei¬
beamten sind, wie wir hören, durch die Vorgesetzte Behörde
zum sofortigen  Einschreiten gegen die Unfugstifter
angewiesen worden.

Rückkehr der Stare. Aus dem oberen Vogelsberg wird
uns geschrieben: Nach fast zweimonatiger Abwesenheit
haben sich die Stare wieder cingcfunden und fliegen in
Scharen umher.

Postscheckverkehr. Im Reichspostgebiet ist die Zahl der
Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende August  1915 auf
108 911 gestiegen. (Zugang im Monat August 7681. Auf
diesen Postscheckkonten wurden im August gebucht 1886
Millionen Mark Gutschriften und 1876 Millioücn Mark
Lastschriften./ Bargeldlos wurden 2070 Millionen Mark des
Umsatzes beglichen. Das Gesamtguthaben öer Kontoinhaber

betrug im August durchschnittlich 262 Millionen Mark . Ir»
internationalen Postüberweisungsverkehr wurden 4,2 Mill.
Mark umgesetzt.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs - Nachrichten ", öer amtlichen Nachrichten
für versorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsstelle in der Maurttiusstratze Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Sammelt das Fallobst.
Trotzdem schon verschiedentlich mit allem Nachdruck

darauf aufmerksam gemacht worden ist, daß in diesem Jahre
nichts umkommen dastf, und daß namentlich Sorge dafür
getragen werden soll, daß das Fallobst rechtzeitig und regel¬
mäßig aufgelesen und der Volksernährung zugeführt
werden soll, kann man doch, wenn man durch die Felder
geht, die Beobachtung machen, daß Aepfel und Birnen noch
in Menge unter den Bäumen liegen bleiben und verfaulen.
Wir haben schon den Vorschlag gemacht, die Gemeinden
möchten das Auflesen von Fallobst den armen Leuten frei¬
geben, doch hat man bis jetzt noch nichts davon gehört, daß
irgend eine Gemeinde in dieser Weise bahnbrechend voran-
gegangcn sei. Wenn also schon die Besitzer von Obstbäumen
das Fallobst nicht ohne weiteres in fremde Hände gelangen
lassen wollen, dann sollen sie es wenigstens seM auflesen
lassen, damit es nicht nutzlos dem Verderben anheim fällt.
Zu anderen Zeiten konnte man das halbverfaulte Obst
schließlich noch als Viehfutter verwenden. Heute aber
sprechen andere Momente mit, und da mutz es erster Grund¬
satz fein, daß nichts umkommen darf, was für die mensch¬
liche Ernährung hauptsächlich in Frage kommt. Darum,
Obstbaumbesitzer! Beherzigt nochmals die Mahnung:
Sammelt das Fallobst rechtzeitig und regelmäßig!

Kurhaus » Theater» vereine » vortrage usw.
R e s i ö e n z t h e a t e r. Am Mittwoch, 15. September,

eröffnet das Residenztheater die neue Spielzeit , und zwar
zunächst mit einem Operettengastsp -iel des A l -
bert Schumann - Theaters  in Frankfurt . Als erste
Vorstellung wurde die Operette „Die Försterchristel von
Jarno angesetzt. Zu diesen Vorstellungen haben Dutzenö-
und Fünfzigerkarten mit dem bekannten Aufschlag Gültig¬
keit. Der Verkauf der Tageskarten sowie der Dutzend-
und Fünfzigerkarten beginnt am 13. September . — Am
Donnerstag , 16., wird „Die Försterchristel" wiederholt.

Zirkus Schumann.  Am Samstag , 11., und Sonn¬
tag, 12. September , finden je zwei große Vorstellungen
statt, und zwar um 4 Uhr und 8A  Uhr . In den Nachmit¬
tagsvorstellungen kommt ein ebenso reichhaltiges Pro¬
gramm zur Aufführung wie in den Abendvorstellungen.
Diese Vorstellungen sind besonders Familien und Frem¬
den zu empfehlen. Kinder unter 12 Jahren und Militär
vom Feldwebel abwärts zahlen in den Nachmittagsvorstel¬
lungen auf allen Plätzen halbe Preise . Von 10 Uhr vor¬
mittags bis 5 Uhr nachmittags ist die Besichtigung des
Marstalles gestattet. Auch an den Tagen , an denen nur
eine Vorstellung stattfindet, werden in den Vormittags¬
stunden Dressurproben abgehalten.

Das Odeontheater  hat von heute ab wieder ein
sehr schönes Schlagerprogramm aufgestellt, so daß die Woche
sehr interessant zu werden verspricht. U. a . ist hervorzu¬
heben das Drama „S t r o h f e u e r", ferner S . M. unser
Kaiser  im Osten im Hauptquartier im Gespräch mit
Konrad v. Hötzendorff.  Sodann die Festung Nowo-

WochenübungSplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 17. Sept . 8^ Uhr abends
Unterricht in der Turnhalle der Töchterschule an der
Schloßstraße. Jugendk . 149 (Wiesbaden 21- 12. Sept . 2,50
Uhr Antreten am Jugendheim ; 13. unö 16. Sept . Exerzieren
und Gefechtsdienst im Jugendheim ; 14. und 17. sept.
Ueben der Spiclleute im Jugendheim : 15. Sept . Winker¬
und Unterführerunterricht . Jugend !. 150 (Wiesbaden 31:
15. Sept . 8'A bis 10 Uhr Unterricht. Turnen und Exer¬
zieren in der Turnhalle der Mädchenschule am Markt.
Jugendk . 151 (Wiesbaden 41: Dienstag und Freitag
Ueben. Jugendk . 148 bis 151: 18. Sept . Unterricht der
Sanitätsmannschaften . Die Uebungsstunden an den
Wochentagen beginnen, sofern nichts anderes angegeben,
abends 8'A Uhr . _

Aund um den llochbrunnen.
Es ist gerade ein Jahr her, daß das deutsche Volk seine

erste Kriegsanleihe ansbrachte. Viereinhalb Milliarden
Mark waren es etwa, die damals zusammen kamen. Wir
waren ungeheuer stolz auf die gewonnene Milliarden¬
schlacht, die uns zeigte, daß Deutschland nicht nur militärisch
sondern auch finanziell auf seinem Posten war . Vierein-
halbtausenö Millionen Mark . Mancher glaubte sicher: „Na,
wenn die aufgebraucht sind, dann ist der Krieg alle!" —
Ein schöner Gedanke, aber — wie so trügerisch! Noch eh'
ein halbes Jahr verging , war schon die zweite Kriegs¬
anleihe fällig. Da kam's aber schon besser. Da war schon
etwas mehr Schwung in öer Sache. Man hatte mehr
Uebung und vor allem auch mehr Zutrauen , wenngleich
die Hoffnungen auf baldigen Sieg und Fricöensschluß noch
keinen festen Boden unter den Füßen hatten. Neun
Milliarden Mark, das Doppelte der ersten Kriegsanleihe,
waren zusammengekommen, eine Summe , daß fast die ganze
Welt auf dem Kopf stand. Wenn es auch der Neid nicht
zuließ, es auszusprechen, so viel ist sicher, daß unseren
Feinden das Herz ganz gehörig in die Hosen plumpste, als
sie von dieser Summe Hörten, die wir ausgehungerten
bankerotten Barbaren nur so aus dem Aermel geschüttelt
hatten. Das haben sie sich nicht träumen lassen, und all¬
mählich ist ihnen auch ein Seifensieder ausgegangen, daß
dem Michel doch nicht so leicht beizukommen ist. Das
Schönste ist nun , daß sie uns das Kunststück gleich einmal
nachmachen wollten, aber — vorbei ists gelungen! Ja , mit
dem Nachmachen ist das so eine Sache. Das sieht leichter
aus, wie es ist. Unsere Feinde hätten uns , ach so gerne,
noch manch anderes nachgcmacht, — versucht haben sie es
wenigstens —, aber, wenn sie sich die Sache hinterher be¬
sahen, dann war es nichts mit der Liebe, und sie mußten
die bittere Erfahrung machen, daß es mit großen Redens¬
arten und mit dem „Wollen" allein nicht gekan ist. Na,
ich brauche ja darüber weiter wohl nichts mehr zu sagen,
denn man könnte die Beispiele, wie sich die Feinde ver¬
rechnet haben, wenn sic uns etwas nachmachen wollten, an
den Fingern herzählen.

Nun haben wir eine neue Glanzleistung vor. Die soll
nun alles übertreffen , was bis jetzt überhaupt da war, -und
— sie tnts auch — wenigstens sieht es bis jetzt so aus . Ich
Meine unsere dritte Kriegsanleihe.  Wenn man
bis jetzt die Zahlen liest, die so rund und fo nett zusammen
kommen, könnte es einem beinahe ganz schwindelig werden.
Do- wird mit den halben und ganzen und vielfachen

Millionen nur so, — ich hätte beinahe gesagt — hrrum-
geworfen, daß es eine Art hat. Man sollte es nicht für
möglich halten , daß es überhaupt so viel Geld gibt, unö
man muß sich wundern , wie so etwas nur möglich ist. Nein,
freuen mutz man sich, daß es möglich ist. Himmel, wenn
das mit den Zeichnungen so weiter geht, ist das Ende ja gar
nicht mehr abzusehen. Ich will nichts prophezeien, ich
will nichts wetten, ich will nur wünschen, was mit mir
wohl alle wünschen, die es gut mit uns meinen, daß zum
Schluß eine Zahl heranskommt, die so groß ist, daß unseren
Feinden allen auf einmal der Atem ausgeht. Der Ver¬
stand mutz ihnen plötzlich stille stehen, wenn sie überhaupt
noch welchen besitzen. Sie müssen zu der Einsicht konnnen,
daß nun alles aus und vorbei ist. Etwas so Riesenhaftes
muß herauskommen , daß ihnen ein für allemal die Lust
vergeht, überhaupt noch daran zu denken, die Kraftprobe
weiter fortzusetzen. Bis jetzt hatten sie ja, und besonders
die Herren Vettern überm Kanal , sich darauf verlassen, daß
sie auf dem größten Geldsack sitzen und darum am besten
den Zeitpunkt mit Gemütsruhe abwarten könnten, an dem
die letzte silberne Kugel rollt. Wenn ihnen dann nur nicht
die Zeit zu lange wird . Einstweilen rollen die Kugeln
noch bei uns , und zwar aus allen Schichten der Bevölke¬
rung so lebhaft, daß ein großer und stolzer Erfolg erwartet
werden kann. Was besonders erfreulich ist, ist die Tat¬
sache, daß auch diesmal wieder die kleinen Sparer nicht
zurückstehen. Vielfach ist der Andrang so groß, daß die
Zeichnungsstellen schwere Arbeit haben, um alles zu be¬
wältigen . Ganz besonders sollen es auch die kleinen länd¬
lichen Sparer sein, die sich mit Eifer an den Zeichnungen
beteiligen. Und das ist recht so. Draußen auf dem Lande
gibt es sicher noch viele, die ein kleines Vermögen in barem
Gelde aufgehoben haben, weil sie kein Vertrauen zu einer
Bank oder einem verzinslichen Wertpapier hatten. Ihnen
die nötige Aufklärung zu bringen , welchen Nutzen sie selbst
haben und welchen Dienst sie dem Vaterlande erweisen,
wenn sie das Geld statt im Strumpfe in Kriegsanleihe
anlegen, muß eine dankbare Aufgabe sein. Vielleicht unter¬
ziehen sich noch Geistliche und Lehrer, und « er sich sonst
dazu berufen fühlt , gern der Mühe, auf diese Kreise auf¬
klärend einzuwirken und so zu dem neuen großen Mil¬
liardensiege, den wir erzwingen wollen, beizutragen . Es
muß ein neuer Sieg werden, wie ihn die Welt noch nicht
gesehen hat, und — kann es überhaupt anders lein? Stehen
wir heute nicht schon ganz anders da, als vor einem halben
unö vor einem ganzen Jahr ? Wenn wir das Ergebnis
der ersten und zweite" Kriegsanleihe mit dem damaligen

Stand der militärischen Lage in ein Vergleichsnerhältnis
bringen wollen und sehen uns heute den Stand öer Dinge
auf den Kriegsschauplätzen an, um einen neuen Vergleich
festzustellen, wie hoch müßte dann die Summe sein, die
als Endergebnis anzunehmcn wäre? Für einen Rechen¬
künstler mutz es eine Kleinigkeit fein, die ungefähre Zahl
herauszutüftcln . Wir aber wollen uns gar nicht einmal
so arg hoch verfteigen. Wir sind schon zufrieden , wenn
nur so viel zusammenkommt, daß es einigermaßen im Ver¬
hältnis zu den früheren Anleihen und zu^dem steht, was
unsere tapferen Truppen bisher auf dem Schlachtfelde ge¬
leistet haben. Aber so viel muß es mindestens sein, da¬
runter tun wir 's nicht. Darum auf zum neuen Milliarden¬
steg! Hans Dampf.

Kurhaus.
Die kühle Witterung der letzten Tage hat die Kurver¬

waltung veranlaßt , früher als das sonst gewöhnlich der
Fall war , einen Teil der abendlichen Konzert-Veranstal¬
tungen aus dem Garten in den Saal zu verlegen . So
fand denn auch gestern unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors S chu r i cht im großen Saale ein „Sonderkon-
zcrt" statt, dem der von seinen früheren Gastspielen auf
das Vorteilhafteste bekannte Pianist Fritz Rehbold

aus Köln, ein geborener Wiesbadener , seine solistische
Mitwirkung geliehen hatte. Herrn Rehbolds -Spiel ist,
wie wir schon früher zu bemerken Gelegenheit hakten, von
außerordentlich wohltuender Klarheit und Durchsichtigkeit.
Mit einer reich entwickelten Technik verbindet er ein
in strenger und guter Schule erworbenes Stylgefühl und
einen höchst nuancenreichen Anschlag, namentlich im
Piano . Etwas weniger gut liegen dem Vortragenden die¬
jenigen Stellen , die eine größere Dosis von Kraft und
Energie verlangen , wie z. V. der erste Satz des Chopinschen
F -moll-Konzcrtes oder das kecke Schluß-Rondo aus
Beethovens jugendfrischem op. 87. Die Gesamtleistung
des Künstlers , dem die leider nicht sehr zahlreich erschienene
Zuhörerschaft eine äußerst sympathische Aufnahme berei¬
tete, soll selbstverständlich durch diese kleine Ausstellung
nicht verkleinert werden und geben wir schon heute dem
Wunsche Ausdruck, Herrn Rehbold in nicht allzulangev
Zeit wieder einmal als Gast bei uns begrüßen zu können.
— Das Kurorchester spielte zwischen den beiden Konzerten
die „Tannhäuser -Ouverture "; wie stets unter Schnrichts
Leitung mit großem Schwung und starkem äußeren Er¬
folg. K,
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G Ehren-Tafel *
Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der Leutnant d. R.

Carl Dküller,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, Beamter
der Deutschen Bank, Zweigstelle Wiesbaden.

Den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist der Gefr.
Ludwig D i e l s von Rambach.

Den Heldentod fürs Vaterland starb im fernen Osten
der Wehrmann Karl Ott aus Sonnenberg im Alter von
88 Jahren , nachdem er schon einmal im Westen schwer
verwundet worden war.

ttriegs - Erinnerungen
11. September 1914.

Beendigung des deutschen Rückzuges im Westen— Deutsch-
Neuguinea und Kamerun — Deutsche Kriegsanleihe.
Der Rückzug der deutschen Truvven wurde an diesem

Tage beendet. Auch von Ourcq konnten stch die Deutschen
ohne erhebliche Schwierigkeiten, wennschon die Engländer
nachörängten, in der Richtung auf Soissons zurückziehen.
Die Marnelinie wurde von den Deutschen nur so weit ver¬
teidigt, als es nötig war , um den Rückzug auf die Aisne
zu decken; so ließ man auf den Höhen bei Chateau-Thierry
einige Truppen und schwere Geschütze zurück. Auf der
Linie Compiegne-Soissons-Braisne -Reims kam der Rück¬
zug zum Stehen . Die Verbündeten drängten langsam nach.
Wie geordnet der deutsche Rückzug vor sich gegangen sein
must, kann man daraus erkennen, daß allein die erste
Armee noch 4000 Gefangene und 80 Geschütze als Beute
Mitzunehmen vermochte. Natürlich war der Rückzug nur
unter beständigen Kämpfen erfolgt, namentlich war der
Kampf zwischen Esternay und Sezanne , der 18 Stunden
lang währte , sehr erbittert und die Verluste waren beider¬
seits fürchterlich. Nicht minder heftig war die Schlacht auch
im Mittelpunkt zwischen Sezanne und Bitry le Francois,
wo die Armeen v. Hausen und Herzog von Württemberg
im Vorgehen begriffen waren und die tapferen Krieger
nur mit Zähneknirschen der allgemeinen Rückzugsbeweg¬
ung Folge leisteten. Uebrigens gibt eine französische
Quelle an , daß dte französischen Heere doppelt so stark ge¬
wesen, als die deutschen: der „Figaro " rühmt die geradezu
„klastische Ordnung " des deutschen Rückzuges. — Bei Tbann
im Sundgau gelang es den Deutschen, den französischin
Angriff auf der ganzen Linie zum Stehen zu bringen . Die
Franzosen hatten sich stark eingegraben, hatten die Reb¬
berge und den Thannerkopf zu einer festen Stellung ge¬
macht und beherrschten dadurch das Gelände. — Die Oester-
reicher hätten zwar an diesem Tage bei Lemberg noch einen
Erfolg , indem sie ihren Angriff gegen die Russen bis nahe
an die Stadt herckntragen konnten, allein die russische Ueber-
macht, die sich nach und nach zu einer halben Million an-
häufte, bedingte den Rückzug der Oesterreicher. — Deutsch-
Neuguinea wurde an diesem Tage von den Engländern
besetzt. Nachdem diese Herbertshöhe ohne Widerstand ge¬
nommen hatten , ebenso Rabäul , fanden sie bet der Funken¬
station Bitapaka heftigen Widerstand. Es entwickelte sich
ein erbitterter Buschkrieg, in dem die Engländer starke
Verluste hatten , indes konnten sich die geringen deutschen

^Truppen auf die Dauer nicht halten. Dagegen konnten die
Engländer in Kamerun so leicht keine Erfolge erringen.
Ihre Kriegsschiffe versuchten zwar am qenannten Tage in
den Hafen von Duala einzulaufen , sie mußten sich aber
vor dem Feuer der deutschen Geschütze zurückziehen. —
Erwähnt sei noch, - aß an diesem Tage die erste deutsche
Kriegsanleihe bereits stark überzeichnet war. Mit dem
wirtschaftlichen Niedergang Deutschlands, auf den die
Feinde hofften, war es also auch nichts.

12. September.
Rücknahme aller deutsche« Heere — Schlacht bei Thann —
Tilsit frei. Snwalki besetzt— Schlacht bei Lyck, 1. Tag —
AnKfall aus Antwerpe« beendet — Serbische Niederlage-

bei Pancsowa.
Mit dem Ende der Marneschlachten und dem Rückzug

der Deutschen bis zur Aisne war auch die Rücknahme der
übrigen deutschen Heeresteile bedingt. Die Bayern gingen
zurück und ebenso die in den Vogesen stehenden Truvven,
die unter dem Befehl des deutschen Kronprinzen standen.
Der Rückmarsch durch die Argonnen vollzog sich so rasch,
daß ein starker französischer Seitenstost von Verdun her
auf leere Stellungen traf . Die 7. Armee wurde von der
Meurthe zurückgezogen, St . Die und Baccarat wurden
geräumt , jedoch der Kamm der Vogesen erfolgreich be¬
hauptet. Leider mußte auch Reims wieder hergegeben
werden. Wie an der Aisne , so bezogen auch im Argonner
Wald und an der Maas die Deutschen stark befestigte
Stellungen . — Im Sundgau bekamen die bereits viel ge¬
plagten Bewohner nunmehr durch die an diesem Tage
ausgefochtene Entscheidungsschlacht bei Thann für einige
Zeit Ruhe . Bei Aspach und Schweighausen wurden die
um 28 000  Mann in der Ueberzahl sich befindenden Fran¬
zosen von deutschen Haubitzen gefaßt und zur wilden Flucht
gezwungen. Die Niederlage war vollständig: 3000 Ge¬
fangene wurden gemacht und viel Kriegszeug ward er¬
beutet. — Nach der Schlacht bei Angerburg im Osten nahm
Las Hindenvurgsche Heer die Verfolgung der Russen auf,
um Ostpreuhen gänzlich vom Feinde zu säubern : die
Grenze wurde bereits überschritten. An diesem Tage schlug
auch für Tilsit , welche Stadt drei Wochen lang in russischen
Händen gewesen war , die Stunde der Befreiung : diese ging
nicht ohne Kampf ab. Auf russischem Gebiet wurde bereits
die Stadt Suwalkt . östlich von Angerburg gelegen, nach
kurzem Kampfe genommen und so der Krieg in Feindes-
kanb getragen . Noch einen verzweifelten Versuch machten
an diesem Tage an anderer Stelle , bei Lyck, die Russen,
sich zu halten . Diese südöstlich von Angerburg gelegene
Stabt wurde durch die heldenmütige Haltung deutscher
Landwehr, besonders der Division von der Goltz, vor dem

Einfall dör Russen bewahrt. Die Schlacht begann am
12. Sept ., nachmittags 3 Uhr, mit einem Angriff der Russen
über Neuendorf gegen Sybba : der Angriff wurde mit
Unterstützung einer Batterie von Lyck aus abgeschlagen.
Die Nacht wurde benutzt, um sich zu verschanzen. — Der
fünftägige Ausfallkampf von Antwerpen erreichte an diesem
Tage sein Ende: die fünffache Ueberzahl der Belgier wurde
nach Antwerpen zurückgeworfen. In Massen kämpften
hier belgische Franktireurs mit, die sich in die Erde ein-
gegraben hatten und dann hinterlistig die deutsche Artillerie
niederzuschietzen suchten: die Seebataillone räumten indes
gründlich mit den Burschen. auf. — Bei Pancsowa holten
sich an diesem Tage die Serben wieder eine schwere Nieder¬
lage. Wieder ließen die Oesterreicher die Feinde übe» die
Donau kommen swie seinerzeit über die Sawej , aber nach
dem Uevergang brach das Gewitter über sie herein : es kam
zum Bajonettkampf , die Serben erlitten ungeheure Ver¬
luste und mutzten froh sein, daß wenigstens ein Teil ihres
Heeres entkam.
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IFamilie.Qualität des Bieres Ist hervorragend

Aus den Vororten.
Biebrich.

Volksbildungsoerein. Unter dem Vorsitz des Herrn
Geh. Kommerzienrats Dr . Kalle  fand am Donnerstag die
Hauptversammlung des Volksbildungsvereins
statt. Der Verein zählt über 3000 Mitglieder . Für Kriegs-
fttrsorge hat er 1000  M . gespendet und für die dritte Kriegs¬
anleihe 10 000  M . gezeichnet. Das Barvermögen beträgt
80 000  M . Zum ersten Vorsitzenden wählte die Versamm¬
lung Herrn Geh. Kommerzienrat Kalle, zum zweiten Vor¬
sitzenden Herrn Dr . August Dyckerhoff wieder. Ferner
wüte die Eintragung des Vereins in das Vereinsregister
beschlossen. _

Nassau und Nachbargebiete.
u. Limburg, 11. Sept . Verschiedenes.  Die gestrige

Stadtverordnetenversammlung wählte den durch Los aus¬
geschiedenen Magistratsschöffen Stier st ädter  wieder.
Für die Kriegsanleihe  wurden 290000 Mark gezeich¬
net. Ferner wurde einstimmig beschlossen, ein Ehrenseld
für die in der hiesigen Stadt während des jetzigen Krieges
verstorbenen Krieger anzulegen. Für die städtischen An¬
gestellten und Arbeiter wurde eine einmalige Teuerungs¬
zulage im Gesamtbeträge von 890 Mark bewilligt. — Die
Engelmannsche Mühle an der Lahn ist zum Preise von
68  000 Mark von der Stadt angekauft worden. Auf dem
Gelände soll ein Wasserkraftwerk' errichtet werden. Die
Kosten desselben belaufen sich einschließlich des Gebäude-
erwerbs auf 130 000 Mark.

#  Roßbach (Westerwald), 11. Sept. Neuer Pfar¬
rer.  Pfarrer Fritz Hopf  zu Emmerichenhain i& zum
1. Oktober zum Pfarrer der hiesigen evangelischen Kirchen-
gemeinöe eryannt worden.

=3 Ans Rheinhessen, 11. Sept . Durch ein verhee¬
rendes Brandunglück  wurde am Donnerstag die
Gemeinde Altenvamberg  heimgesucht. Auf bis jetzt
noch »nbekannte Weise brach ein Schadenfeuer in der Hof-
raite des Mühlenbesitzers Burkhard  aus , bas sich sehr
rasch auf die angrenzenden Hofraiten ausbreitete . In kur¬
zer Zeit lagen insgesamt fünf Gebäude, nämlich drei
Scheunen, ein Wohnhaus und ein großer Stall , völlig in
Asche.

— Mainz, 11. Sept. Mai nzer Humor im
Schützengraben.  Ein hiesiges junges Mädchen, das
sich in Inseraten um eine Stelle als Stütze der Hausfrau
in den Zeitungen bewarb, erhielt dieser Tage hierauf ein
gewiß seltenes, höchst eigenartiges Angebot aus dem Felde.
Ein Mainzer Feldgrauer schrieb der jungen Dame unter
dem 28 August folgendes: „Sehr geehrtes Fräulein ! Wie
ich aus dem neuesten Zeitungsbericht ersehe, suchen Sie
für den kommenden Monat eine Stelle als Stütze im
Haushalt . Da wir hier genug Arbeit haben und selbst sehr
unbeholfen in Handarbeit sind, so stelle ich nun die Frage,
ob sie nicht vielleicht bei uns in Stellung treten wollen.
Wir genießen hier einen herrlichen Ausblick nach Vpern,
und ich glaube, daß es Ihnen bei uns gut gefällt. Nur
die Luft ist etwas ungesund, obgleich sehr eisenhaltig, allein
der Krieg' dauert ja nicht mehr lange, und die kurze Zeit
werden Sie es schon aushalten ."

T. Bingen , 11. Sept . Die hiesige Jugend wehr
wird am Sonntag , den 23. Sept ., durch den Generalleutnant
v. Bernhardt besichtigt. Sämtliche Jugendwehren des
Kreises werden bei dieser Gelegenheit in Bingen sein und
einer Besichtigung unterzogen werden.

Gießen, 11. Sept . Die Frau mit zwei M än --
nein.  Die Frau eines Schneidermeisters in einem Orte
der Umgebung Gießens , deren Mann vor Monate « ge¬
mäß einer Mitteilung von Kameraden in den Karpathen
gefallen sein sollte, ging dieser Tage eine neue Ehe ein.
Kaum aber hatten die Flitterwochen ihren Anfang genom¬
men, als der erste Mann der Frau brieflich miteilte , daß
er sich in russischer Gefangenschaft befinde, und daß es ihm
den Umständen nach wohl gehe. Der Mann war also nicht
tot. Wie der Fall rechtlich zu entscheiden ist, muß man
Gerichten überlassen. _

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 12. September (15. «. Trias : Militär-
Gottesdicnst 8.1» Uhr. Predigt : Militärhilfspf . Wallborf. — Hauptgottes-
btcnst 1» Uhr: Psr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte und hl. Abend¬
mahl. — Christenlehre 2.8» Uhr: Pfr . Schüßler. — Abendgottesdienst5 Uhr:
Pfr . Schüßler. — Die Kollekte ist für die Anstalt Bethel bet Bielefeld be¬
stimmt und wirb der Gemeinde empfohlen. — Donnerstag , 18. September,
abends 6 Uhr: KricgSbctstunde: Pfr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag , den 12. September (15. «. Tri ».): FrühgotteS-
dienst für die Gemeinde: Pfr . Dr. Meinecke. — HauptgotteSdienst 1» Uhr:
Pfr . Dich!. . (Abendmahl.) — KindcrgotteSdienst11.8» Uhr: Pfr . Dr . Mei-
ncckc. — Donnerstag , den 18. Sept., abends 8.8» Uhr: Krtegsbetstunde.

Ringkirche. Sonntag , den 12. September (18. a. Trin .): Ingens
grttesdienst 8.8» Uhr: Pfr . Merz. — HauptgotteSdienst 18 Uhr: Pfr . D.
Schloster. (Beichte und hl. Abendmahl.) Kindergottcsdienst 11.8» Uhr:
Pfr . D. Schlosser. - AbendgottcSdienft5 Uhr: Pfr . Mer, . — Dte Kirchen,
fammlung ist für die Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimmt. — Mittwoch,
den 15. September, abends 8.8» Uhr: KricgSanbacht. Pfr . Merz.

Lnthcrkirche. Sonntag , den 12. September <15. n. Trin .): FrühgotteS-
bienft für Militär und Gemeinde 8.3» Uhr: Pfr . Lieber. — Hauptgottes-
dienst 1» Uhr: Btkar Lange. — KindergotteSdienst 11.8» Uhr: MtfstonS-
Inspektor Held. — Dienstag , den 11. September, abends 8.8» Uhr: KriegS-
gebetstunde: Pfr . Lieber.

Kapelle des PanlincustistS. Sonntag, vormittag? 8.8» Uhr: Haupt-
gottesdtenst: Prediger Spatch. — Sonntag , nachmittags 1.3» Uhr: Jung-
frauenvcrein.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Ad-lheidstr-ße 85. Sonntag, den
12. September (15. n. Tri «.), vormittags 9.8» Uhr: Lesegottesdienst.

Evaugelisch-lutherifche Gemeinde (der felbständ. ev. luth. Kirche in Preu¬
ßen zugehörig), Rheinstraße 81. Sonntag, den 12. September (15. n. Trin.),
vormittags 1» Uhr: Gottesdienst.

Ev.-lnth. Dreieiuigkcitsgemciude. In der Krypta der altkatholischcn
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 12. September,
vormittags 1» Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pfr . Etkmeier.

Methodlstea-Gemeinde, Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhcimer- u. Drei-
wetdenstraße. Sonntag , den 12. September, vormitags 8.15 Uhr: Predigt.
— Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. — Abends 8 Uhr: Predigt . —
DtenStag, abends 8.80 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 88. Sonntag, den 12. Sep¬
tember, vormittags 1» Uhr: Amt mit Predigt . 88. Krimmel, Pfr.

Dentschk- th- lische (freireligiöse) Gemeind«. Sonntag , den 12. Sept.,
vormittags 1» Uhr, im Bürgerfaale des Rathauses Erbauung von Pre¬
diger Tschirn. Thema: Glauben und Wissen. Lied Nr. 81. Zutritt frei für
Jedermann.

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Pfingsten. — 12. September 1915. — Fest Mariä Geburt.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatembertagc, gebotene Fast,
und Abstincnztage. — Di- Kollekte in allen heutigen Gotcsdiensten der
drei Kirchen ist für bas Johannisstist , FürsorgehauS für Mädchen, Plat¬
ter Straße 78, bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.

Psarrkirche zum hl. B-nifatins . Hl. Messen: 5.8», 8, 7 Uhr. Militär,
gottesdicnst mit Predigt : 8 Uhr. Zugleich ist in diesem Gottesdienst hl.
Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen. KindergotteSdienst (Amt):
8 Uhr. Hochamt mit Predigt : 1» Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.8»
Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Muttergotiesandacht (319). Abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Für den dritten Orden ist Freitag , 17. September, nach
der Frühmesse Generalabsolution. — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 8, 6.15, 7.1» und 8.15 Uhr. 7.1» Uhr sind Schulmcsscn. Diens-
tag, Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr: Krtcgsandacht. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntagmorgcn von 5.8» Uhr an: an allen Wochentagennach
der Frühmesse. SamStagnachmittag von 1—7 und nach 8 Uhr. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messe» um 6 und 7.8» Uhr
(Ansprache und gemeinsame Kommunion des Männerapostolates und der
Erstkommunikanten-Knabcn). KindergotteSdienst (Amt) um 8.15 Uhr:
Hochamt mit Segen um 1» Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: KricgSanbacht, abends
8 Uhr: Muttergotiesandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.8», 7.15 (Schulmesse) und 9.15 Uhr. — Montag, Mittwoch und Frei-
tag abends 8 Uhr ist KriegSandacht. — Am Dienstag , dem Feste Kreuz-
Erhöhung, ist während der Gottesdienste sowie nachmittags von 5—8 Uhr
die Kreuzreliquic auf dem Hcrz-Jesu -Altar zur Verehrung aufgestellt. —‘
Beichtgelegenhcit: Sonntagmorgen von 5.8» Uhr an, Freitagabend nach
8 Uhr und Samstag von 1—7 und nach 8 Uhr. — Donnerstag 6.3» Uhr
ist in der Kapelle des Waisenhauses eine bestellte hl. Messe für die
ß Schwester Hildulpha.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottes,
bienst. 9 Uhr: Kindergottcsdienst (hl. Messe mit Predigt ). 1» Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: Kriegsandacht. Abends 8 Uhr:
Muttergotiesandacht. — An den Wochentagen sind dte hl. Messen u«
8.8», 7 und 9 Uhr. Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmesse. — Mon¬
tag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist Kricgsandacht. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag früh von 8 Uhr an, Samstag von 5—7 und nach
8 Uhr.
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Echt russisch.
Eine Erinnerung an die Zeit vor dem Kriege

von Alfred Gemerau.
(Nachdruck verboten.)

Auf dem.Wege von Kursk, wo ich Romanstudien machte,
nach Kiew, der Mutter der russischen Städte , wo ich mrr
das berühmte Höhlenkloster ansehen wollte, lernte ich Iwan
Wassiljewitsch Sizilistow kennen. Er war einer der nettesten
jungen Menschen, die ich je kennen gelernt , habe. In
Njeshin wußte ich bereits alles von seinem Leben, was nur
ein bißchen wichtig war : Jetzt fuhr er nach Warschau zu
seinem Onkel, den er ein Original nannte , wie man es
nur selten selbst im weiten Rußland träfe , und den er alle
Jahre zweimal besuchte. Onkel Kuzin war eben noch ein
Russe vom alten Schlag, trotz seiner fünfundsiebzig Jahre
frisch und gesund, ein Mann , der sich stets im Leben aus¬
gekannt und es ohne viel Skrupel , aber immer noch mit
Bedachtsamkeitgenossen hatte. Er war dreißig Jahre lang
im Staatsdienst gewesen, hatte sich dann mit dem üblichen
Orden und der üblichen Pension zurückgezogen und lebte
seitdem ganz seiner Liebhaberei : er sammelte Briefmarken
und Schmetterlinge. Bor allem aber war er vollgestopft
mit Anekdoten und Geschichten, die er beim Dienst in zehn
Gouvernements gehört und mit einem beneidenswerten
Gedächtnis aufbewahrt hatte.

„Wollte man alles das hübsch zusammenstellen, was
Onkelchen weiß, dann gäbe es ein sehr interessantes Buch
mit dem Titel „Alt-Rußland ". Ich habe ihm schon oft zu-
geredet, aber er sagt immer nur das eine Wort : Zensur ."

Als wir uns in Kiew trennten , mußte ich Iwan Wassil¬
jewitsch das feste Versprechen geben, ihn in Warschau bei
seinem Onkel zu besuchen. Ich notierte mir die Adresse
und war wirklich acht Tageffpäter bet ihm in Warschau.

Iwan Wassiljewitsch hatte nicht zuviel erzählt. Es traf
alles zu, was er von Onkel Kuzin gesagt hatte. Der Alte
war auf meine Ankunft vorbereitet und empfing mich wie
einen langjährigen Freund . Auf dem Tische stand eine
dickbäuchige Karaffe mit sehr geräumigen Gläsern , und
die Schnäpschen jagten durch den Körper wie Sprühteufel.
Und bei der Sakuska ließ Simotschka, die stattliche Haus¬
hälterin , alle Künste spielen. Erst gab es Hering mit Zwie¬
beln und Senftunke , dann Kaviar , Rettich mit Salz , ge¬
dünstete Steinpilze mit Zwiebeln , Lorbeer und verschie¬
denen Gewürzen , und dann kam eine Pastete, an der die
Butter wie Tränen herablief , mit einer sonderbaren
Füllung von Ei . Gekröse und Zwiebeln . Bei dieser P-astete
wollte ich ein Ende machen, aber das gab Onkelchen nicht
zu. Ich mußte eines der geräumigen Gläschen leeren und
mich dann mit halb wiedergewonnener Kraft der Suppe
zuwenden, die auf kleinrussische Art gemacht war mit

Schinken, Wiener Würstchen, saurer Sahne und frischer
Petersilie . Dann aber streckte ich die Waffen, so verlockend
auch die in Sahne gebratene Karausche aussah. Ich konnte
ganz einfach nicht mehr.

Iwan Wassiljewitsch brachte nun die Zigarren in die
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Zimmerecke, brachte auch die dickbauchige Karaffe und die
schlankere Likörflasche und ging dann, als wtr alle bequem
und von den aufsteigenden Rauchwolken umwogt saßen,
gegen Onkel Kuzin im Sturm vor.

„Was der Junge nur mit den Geschichten hat !" sagte
Onkelchen blinzelnden Auges. „Hast sie doch schon alle ge¬
hört — wenigstens auS meiner Zett ! Und was sonst tft,
habe ich nur wieder vom Hören, nichts selbst erlebt !" Er
deutete dabei auf einen Silberteller und sagte:

„Da haben wir gleich solch eine Geschichte— von „vor
meiner Zeit"!" - „

Iwan Wassiljewitsch und ich sahen auf den Teller . Es
war ein schmuckloser, massiver Teller von allerdings ele-
g-auter Form . Onkel Kuzin schob mit einem kurzen Ruck
das Backwerk auf seine Porzellanschale und hielt uns den
Teller wie ein Gemälde hin. Jetzt sahen wir ein von
einer Herzogskrone überragtes phantastisches Wappen:
einen vicrgeteilten Schild mit springendem Hirsch, halbem
Granatapfel , segelndem Schiff und aufrechtem Leoparden.

„Da§ ist eine Geschichte?" fragte Iwan Wassiliewitsch
verwundert , der den Teller schon oft gesehen, aber nichts
Außergewöhnliches an ihm gefunden hatte.

„Das ist ein richtiger Herzogsteller — und die Ge¬
schichte, die daran hängt, ist echt russisch. "

Nun war Onkelchen gefangen, im eigenen Netz. Er
trank ein Gläschen des selbstgezogenenLikörs, schickte ihm
einen Schmalzer des Behagens nach und begann:

„Diese Geschichte also ist lange vor meiner Zeit vor-
gekommen. Ich habe sie von Putilin und den Teller auch:
Putilin ist später Chef der Petersburger Geheimponzei
geworden — zuerst war er gar nichts weiter als Detektiv
aber ein findiger Kopf und Kopf und Hand des Bristawö
Scherstobitow, der damals , so um die vierziger Jahre , an
der Spitze der Petersburger Polizei stand. Scherstobitow
wußte ganz genau , was er an ihm hatte, und so schrie er
auch zuerst nach ihm, als er eines Mittags , rot vor Wut
und Aerger . nach Hause gestürzt kam. Es war eine ganz
unerhörte Sache, und Scherstobitow flog vor Erregung.
Er war eben beim Oberpolizeimeister Galachow gewesen,
und was ihm der gesagt hatte, hallte noch wie Nachklang
vom Donner in seinen Ohren . Man hatte dem französischen
Botschafter, dem Herzog von Montebello. sein silbernes
Tafelgeschirr gestohlen. Der Zar hatte davon gehört, Gala¬
chow zu sich bekohlen und ihm nur zwei Worte zugedonnert:
„Service schaffen!" Galachow hatte alle seine Leute ge¬
rufen und sie angeschr*en: das Service mutz geschafft wer¬
den, wenn es sich auch beim Teufel in der Hölle befand!
Scherstobitows ganze Hoffnung war Putilin . Putilin flog
durch Petersburg . Er ließ sichs wahrhaftig sauer werden.
Er nahm jeden aktiven Dieb und Einbrecher einzeln vor,
und fragte ihn. Niemand wußte was vom Service . Putilin
konnte sich auf die Kerle verlassen. In solch ernster Lage
hätte kein anständiger Dieb die Polizei hineingelegt. Was
tun ? Da kam Putilin auf die Idee , das Service nach-
machen zu lassen. Man kannte genau Zahl und Art der
Stücke und hatte als Vorlage ein paar Teller, die der Dieb
vergessen oder zurückgelassen hatte. Ein Goldschmied, der
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die prekäre Arbeit mit Erfolg übernehmen konnte, war
auch gefunden, und der saß nun mtt einem Dutzend Ge¬
hilfen Tag und Nacht am Werk. Endlich war das Service
fertig . Aber es sah doch zu neu aus . Auch da wußte Putrltu
Rat . Feuerwehrleute mußten die einzelnen Stücke so lange
belecken, bis sie gebraucht genug aussahen . Scherstobitow
gab Putilin eineu schallenden Kuß, als der Herzog sein
Service wiederbekam." , . . .

Onkelchen schwieg, blinzelte zu uns herüber und trank
langsam ein Gläschen. Iwan Wassiljewitsch war etwas ent¬
täuscht, er hatte schon ein Wort auf der Zunge , da hob
Onkel Kuzin die Hand: .Hetzt kommt erst noch das Beste
— mit einem Male war nämlich das alte Service da! Der
Herzog hatte einen Kammerdiener, Lebuc, einen ganz
windigen Patron , der hatte das Service genommen — in
ein paar Leihhäusern untergebracht — dann schlug dem
Kerl das Gewissen oder was sonst. Er fiel dem Herzog zu
Füßen und gab ihm den Pfandschein — das war am Abend
vor dem Tag, an dem das andere Service kam. Nun kann
man sich das Gesicht des Herzogs vorstellen! Am Mittag
wußte schon der Zar von den beiden Servicen . Galachow
flog fast in die Lust, und Scherstobitow sah sich schon bei
Wasser und Brot . Er schrie wieder nach Putilin . Und nun
hat er sein Meisterstück geleistet. Aber auch einen hübschen
Lohn bekommen. Der Herzog war am selben Tag zur Jagd
bei dem Thronfolger , und darauf baute Putilin sein Plän-
chen. Er steckte sich mit zwei Händen voll Rubelscheinen
hinter den Livreeschneider der Botschaft: „Wann ist dein
Geburtstag , Väterchen?" — „In sechs Monaten, " sagte der
erstaunt . — „Laß ihn schon heute sein und lade alle Leute
des Herzogs ein. Spare nicht!" Damit drückte er ihm die
Rubelnoten in die Hände. Putilin aber suchte nun Jaschka
auf . Das war ein famoser Kerl, gewandt, gefällig und gar
nicht nachtragend, ein Virtuos in seinem Fach. Manchmal
wart» er wohl abgefatzt unö kam ins Loch. Aber heute
brauchte ihn Putilin . Während das Namensfest noch in
vollem Gang war , kam Jaschka schon mit einem Sack:
„Euer Wohlgeboren belieben nachzuzählen. Es muß stim¬
men," sagte er mit Stolz . Es stimmte auch — beinah — es
waren zwei Löffel zu viel. Warum hast du mehr genommen
als nötig war , Jaschka?" fragt Scherstobitow. — „Euer
Wohlgeboren, die Finger juckten!" sagt Jaschka verlegen.
Am anderen Morgen steht Scherstobitow vor dem Ober-
polizeimeister: ,L8ie ist denn das , Exzellenz, in der franzö¬
sischen Botschaft gab es doch nie zwei Service . Eins war
da und eins ist jetzt auch nur da. Diesem windigen Volk
von Franzosen kann man doch nie trauen . . ."

Iwan Wassiljewitsch lachte aus vollem Hals , dann
fragte er: „Und der Herzog?"

Onkelchen lächelte verschmitzt: , , , , _
„Er soll den Kopf geschüttelt und gesagt haben: „Echt

Tm!L  der Teller da?"fragte Iwan Wassiljewitsch.
„Stammt vom zweiten Service — es wurde geteilt

auch echt russisch!" ,

Cäglidi Eingang
allerneuester MenMeuler zu wohlfeilen Preisen. Segall Ganggasse 35,

Ecke Bärensfr.
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Ennod Ma'inar Lied vom Glück.
Roman von Annn von Panhuys.

40) (Nachdruck verboten.)
Draußen schrillte die Klingel in derselben Sekunde, da

Pieter van Broek öffnete.
Bram Vermitten und der Baron.
Sie hatten sich in den letzten Tagen einander äuge-

schlossen und waren schon oft gemeinsam in das kleine
Haus hinter dem Reichsmuseum gekommen.

„Na. na, wohin so eilig ?" fragte Bram Vermitten.
„Ennod Maina suchen!" sagte der Agent dumpf.
„Ich verstehe nicht." Bram Vermitten sah plötzlich

maßlos erschreckt aus und der Baron , der schon genügend
Holländisch kannte, um zu verstehen, hätte beinahe sein
Monokel fallen lassen.

„Ennod Maina wollte durchaus allein ausgehen und
sie ließ sich nicht zurückhalten", erklärte Pieter van Broek
in fliegender Hast, „sie ist so schön und in vielen Dingen so
seltsam und kindlich, wenn ihr etwas zustieße". — — er
wollte weiter . ^ „ , ,

Wie auf Kommando machten die anderen Beiden Kehrt:
„Ich helfe Ennod Maina suchen", rief Bram Vermitten
und in seinen Augen blitzte ein jugendliches Feuer.

„Ich helfe auch Ennod Maina suchen", sprach der Ba¬
ron und ganz leiie zu sich selbst setzte er hinzu : „Ennod
Maina mit dev süßen Füßchen!" Im Gänsemarsch eilten
die drei Herren davon.

Ziellos , denn sie hatten ja keine Ahnung, wohin sich die
Javanin gewandt hatte. —

Mit merkwürdigem Lächeln schaute die dicke Porzellan¬
puppe, wie Ennod Maina die Haushälterin noch immer
nannte , den Dreien nach. Da rannten die drei alternden
Männer , als gälte es das Leben in Sicherheit zu bringen,
einer kleinen verwöhnten Halbwilden nach. In Fstwn
Dykstras Äugen blieb Ennod Maina , trotz der Liebe, die
sie für sie hegte, eine Halbwilde.

Und alle drei sind ganz närrisch in das Dingelchen
verliebt , sagte sich Kaatje Dykstra und schüttelte mehrmals
heftig den Kopf über den wunderlichen Geschmack der
Männer.

Während nun Pieter van Broek mit Bram Vermitten
und dem Baron die Kreuz und Quer durch Amsterdam
wanderten und ihre suchenden Augen ausschickten, Ennod
Maina zu erspähen, war diese längst mit dem ersten leeren
Wagen, der ihr entgegenkam, nach der Prinzengracht ge¬
fahren . Bis dahin, wo sie gestern Hendrik Zeben getroffen.
Er war bereits da. sie erkannte ihn schon von weitem an
seiner hohen Gestalt. Pünktlich war er. sehr pünktlich.
Er hatte sich also sehr nach ihr gesehnt.

Ennod Maina frohlockte.
O. wie sie sich rächen wollte. Toll und wild mußte er

sich in sie verlieben und wenn sie ihn soweit gebracht, baß
er sich von seiner Frau scheiden ließ, dann sollte ihr Spott
ihn verwunden , vernichten. . .

Ihren Schlachtplan hatte sie sich in Gedanken schon
voraezeichnet. Diese Nacht, als sie nicht schlafen konnte.

Sie winkte Hendrik aus dem offenen Wagen mit dem
Sonnenschirm entgegen. . _.

Er hals ihr beim AuSsteige« und küßte ihr. dankbar
für ihr Kommen, die Hand.

Seit gestern hatte er unaufhörlich daran denken müssen,
ob es ihr gelingen würde , ohne Begleitung das HauS zu
verlassen, denn er wußte ia von der Zofe, wie sorgfältig
Ennod Maina behütet ward . Und seine Sehnsucht nach ihr
war seit gestern rieiengroß gewachsen und der fragende
Blick seiner Frau , als er ihr beim Frühstück erklärte, er

wisse noch nicht, wann er heute inS Geschäft käme, batte
ihn gleichgültig .gelassen. °

„Ennod Maina , ich bin so froh, daß du dein Ver¬
sprechen hieltest," Hendrik Zeben sah seiner Begletterin in
das hübsche Gesichtchen.

Sie gingen nebeneinander die Prinzengracht hinunter.
Die niedrigen Bäume auf beiden Kaiseiten der Gracht
prangten schon im ersten Frühlingsgrün , und die strahlende
Sonne zauberte über das inmitten der Straße langsam
dahinflietzeude Wasser der Gracht leuchtenden Schein.

Ennod Maina blinzelte in die Sonne und machte ein
Gesicht wie ein schnurrendes Kätzchen. „Schön warm ist
es heute. Die Sonne tut gut, sie hat mir schon so oft
gefehlt hier in Europa ." Sie lächelte: „Es war nicht leicht,
so allein aus dem Hause zu gelangen, aber ich setzte es
durch, weil ich gern von dir hören wollte, wie es dir geht.
Daß du dir eine reiche Fr « , genommen hast, weiß ich,"
fuhr sie in demselben leichten Tone fort, „auch, daß du
mich wegen dieser Frau verlassen hast, weiß ich. - "

„Ennod Mqina, " Hendrik Zeben setzte eine zerknirschte
Miene auf, „ich habe dir vieles zu erzählen, wie sich das
alles so fügte, und um Verzeihung bitten muß ich dich
auch."

„Laß, laß," Ennod Maina behielt ihr Lächeln bei, „ich
will keine Erklärung und keine Bitte um Verzeihung , ich
möchte nur wissen, ob du glücklich geworden bist."

Hendrik Zeben atmete freier . Das ging ja viel leichter
als er sichs gedacht.

Seit er erfahren , Ennod Maina hätte sich seinetwegen
das Leben nehmen wollen, war er auf Tränen und Vor¬
würfe von ihr gefaßt gewesen: statt dessen kam sie ihm
liebenswürdig und klug entgegen. Garnicht, wie es in
solchem Fall sonst Weiberart zu sein pflegt.

„Ennod Maina , du bist so gut." er schob seinen Arm
unter den ihren und die Javanin ließ es ruhig geschehen.
Nun bog er in eine Seitenstraße ein und betrat mit ihr
ein kleines Weinrestaurant . Im ersten Stock, in einem
um diese frühe Stunde völlig leeren Raum, in dem nur
wenige Tische standen, nahmen die beiden Platz.

Hendrik bestellte ein kleines Frühstück und eine Flasche
■Sekt.

„Wir müssen auf unser Wiedersehen anstoßen, süße
Ennod Maina, " ffüsterte er ihr zu. nachdem der Kellner,
der die Aufträge entgegengenommen, den Raum ver¬
lassen hatte.

Die Nähe des reizenden Geschöpfes erregte ihn und
hastig sagte er : „Du fragtest mich vorhin, ob ich glücklich
geworden, kleine Ennod Maina , nein. Reich. Ennod
Maina , bin ich, aber glücklich- . Meine Frau ist kühl
und nüchtern und korrekt. Ich weiß erst dadurch, wie sehr
ich dich geliebt habe, und immer noch liebe," er wollte nach
der kleinen Elfenbeinhand haschen, an der köstliche, wert¬
volle Ringe funkelten. Doch zog er seine Hand wieder
zurück, der Kellner brachte den Wein und gleich darauf
die Speisen , dann verschwand er diskret.

Hendrik Zeben schenkte ein. „Stoß an. auf unsere
Liebe!"

Ennod Maina schüttelte bas Köpfchen: „Du sagtest vor¬
hin, auf unser Medersehen !" ^

Er sah sie mit übermütigen Augen an: „Auf unsere
Liebe anzustoßen. ist wichtiger, denn wir haben uns doch
Iie®, kleine Ennod Maina ."

„Wir hatten", verbesserte die Jauanln . „fetzt bist du
verheiratet und darfst nicht mebr an mich denken. Sie
ließ ihr Glas leise an das des Mannes klingen: „Auf un-
ser Wiedersehen! Auf bas heutige Beisammensein!"

Er setzte sein GlaS nieder. „Warum betonst du baS
„heutige"?"

„Weil wir uns doch nur heute sehen und sprechen, fortan
natürlich nie wehr", sagte sie in lächelnder Ruhe und freute
sich innerlich, wie gut sie ihre Rolle, die sie sich zu spielen
vorgenommen. durchführte.

„Ich soll dich nicht mehr sprechen?" Ein Schatten ver¬
düsterte das hübsche Männergesicht. „Das ist dock, lächerlich.
Ennod Maina , es braucht doch niemand davon zu erfahren.
— ich weiß, der alte Agent paßt höllisch auf dich auf.

„Und deine Frau ?" fragte Ennod Maina gewrchtlg.
Er zuckte leicht die Achseln: „Die kümmert sich nicht um

mein Tun und Lassen."
Ennod Maina verbarg eine befriedigte Miene . Also

so stand er mit seiner Frau . Ihre Rache mußte gelingen.
„Du hast mich ja noch lieb, du Süße . Hendrik Zeben

schlang seinen Ärm um die zierliche Taille , „sonst hattest du
wohl nicht sterben wollen, als ich dich verließ.

Woher er das nur wissen mochte. Doch Ennod Maina
hielt sich nicht damit auf zu fragen. Sie nickte ernsthaft.
„Ich hatte dich unendlich lieb, jetzt aber nicht mehr."

„Das ist nicht wahr ." Hendrik Zeben sprang auf und
ritz die zarte Gestalt an sich, „du hast mich noch immer
lieb, wie ich dich und ich mutz dich oft. recht oft wreder-
fefieTt̂v Sie entwand sich ihm und sagte schmollend: „Wir
wollten doch frühstücken." , „ . „

„Erst versprich mir , daß wir uns öfters treffen werden,
sein Gesicht war dunkler gefärbt durch das Blut , das rhm
wie ein Strom bis zn den Schläfen emporgcschossen war.

Ennod Maina lächelte ihr kokettestes Tänzerinnen-
lächeln: „Ich verspreche es." . __ ..

Nun aßen , sie nnd plauderten dabei, Ennod Maina
erzählte, daß Pieter van Broek sie dem Variete zugeführt
und der 'berühmte Bram Vermitten die Musik für ihre
Tänze geschrieben. Sie er« hlte, wie sehr sie überall ge¬
feiert wurde und zeigte stolz den Brillantanhänger von
der Herzogin von Commentry. „Und der Baron Marmont.
der mir überallhin nachreist, will mich durchaus heiraten,
sagte sie lustig, „ich werde cs wahrscheinlichauch tun , denn
Baronin und reich sein, ist schön."

„Du hast fabelhaftes Glück gehabt," meinte Hendrik
Zeben und ließ seine Augen über die schick und elegant
gekleidete kleine Gestalt gleiten.

„Glück?" wiederholte Ennod Maina in nachdenklicher
Frage und dabei ruhten ihre Augen groß und ernst in
denen des Mannes.

Ein bißchen ungemütlich ward dem unter diesem Blick
und er fing rasch von etwas anderem zu sprechen an. Er
wußte nicht, wie das eigentlich kam. aber er traute sich nicht
recht an Ennod Maina heran . Eine unerklärliche Be¬
fangenheit hinderte ihn, aus sich herauszugehen . Ein

wenig anders hatte er sich das Beisammensein vorgestellt.
Die Schuld lag wohl daran , baß Ennod Maina nicht mehr
das schlichte Naturkind von einst war , das ihn „Toean
nannte , und in glücklicher Demut seine Wünsche erfüllte.
Die mondäne, brillantenfunkelnde , berühmte Tänzerin da
neben ihm dachte wohl kaum noch an dieses Wort . Aber
viel , viel schöner und berauschender war die gefeierte
Tänzerin als das einfache süße Mädelchen. das er im
Hause des Colonel Scheltema in Batavia als Baboe
kennen lernte.

Wunderschön war Ennod Maina.
Er hob ihr sein Glas entgegen: „Dein Wohl, d«

Fürstin des Tanzes !"
Ennod Maina lachte und zeigte die blinkenden Zähne

hinter den sündroten Lippen, und lachend stieß sie mit ihm
an. Dann sprang sie aus: „Nun muß ich aufbrechen, sonst
ängstigt sich Pieter van Broek und die anderen , die ver¬
narrt in mich sind!" (Fortsetzung folgt.)
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Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Kriegsanleihe der kleinen Sparer.

Die 3eidwtttttft§ftift endet am Mittwoch. 22. September,
mittaas 1 Uhr.

Die Zeichnungsbeöingungen für die dritte Krieas-
vnleihe bringen durch zwei in Abweichung von der bishe¬
rigen Praxis vorgesehene Maßnahmen zum Ausdruck, daß
diesmal in erhöhtem Matze auf die Beteiligung der kleinen
Zeichner gerechnet wird und hingewirkt werden soll. Diese
«sehen bei der Zeichnung und Zahlung der dritten Kriegs¬
anleihe ihre Interessen noch besser als bei den früheren
Emissionen gewahrt. ^ „ra

Da ist zunächst die Zulassung aller  Postanstalten al^
Zeichnnngsstellen. Konnte die zweite Kriegsanleihe nur m
denjenigen Ortschaften, an denen eine andere öffentliche
Zeichnungsstelle nicht besteht, an den Postlchaltern geze' ch.
uet werden, so sind diesmal alle Poitanstalten ohne Unter¬
schied als Vermittlungsstellen zugelassen. Die kleinen
Sparer werden diele Neuerung , die zugleich eine sehr er¬
hebliche Vermehrung der Zcichnungsstellen bedingt, gewiß
mit Genugtuung begrüßen . Das Postamt in seinen ört¬
lichen. räumlichen und betriebstechnischen <>erhaltnl !sen ist
jcdem vertraut , die Geschäftsstellender Reichspost und die
in ihnen tätigen Beamten genießen unbedingtes Vertrauen
und. was namentlich für die Bewohner des flachen Landes
von nicht zu unterschätzender praktischer Bedeutung sein
dürste, die Postschalterbeamten. die Postbriefträger und die
sonstigen Pcstangestellten kennen genau die Gewohnheiten
ihres ' Publikums , kennen seine Bedürfnisse, und die länd¬
liche und kleinstädtischeBevölkerung wiederum vermag
eine gewisse Zurückhaltung , die ihr sonst im Verkehr mit
den Behörden leicht anhaftet , am ehesten gegenüber den
Angestellten der Reichsvost zu überwinden.

Dazu kommt, daß bei der Ausfüllung der Zeichnungs¬
scheine, die an den Postschaltern verausgabt oder auf
Wunsch durch den Postboten ins Haus gebracht werden, der
kleine Sparer kaum fremder Hilfe bedarf. Der Vordruck
dieser Scheine ist in so einfacher Form gehalten, daß sich
alles, was der Zeichner zu tun hat. von selbst ergibt. Le¬
diglich der gewünschte Betrag und die Namensunterschrift
sind einzutraqen . Es handelt sich hier einfach um die Voll¬
ziehung eines Kaufauftrages , mit dem der Auftraggeber
die Verpflichtung eingeht, den für den Kauf erforderlichen
Geldbetrag, und zwar 88.75 M. oder 98.55 M. (für Schuld-
buchstückej für je 188 M. der Anleihe, in ganzer Summe
spätestens am 18. Oktober d. I . zu erlegen. Die Ausfül¬
lung des Zeichnungsschcins kann auch in der Wohnung,
Werkstatt, Bureau usw. des Zeichners erfolgen, der Schein
muß dann der Postanstalt brieflich, ohne Marke, zugestellt
oder dem Postboten zur Besorgung übergeben werden.
Zur Zahlung , falls sie nicht sogleich bei der Zeichnung er¬
folgt ist, werden die Zeichner von der Post besonders auf-
gefovdert. Die Stücke der Anleihe (Schuldverschreibungen
nebst Zinsscheinen und Erneuerungsscheinen ) oder Zwi¬
schenscheine gehen den Zeichnern später durch die Post zu.

Eine wesentliche Erleichterung ihrer Beteiligung ist
den kleinen Sparern sodann durch die Zulassung von
Teilzahlungen auch für Beträge unter 100 0
Mark  geboten . In der Zeit vom 80. September 1915 bis
22. Januar 1916 können jederzeit Teilzahlungen auf die
gezeichneten Beträge geleistet werden, allerdings nur in
runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Die zulässige ge¬
ringste Teilzahlung beträgt also 100 M. Dieser Betrag
braucht aber, wenn der Zeichner nur 100 M. Kriegsanleihe
erworben hat, erst am 22. Jan . 1916 gezahlt zu werden. Bei
Zeichnungsbeträgen von 200 M. sind die spätesten Termine
für je 100 M . der 24. November 1915 und der 22. Januar
1916. Bei einem Zeichnungsbetrage von 300 M„ sind je
100 M. bis zum 24. November. 22. Dezember 1915 und 22.
Januar 1916 zu zahlen. Auf diese außerordentlichen Ver¬
günstigungen hinsichtlich der Zahlungsleistung können die
kleinen Sparer nicht oft nnd nicht eindringlich genug hinge¬
wiesen werden. Der kleine Sparer, vor die Frage gestellt,
ob er zeichnen soll oder nicht, denkt im allgemeinen nur an
bas Geld, das er gerade zur Verfügung hat. Im Hinblick
auf die Zahlungstermine aber liegt es in seinem ureigenen
Interesse , das Augenmerk auch darcnrf zu richten, ob er bis
zum Ablauf der Zahlungsfrist , also bis zum 22. Januar 1916.
irgendwelche Einnahmen . Zahlungen oder sonstige Ein¬
gänge zu erwarten hat, die er in der neuen 5vroz. Reichs¬
anleihe anlegen kann. Darin liegt der außerordentliche
Vorteil der neuen Bestimmung, daß auch für die Beträge
unter 1000 M. Teilzahlungen gestattet sein sollen. Da¬
durch. daß dem kleinen Zeichner für die Beschaffung von
100 M., für die er aber am 22. Januar 1916 nur 98,05 (Bet
Schuldbuchzeichnungen 97,85) zu zahlen braucht, reichlich
4V21 Monate , vom Beginn der Zeichnungsfrist gerechnet, für
die Beschaffung der Teilzahlungen bei einem Zeichnungs¬
betrag von 200 M. jedesmal zwei volle Monate zur Ver¬
fügung stehen, wird die dritte Kriegsanleihe weite Volks¬
kreise zur Sparsamkeit erziehe« und der Armee der kleinen
Sparer «ene hochwillkommene Hilfstrnppen znführen
könne«.

Wer ernstlich das Ziel ins Auge faßt, einen 100 Mark-
Anteil des neuen hochverzinslichen und unbedingt sicheren
Anlagepapiers zu erwerben , wird in dem langen Zeiträume
bis zum Ablauf der Zahlungsfrist die Möglichkeit haben,
die erforderlichen Rücklagen pjer Ersparnisse zu machen.Reichen aber auch dazu die vorhandenen Einnahmen oder
Eingänge nicht aus , so bleibt immer noch die Möglichkeit
durch Beteiligung mit kleineren Beträgen an den Zeich¬
nungen , die durch das in höchstem Maße dankenswerte
gemeinsame Vorgehen in Iabrikbetriebcn, Werkstätten.
Schulen. Vereinen usw. vermittelt werden, an der Auf¬
bringung der Mittel für die dritte Kriegsanleihe mitzu¬
wirken. Durch Vermittlung der schulpflichtigenJugend
sollen, wie von verschiedenen Seiten angeküöigt wird, be¬
reits Beträge von 5 M., 10 M. und 20 M. der Kriegsanleihe
zugeführt werden können. Vielfach haben sich' behördliche
und private Arbeitgeber, Geschäftsinhaber, städtische Ver¬
waltungen usw. bereit erklärt , ihren Angestellten und Ar
Leitern durch Gewährung von Gehalts - und Lohnvorschüst
sen die BeteMgung an der dritten Kriegsanleihe zu ermög¬
lichen. Dahingehende Wünsche werden wohl in allen Fäl¬
len auf bereitwilliges Entgegenkommen zu rechnen haben,
so daß jeder, dem eis ernstlich darum zu tun ist. an seinem
Teile die finanzielle Wehrkraft des Vaterlandes verstärken
vnd gleichzeitig die außerordentlichen Vermögensvorteile.
die auch in der dritten Kriegsanleihe geboten werden, sich
»erschaffen kann.

*

Hinsichtlich der in den Bedingungen der dritten Kriegs
anleihe vorgesehenen Unkttndbarkeit bestehen noch immer
kn weiten Volkskreisen irrtümliche Vorstellungen. Es wird
vielfach angenommen, daß vor dem 1. Oktober 1924 ein
Verkauf der Schuldverschreibungen nicht angängig sei.
Demgegenüber kann nur immer wieder betont werden, daß
die fragliche Bedingung gerade im Interesse des Zeichners
gelegen ist, dem dadurch eine ungestörte 5vroz. Verzinsung
während eines Zeitraums von wenigstens neun Jahren
gewährleistet ist. Im übrigen wird durch die Unkündbar¬
keitsklausel kein Hindernis geschaffen, auch schon vor dem
1. Oktober 1924 durch Verkauf oder Verpfändung über die
Stücke »tf verfüge«.

Zur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als Milliarden . Di- zweite mehr als das D- vPelte.

Welcher Erfolg wird der dritte« bcschieden sein?
In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander, aber darin stimmen alle uberem, daß

die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sind....

nur in bescheidenstem Maße dem Auslande zu.
2. Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.

M-eS.?Ä " «SS
3. Tie Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht. ' . . . . f

3 llICn 0elD  4 . Man weiß es im Volker der Krieg kostet Geld nnd doppelt Geld, wenn jetzt doppelt so viele Soldaten
im Felde stehen.
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg . ' , , , ,

Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den
SÄTwlÄ Um - ..»<ww« «. -
die Zuversicht des Gelingens gefestigt haben.

Zn den Anleihcvedingnngen:
Der siprozentige Zinsfuß ist beibehalten . , .

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben. Deutschland zahlte im Frieder- 4̂ ent.■ <W
anleihen diesen Satz um Ein Prozent erhöht. Der Versuch Englands ^ uns mck solcher Erhöhung auszuromme .
ist mißglückt. Es mußte zuletzt seinen Friedenssatz um volle 2 Prozent erhöhen, von 2 /, auf

Der Preis der Ziprozcntigen Anleihe beträgt 98,
Schuldbncheintragungcnkosten nur 98,80 . ^

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50°/o, b« bet ^ iten auf SS soo; Die Kurse bewer Ar^

Zahlungstage bis zum 1. April 1916, m̂it welchem Tage der Zrnsenlauf der Anleihe beginnt, vorweg vergütet.
Vor den» Jahre 1924 ist die Sprozcntige Anleihe nicht kündbar.

Die neuniäbriae Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen.
D eie Unkündbarkeit bedeutet aber nur , daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kundigen ,und also auch, den

Zinsfuß nicht herabsetzen kann. Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über diese wie über jebc
andere Wertpapier (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen-

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 80. September ab jederzeit voll bezahlen
oder auch die bis zum Januar 1918 geräumig bemessenen Einzahlungstermtne innehalten.

Die frühere Bestimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten , ist im Interesse der
kleinen Zeichner fallen gelassen.

Reichsschatzanweisnnaengelangen nicht zur Verausgabung, für die Reichsanleihe aber ,st c,n
Höchstbetrag der Verausgabung nicht festgelcgt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit geringerer
Zuteilung zu begnügen haben-

Die Zeichnungen können vom 4. September bis znm 22. September , mittags 1 Uhr, borge-
nommtn werden.

Die Iestsetzuna einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt- Jedermann hat Zeit, sich Ausklärung zu verschaffen
nnd in Mule seine°Zeichnnng vorzubereiten. Es empfiehlt sich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf-
zuschieben.

Für Gelegenheit, die Zeichnung anznbringen , ist wie beim letzten Male in ausgedehntestem Matze
gesorgt. .

Slufcpr der Reichsbank der Königlichen Seehandlung, der Preußischen Ccniralgenossenschaftskasse, der Konigilchen
SauptLkinNürnbergfeenaHÄ 3b \anliek aleWn zur
Kreditgenossenschaften, alle, Postanstaiten und m Preußen alle Königlichen Regierungs-Haupt- und Kreiskasten zur
Verfügung.

Wer Stücke von 1000 Mark nnd darüber zeichnet, erhält ans Antrag Zwischenscheine.
Hiermit wird den Wünschen Vieler Rechnung getragen. Technische Schwierigkeiten verbieten

von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich sollen aber kieme Zeichner bei Ausgav
der Stücke vorweg befriedigt werden.

Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebcgebung im Wesentlichen alles Alten bleibt, so besteht dre sichere Hoff¬
nung , datz auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren Anlethen
zuwandte, alles beim Alten bleiben wird.

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt , sorgt für die eigene Ankunft . I « allen Fällen deckt sich der Dienst
am Vaterland mit eigenen Vorteil . Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Ztnsen ganz nnmtttelbar bezahlt.
Darum:

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine ! And jeder soviel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes - detz sollen die Feinde inne werden - hält Stand wie die Kraft
unserer Heere!

Berlin , im September 1915.

Die neuen Modelle
werden kostenfrei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern
wird auf die Einhaltung der Kündigungsfrist ver¬
zichtet , sofern die Zeichnung bei uns
selbst erfolgt.

Wiesbaden , den 3. September 1915.
Friedrichstrasse 20. 1882

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Suppen¬
würfel

100 Stück Mark 1.50, - MI
1000 „ „ 12.50. tW

Nur gegen Nachnahme. Ab Leipzig.
W. Kaden, Großhandlung,

Leipzig-Möckern 600. 2538

für die kommende Saison sind eingetroffen.

Auch in dieser Kriegszeit ist mein Lager auf das Reich¬
haltigste ausgestattet . Heppen - , Damen - und Kinder¬

stiefel in allen Arten zu bekannt billigen Preisen . 1861

Schuhhaus Sandei,
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Gericht und Rechtsprechung.
F. 0 . Strafkammer. Wiesbaden , 10. Sept. Wegen

-Umfangreicher schwerer Wechsel- und Urkundenfälschung in
!Höhe von über 100 000 M. wurde der SO.Jahre alte Rein¬
hard Fr . zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Drei Monate der Untersuchungshaft werden angerechuet.
'£)er Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt . Vor
Jahren sing er mit Geldvermittlungen an. Zur Sicherheit
»ob er damals schon einen gefälschten Bürgschaftsschein
seiner Frau und zahllos waren dann in der späteren Zeit
die Wechselfälschungen, die er bei seinen Darlehnsvermitte¬
lungen beging.

h. Bestrafter Kriegsschwätzer. Das Schöffengericht zu
Frankfurt a. M. verurteilte den fünfundöreißigjährigen
Reisenden Adam Trapp  aus Neu - Isenburg wegen
aroben Unfugs zu 150 Mark Geldstrafe. Trapp hatte sich
in einer Wirtschaft der Altstadt nach der Art der Biertisch¬
strategen über die deutsche Kriegsführung in abfälliger
Weise ausgedrückt. Der Amtsanwalt hatte gegen Trapp
sechs Wochen Haft beantragt.

vermischter.
Der Trommelschlag.

Noch heute pflegt der Soldat seinen Signalen Worte
unterzulegen , aus denen sie auch der Unmusikalische er¬
kennen kann. Bekannt -ist das Morgensignal der Trom¬
pete: „Habt Ihr denn noch nicht genug geschlafen?" oder
die Retraite : „Zu Bett — zu Bett , wer eine hat. wer keine
hat, mutz auch zu Bett ; zu Bett — zu Bett ." Oder auch
anderwärts : „Soldaten soll'n nach Hause gehn, nicht länger
mehr beim Mädchen stehn, der Hauptmann hats gesagt."
Das Trommelsignal beim Vormarsch: „Geht langsam vor,
geht langsam vor", heitzt im Soldatenwitz : „Kartoffelsupp.
Kartoffelsupp". Die Landsknechte kannten nur einen
Trommelschlag, das „top top top top top" mit einer Pause
und abermaligen , stets wiederholten Folge der fünf gleich¬
starken Trommelschläge. Diesem Takt hatten die Lands¬
knechte folgende Worte untergelegt:

„Hüt Dich, Baur , ich komm,
Mach Dich bald davon!
Hauptmann , gib uns Geld,
Während wir im Feld!
Mädel , komm heran.
Füg Dich zu der Kann'!"

*

Kurje Mitteilungen aus aller Welt.
Ei« Cholerafall an der Oder. In Nieöerzahden im

Kreise Randow wurde ein Cholerafall infolge Verwendung
von Oberwasser amtlich festgestellt.

Grotze Feuersbrnnst in Paris . Wie die Pariser
Blätter melden, ist am Donnerstag morgen eine grotze
Feuersbrunst in der Oel- und Fettfabrik von Pantin
ausgebrochen: sie nahm bald einen solchen Umfang an,
datz ganz Pantin und ein beträchtlicher Teil von Paris
in Rauchwolkeneingehüllt war. Erst gegen Abend kos¬
ten die Feuerwehren des Brandes Herr werden. Mehrere
Menschen sind bei dem Brande umgekommen und enormer
Materialschaden ist verursacht worden. l„Frkf. Ztg.")

Furchtbares Erdbeben in Südamerika. Das Reuter-
Bureau meldet aus New-Aork: Ein heftiges Erdbeben
hat in San Salvador und Guatemala stattgefunöen. Die
Stadt Jutipa in Guatemala wurde zerstört. Die Kirche itL
Santa Anna Sonsonate und andere Städte und Dörfer in
San Salvador sind vom Erdboden verschwunden. (Fr . Z.)

volkswirtschaftlicher Teil.
Oer neue Kohlensqndikats-Vertrag.

Esten (Ruhr ), 11. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In der gestrigen Zechenbefitzer-Versammlung, an der

wieder drei Vertreter des preußischen Handelsministeriums
teilnahmen , wurden an dem vorgelegten Entwurf des
Synöikatsvertrages für das Uebergangssyndikat
noch einige Aenderunqen vorgcnommen, die vornehmlich
redaktioneller Art waren . Mit dem nunmehr vorliegenden
Vertragsentwurf waren sämtliche Anwesenden einver¬
standen. Sodann erstattete Generaldirektor Bergafsessor
Kleine  einen Bericht über die Verhandlungen , die er
gemätz dem Beschlutz der letzten Zechenbesitzer-Versammlung
mit einigen Syndikatszechen und verschiedenen außenstehen¬
den Zechen über Fragen der Beteiligung  geführt hat.
Den im Anschluß hieran gestellten Vorschlägen stimmte die
Versammlung einstimmig zu. Auch über die sonstigen
Grundsätze wurde Einigkeit erzielt. Die Vollziehung des
neuen Syndikatsvertrages wurde jetzt noch nicht vorge¬
nommen, weil die endgültige Fassung erst im Druck vor¬
liegen soll. Dies wird am 14. d. M. der Fall sein. Es
wurde jedoch festqcstellt, datz sämtliche bisherigen Syndi-
katsmitglieder (mit Ausnahme der Bochumer Bergwerks-
Aktiengesellschaft und der nichtvertretenen Gewerkschaft
Deutscher Kaiser) sowie die Mehrzahl der außenstehenden
Zechen bereit sind, am 14. ü. M. den neuen Syndikats-
Vertrag zu unterschreiben. Zum Schluß richtete der Vor¬
sitzende Geheimrat Dr . Kirdorf  an die Versammlung
folgende Worte : „Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem Zeitpunkt , der darüber entscheiden mutz, ob unser
Kohlenbergbau auch fernerhin die Möglichkeit haben soll,
sich in freier wirtschaftlicher Betätigung  zum
Segen unseres Vaterlandes zu entwickeln, oder ob er in
die Fesseln einer staatlichen  Z w a n g s g e se l l -
schuft  gebracht wird. Was letzteres bedeutet, mutz Ihnen
allen aus der Ihnen Angestellten sachverständigenBeleuch¬
tung erschreckend klar geworden sein. Dies zu vermeiden,
liegt in Ihrer Hand, aber alle Beteiligten müssen dabei
Mitwirken. Keiner darf sich ausschließen. Diejenigen,
welche den- vorliegenden Vertrag anerkannt und ihn zu
unterschreiben sich bereit erklärt haben, sind nur dann
willens , diese Bindung anzuerkennen, wenn alle im Ver¬
trag noch genannten , aber noch fehlenden Beteiligten die
gleiche Bindung eingehen. Namens der dem Vertrag Bei¬
getretenen richte ich daher nochmals die dringende Auf¬
forderung an Sie , Ihre Sonderwünsche zurückzu¬
stellen  und durch Ihren Beitritt unter den Ihnen be¬
kannten Bedingungen das Werk zu vollenden. Die Wider¬
strebenden tragen die Verantwortung dafür, wenn unserm
Kohlenbergbau die für seine Lebensfähigkeit nötig? Selbst¬
ständigkeit genommen wird. Was jetzt yerfehlt werden
sollte, ist vielleicht nie wieder gut zu machen. Gelingt das
Ueberganassvndikat , so wissen wir . daß es als freie Ver-

einigung ohne Staatsaufsicht anerkannt wird . Ein frei-
willig abgeschlossenes Uebergangssyndikat aber gibt uns die
Möglichkeit, ohne den unmittelbaren Druck der Zwangs-
organisation die Verhandlungen für ein Dauersyndikat
auf einer allen Beteiligten gerecht werdenden Unterlage
wieder aufzunehmen. Gedenken Sie alle an den Wahl-
spruch, der unfern Sitzungssaal ziert : „Einigkeit macht
stark!" Möge er heute in entscheidender Stunde . seine
Wirkung nicht verfehlen."

ksandelsnachrichten.
Verband dentscher Detailgeschäfteder Textilbranche e.

B. (Sitz Hamburg ). Der Verband hält am 22. Sept.
d Js . in Berlin seine 0. ordentliche Hauptversammlung
ab. Zur Verhandlung stehen u. a. folgende Fragen : Der
Krieg und die Licfererverbände : der rechtliche Einfluß des
Krieges auf das Webstoffgewerbe sowie «in Vortrag über
das Wirken der Detailhandels -Berufsgenosscnschaft.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemärkte. Am 10. September erzielte

in Rieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 20—35
Mark, Nüsse 25—38 M., Trauben 30—35 M., Zwetschen 16
bis 17 M., Aepfel 7—20 M., Birnen 8—18 M., in Hei¬
de  s h e i m der Zentner Tomaten 14 M., Pfirsiche 12—18
Mark , Zwetschen 15—16 M., Aepfel 8- 10 M., Birnen 7—15
Mark , Nüsse 32—35 M., rote Trauben 25—26 M>; weiße
Trauben 30—32 M.. in Bingen  der Zentner Zwiebeln
15—20 M., Tomaten 18 M„ Birnen 12 M., Aepfel 12 M.,
Zwetschen 15 M., Pfirsiche 35 M., Kartoffeln 6 M.. Bohnen
25 M., Karotten 10' M-, die 100 Stück Salat 5 und 10 M.,
Einmachgurken 2 M.. kleine Gurken 1.50 M., Salatgurken
5—10 M., Rotkraut 80 M., Weißkraut 80 M.. Wirsing 15
Mark , Blumenkohl 40 M-, Kohlrabi 6 M., Sellerie 15 M.,
in Stuttgart  Mostobst 4.50—5 M., Kartoffeln 4.50—4.80
Mark , die 100 Stück Filderkraut 15—18 M., in Braun-
schweig  der Zentner grüne Bohnen 7—10 M.. Trauben
30—40 M., Pflaumen 7—10 M., Birnen 7—10 M., Aepfel
10—12 M.,Tomaten 40 M., Steckrüben 10 M., Kartoffeln
6—5.50 M., Zwiebeln 25—30 M„ die 100 Stück Weißkohl
15—20 M., Rotkohl 20—25 M., Wirsing 15—20 M., Blumen¬
kohl 10—40 M ., in Zwingenberg  der Zentner Zwet-
schen 14—15 M., Nüsse 20—25 M., Pfirsiche 25—30 M ., To¬
maten 13—15 M., Aepfel 6- 8 M., Birnen 6—14 M.

Nheinganer Obstmarkt. Wie alljährlich, so veranstaltet
der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau
auch in diesem Jahr , und zwar am 1. Oktober, einen Obst¬
markt, der in der Turnhalle der Mittelschule an der Lmsen-
straße in Wiesbaden stattfindet. Diese Einrichtung , die sich
in jeder Beziehung für den Obstkäufer wie auch für den
Obstzüchter gut bewährt hat, erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit. Die gute Obsternte dieses Jahres und die vor¬
zügliche Entwicklung der Früchte lassen erwarten , datz der
Markt mit Früchten von vorzüglicher Beschaffenheit so¬
wohl in Wirtschafts- wie in Tafelobst gut beschickt wird.
Der Marktausschuß wird es sich angelegen sein lassen, für
eine gute Bedienung der Käufer zu sorgen sowie für erne
passende Preisstellung.

Viehmärkte in Diez und Sahnstätte». Nach Erlö¬
schen der Maul - und Klauenseuche im Kreise Unterlahn
findet der nächste Viehmarkt in Diez am Donnerstag . Sen
16. Sept ., statt. In Hahnstätten  wirb bereits am 14.
Sept . ein Viehmarkt abgehalten.

Zür den kommenden Herbst und Winter find meine
Läger in allen Abteilungen vollständig sortiert.
Ls zeigt sich auch dieses Mal wieder — der vorteil des
gemeisamen Einkaufs für zehn Geschäfte — welcher
meinem Kundenkreise, bei der jetzt herrschenden
Teuerung und Warenknappheit zu statten kommt.
Größte Auswahl — Geschmackvolle Fassons — Saubere
gediegene Ausarbeitung — Solide Stoffqualitäten —
auch in den billigeren Preislagen find die bekannten
Vorzüge meiner Konfektion.

Ich lade zur zwanglosen Besichtigung höflichst ein.

GUTTMANN
Spezialhaur für Vamen-Ronseltion und Rleiderftofse

. 10 eigene Geschäfte.
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Kür Aerzte. Für Pensionen.
Große Wohnung 1995

12Shtu Küche. Bad, Sveiiek. u. Zub, el. Licht. Zentralb -, Aufz.l. in
welcher seit 22 Jabr . Frcmden -Seim mit Erfolg betr.. sof. ob. sp„
auch geteilt, zu verm. Näb. Taunusstraße 18. 1. b. Haas.» -

3u vermieten

Marktplatz 7, neu berger. 5-Zim-
Wolifl.. 1. u.2. Etage m. Zubeh..
sof. ob. später z. verm. : etwaige
Wünsche der Mieter werd. gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7.
Erdgeschoß, u. Anwalts -Büro.
Adelheidstraße 82. S282

Goebensir. 12, 1. IkS.. kein Hth..
4-Zim.-W. m. Badezim. f4697

Helenenftr. 14, 2., 4 Z., K„ evtl.
m. Werkst, üu verm. 5222

Scharnborststr .19. Vordh.,4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister._ 5223

Dotzbeimer Str . 98. Vdb. schöne
S Zim.. Küche. Keller lof. .zu
verm. Näb. 1. Stock l. 6208

Do tzb.Str .16S,8.Z.-W.gl.o.sp.set!t
Franken str. 13, H. D., 3 Z., Gas

p. Bit. 22 Mk. Näb. Pt . 5280
8ahnstr .20.Z-Z.-W.z.L00M..1S1

u. 2-Z.-Wohn., 2. St ., je 400 M,
sofort zu vermieten. f.4705

Nerostr .46. 1.. 8.Z.-W. m. Zubeb..
eiektr.L. iof. z. vm. N. Pt . t4879

Nöderstr . 14, fr ÖLS-Zim.-Wobn.
zu verm. Preis 480 M. Näb.
Felüstraße 8, 1._5270

Sedanstr . 5. Hth. 1., 3 Zim.,Küche
auf gleich ob. sv. zu verm. 5202

Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H..
schöne 2 Zim.. Küche, K. sof.
, . v. Näb. Bdh. 1. St . l. »2oa

Dotzh. Str . 101, Gth.. 2 Z. u. K..
Gas . Abschl. N.Vdh. P . r . 5288

Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3-
Wobn. i Mtb tt. Stb . billig
zu vermieten . 5228

Dotzbeimer Str . 146. Wobnung.
2 Zim.. Küche. 2 Keller iVdh,'.
zu verm. Preis 880 M. (5217

Fe !dNr.8.Bdb.Pt ..2-Z.-W.. reicht
3ub .,l . Okt.,850M.,z. vm. 5256

Felbitr . 16. Vdb. Pt ., sch. 2-Zim.-
Wobn. auf 1. Oktober, . verm.
Näb. Feldstr . 14, Pt . 5278

Helenenftr . 14. 2 Mansard -3lm.
nebst Küche zu verm.

Jäaerftr . 12, Wohnungen. 2 Zim.
u. Küche, bill. zu verm. f4671

Kirchgassel9.2Z.,K.«Hth.1z.v. m?,

S-Z.-Wohn. auf Oktob.  sp . geg.
1 Mt. Nachlaß. Off. U. Su . 254
Fil . 1, Mauritiusstr . 12. f47o4

Plotterstr . 26. 2-Z.-W.M. Abschl.
u.G.,Htb.Pt ..p.l .Okt.z.vm . 5290

Nauentbaler Str 9. Stb .. 2.-3 .»
W. ss. zu v. N. Bdb 1. r . 5284

RSm erberg6 .2 Z.u. K. ,.verm.ssS5
Scharnborttür . 19. Htb.. 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister._ «»233

Schwalb.Str .44. Htb.2., "Z.u.K.z.
vm. N. bas, b. Hausmstr . 5291

Steingaffe 31, Settenb . iDachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv- z.
vm. (Pr . iäbrl . 210 M.i 5280

Taunusiir .19. JPt .-Zim.m.Koch-
gele genh. i. Stb . z. vm. f. 4580

Walramstr . 35. sch. 3-Zim.-Wobn.
«Hth.» auf 1. Oktober zu verm.
Näb. Vdb. 1. Stock. 5281

Dodb. Str . 101. sch. 98., 1 u. 2 3.
K, Gas . Abschl. N.V.P .r . 5273

Dotzb. Str . 105, Stb ..1Z.u.K.cvtl
nen. Hausarb .auf sos.z.vm. »2«,

Felbstr . 17, 1 kleines Zimmer
u. Küche billig zu verm. Näb.
zu erir . Vdb. l . St . 5280

Feldstraße 1,1 . Manf .-Wobnung
sofort zu vermieten. 524?

Fell .str. 16. Vdb. 1. St ., sch. 1-Z.-
Wobn. m. Küche auf 1. Okt.—
schönes Frantspitz - Zim. auf
1. Sevt . — sch. Part .»Zim. ans
1. Oktober zu verm. 5277

Frontspitzstubr u. Küche i. freier
Laue, auf soi.z.v. Näh.Pbilivvi.
Hellmunbstr. 37, Part . 5267

Sartingstr .il . Z. u.K.z.vm. 5285

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 52o0

KirchgasieiO. H.. i.hzb.M .z. v.
Kirchg. 19. Htb.1., 1 Zim. u. K.
Lotbr. Str. 34. 1.. 1 Z.u.K. lBdh.'

ab 1. Oktober zu verm. 5287
Ludwigstr. 1. 2. St .. 1 Zim. und

Küche für 16 Mk. zu vm. f4692
Moritz». 47, Htb. 3.. Z. u.K.
Saalsaste 26, 1 Zimmer und

Küche auf aleich.

Schachtstraße 6, eine kl. Wohn
zu vermieten . f.427

Kl. Schwalbacher Straße 14. 8.;
1 Zim. u. Küche sofort z. verm.
monatlich 10 Mark. 5288

Schwalb.Ttr .73, l .,hzb.Ms. f4678
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.

z. v. N.b.Tremus , l. Stb .2. rt«;

Möbl . Ziinmer
Schwalbacher Str . 71. Bäckerei,

schönes grobes möbliertes
Zimmer mit Gas sofort zu
vermieten. f4721

Läden rrswl

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten.

Näheres Mauritiusstraße 12
Zeitungsausgabe . V55

Laden.
Helenenftr. 16. mit Wohnung u.
Zubehör zum 1. Okt. zu verm»
Näb. 1. Stock._^
Laden m. W..Svererei - u.Koblen-

gesch.,konkurrcnzl .b.z.vm. Näb.
Hallgarter Str . 4,1 . 52»9

Am Nömertor7 . sch.Laden m. od
ohne Wohn. sof. zu vm. 5253

Werkstätten usw.
Helenenstr.16,Werkst.z.vm. f.4508
Nettelbeckstr 15. Laaerr .,Kell S2tS

!Ostens Stellen

Schachtstrobe 6. Mansarde mit
v«rt> m  Mtaii ctca. L4713

l WWmMN r
K bei großem Werke zu be- i

setzen gegen Beteiligung ^
von etwa 100 000.— Mark, 4
die evtl, ratenweise einge- 4
zahlt werden könnten. Kapi- w
tal wird hyvotbekarifch T
sichergestellt und hoch ver-
zinst. Agenten verbeten. «
Diskretion selbstredend. 4

Meldungen nur von 4
Selbstgebern unter Geld- *
mann A. 833 a. d. Geschäfts- ?
stelle ds. Bl . erbeten. 1055 X

4444444444444444444

Zimmerleute,
Schreineid Maurer,

Hilfsarbeiter
gesucht, zu melden bei

Polier Göbel , Igstadt,
Gartenstraße 6.

Wintcrarbcit gesichert. 1972

k
«ü SmibltzriM

sofort gesucht.
Otto Gail , Bauschreiucrer

Biebrich a. Rh. 1058

-mllf iein Einkommen
ivCr WlU et j,06en durch
reich!. Nebenerwerb. Off. unter
E. 3994 an Sensenstein &Vogler
A. G.. Frankfurt a. M. B. 814

Ehrlicher Ausläufer
sofort gesucht. f4738

Bismarckring 21. Laden.

M . Hailsburschen, sucht
A. Letsckert,

Faulbrunnenstraße 10. f4753

Stellengesuche!
Durchaus tiicht. gewiffenb.. i. d.

bürnerl . Küche, wie in all. bäusl.
Arbeiten eriabrere Frau sticht z.
1. Oktober Beschäftigung.

Offerten unter Sr . 251 Fil . 1.
Mauritiusstraße 12. f.4716

Sükhe für meine Tochter
zum 1. Okt. cventl. später zur
qründ !. Erlernung des Haus¬
halts Stellung in einem Peni.
oder Kurhaus , wo nicht mehr
als 8—10 junge Mädchen. Pro¬
spekte und Referenzen .an Frau
W. Seine, Recklinghausen i. W..
Rosengarten, erbeten. *214

8 Geldmarkt ifl
■ ■ ■ ■ ■ RRHBIBIIII»

■ B
Von großem Bergwerks-

2 unternehm. werd. vorüber-
5 gebend: mm - » k *
S Betriebskapital geg. btzvo-
S tbekärikche Sicherheit und
B hohe Zinsen gesucht. ,Gelb-
M geber soll bis zur RückgabeB
fl de» Kapitals im Ver- fl
> waltungsrat ausgenommen
N werden.
h  Offerten nur von groß-
» zügigem Interessenten er-
Z beten unter A. 834 an die
■ Geschäfts«, ds. Bl. 1056

Bei grosser Versieberungsaktiengesellschaft ist sin um¬
fangreiches

VoflcsVSPsickekunzsinIcssso
krsi geworden . Zur Besorgung dieses Inkassos wird eine
zuverlässige , vollstängig militärfreie Person bei hohen Ver¬
gütungen gesucht . Kleine Kaution erforderlich . Bewerbungen
von energischen und redegewandten Herren oder Frauen
unter A 832 an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten . 1923

Dr. Szitnick’s Institut , Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta - O.-Prima ! mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich - u. Einjährig .-Prüfung . Z23a/i9

Unterricht ^ | § j

Wer sich für den kauf m.
od. einen ähnlichen Beruf
aus bilden will, sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

WMt Bein
Wiesbadener

Priwat-
Handelsschule,

ihein - « E
Strasse « » •

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in 1644
Stenogr ., Maschin. -Sehr .,

Schönsphr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt , nsw.
Klassen-Unterridit u. Prlvat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse
am 1. und 6. September.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
CSara Bein

akadem. geb.Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dipl. -Zeugn.

Uauf -Gesuche

3 (lufÄ« für Koks, alteUlSfeN Schaufenstkr-
Scheiben, auch geätzt. Bauhölzer

! zu kaufen gesucht. 1934
Riesner . Mainzer Str . 78.

hofrat Zaber;
militärberecht. Realschule.
Sexta bis Sekunda kleine
Klassen. Tägliche Arbeits¬
stunden. Die Schlußprü¬
fung berechtigt zum ein-
iähr .-frciw.Militärdienst.
Unterrichtsbeginn 14.Okt.
f prechitunde 11—12 Ubr.deibeiditr. 71. 1970

Buchs., Stenog .. Schreibmasch..
Deutsch. Franz .. Engl.. Jtal . lernt
jed. i. 1 Mt. a 20 M. 15 J .i. Ausl,
itud., beeid. Doimeticher b. Land-
gericht.Hemmen,Neugaffe5. f4731

Einj ., Fähnr ., td
Prim .,Abitur . £2

Jllmenau I. Thür. Prosp . frei . “
z

Marie Wehrbein,Adolfftr-1,u>.
Gründl . u. iorgiält . Ausbiidg.

in Schnittmnsterzcichnen.
Zuschneidenu. prakt.Arbeiten.

iAu» Abendkurie.i 1785
Putzkursus 12 Mark.

Hmsh.-PeOml
von Frau B. (iberwein , Bens-
heim a. d. Bcrgffr . Gründliche
RusbildANg im Saushalt und
Küche. Prospekte durch die Vor¬
steherin. 1928

Klavier -Untcrri cht ert . gründl-
bei mäßig. Preis Anni Bremer.
Friedrichitr . 12. 2. 1935

Tiermarkt

2 junge iprungsäbige Ziegcn-
böcke zu kaufen gesucht.

Näheres mit Preisangabe an
Wagnermeister Karl Better.
Delkenheim. f.4749

Deutscher Schäferhund
oder Pinscher zu kaufen gesucht.
Offert, u. Br . 70 an die Fil . 2
BiSmarckring 29. H7920

Zwei zugieste 1948
Fahrochsen

zuverk. Wallan .Backhausstr.101.
Schöne Ferkel

zu verkaufen.
Bierftadt . Hiiitergaffe 11.

Schöne Ferkel und eine Woche
aiteDodermann -Rüde.fehr wach¬
sam. ist zu verkaufen. Biersiadt.
Schwnrzaaffe 5. f47o2

Ferkel und angehende Läufer
»u verkaufen. p f -4741Ludwigstraße 6.

MttMM»-RiHie
edles, prämiiertes Tier , mit
gutem Cbarakier . krieasbalber
billia abzugeben.

Näheres bei Dr . Schumacher
Nbeinoauer Str . 5. 1. lfs. 1963

AltcSKuvfer.Sleising.Zinu.
Blei kauft zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP .F. Fliegen.

Verzinn erei. 1450
WagemanNsiraße 37.

Eisen, Lumpen. Flaschen und
Metall kauft u. bolt ab f4723

H. Arnold, Drudenstraße 7.

||j[3u verkaufeng
1 Landauer,
1 Conpö/

sehr wenig gebraucht, preiswert
abzugeben. h.7918

Uruck » Hoflieferant,
Schiersteiner Str . 21b.

Aeltere

SiW.-WiiiMl'lle
mt nähend, für 20 Mk. zu verk.
pcrmannstr . 7, Hth. 1. 1964

Kiefderfchr., Küchenfchr..Verti-
ko. Ausmg -. Sofa -, Küchentifch.
Betten. Stühle , Spiegel . Diwan.
Waschkommode. Nachttisch billia
zu verkaufen. f.4745

Adierstraße 58, Part.
Jetzt werd. mehrere 190 Paar

Stiefel f. Damrn .Serren .Kinder,
weil Einzelpaare .Rest-n.Muster-
paare .bill.vk. Neugaffe22,1. 1861

VM-H.WW-W».
Einmcichfäffer ieb. Größe zu vk.
Adlsrstr. 31. Tel . 2691. <1936

Eleg. fast neue Damen kleid er
staun, bill. Neua. 19. 2. St . 1826

2 Torpedo-Schreibmasch., neu,
neuest. Modells, je 204 Mk. Hell-
mundstr. 7. 8. Tel. 4851. <1801

Eine leichte Federtolle zu
verkaufen. Näheres Btebrrch.
Mainzer Straße 7. i4732

D.- u. H.-Rad m. Freil .. sowie
Räbmasch.u.Erdbobr .bill. Klauß.
Bleichstraße 15. Tel . 4806. <173
Hängelozupe.kompl..v.8^ 0M.an

u. sch. billige Zuglamp . Rompel.
Bismarckring 6. 1809

Herren .- «. Dam.-Rab . a 25 M.
Mayer . Wellritzstr. 27. f.4750
Erdbeerpsianzen 106St . 1—3M

Bismarckring 5, Htb. Pt . r . 1002
Mehrere 1VV0 kräst. Erdbeer-

pflanz, abzug. Simon Schneider
Gärtner , Frauenstein . f4735

4 Morgen Grummet
im Nerotal zu verkaufen.
f.4740 Ludwigstraße 6.

IIJ.M-I i I|IJUM jumawa

Verschied ewes

MERCEDES

Alleinverkauf ttr  Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

Am besten und billigsten kauft
Man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 1217

piur Schneider wwe.
Wiesbaden. Sschstättenitraße 16

direkt am Mtchersbera.

Ausarbeilen von polstermobeln,
Betten , b. nurvrimaAuSittbrung
zum billtgstenPreiie übernimmt
^ouis WSlkert. Nbeinstraße 47

stb. 1. Karte aenüat . 1786

Union - Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. 24«

Weiterer Abschlag l
Ausgereifte großfallende

Speisebartoffeln
Industrie u. Kaiserkronen

Kumpf 34 Pfg.
Zentner M . 4.25 ab Lager,
Brot , gutschmeckend, 60 Pf.
Schwanke Nachf . -
Schwalb. Str . 59. —Tel.414.

Meine Diamant

G—Sohle
(Ledergi- ges. gesch.)

ist und bleibt der beste

Leder -Ersatz
Nicht halb so teuer als

bestes Kernleder.

Alleinverkauf: 245S
Ph. Hrch. Marx,

Mauritiusstrasse 1,

Käsberger,

Kaiser-Backpulver
stets irisch, Paket 10 Pig.
Schloß-Drogerie Sichert,

Marktitraße 9. 1728

WueftBe Tiere,
Geweihe»sw.

Verkauf zu Spottpreisen.
Schloß-Drogerie Siebert.

Marktitraße 9. 1729

Für Schuhmacher.

Billiges Sohllekr
zü haben bei 1830

Blanck. Friedrichitr . 30,1.

Dauer-Wäsche.
Große Ersparnis , eleganter wie
Leinen. Lobende Anerkennung.
f.4725 Faulbrunncnstr . 10.

vergnügungs-
Palast.

Dotzbeimer Straße 19.
Rirken-Erfolg des großen

Weltstadt-Programms!
Stadtgespräch:

rr Demokritos::
d. lachende Philosoph mit b.Stift!

sowie 1929

5lack als Tyrolerln!
IAußerdem 10 Attraktionen 10 ll

Anfang wochentags 8 Ubr.
Sonntags 2 Vorstellungen.

1-4 und 8 Ubr.

Briefmarken
61 verschiedene seltene,garantiert
echte, Katalogwert Mk. 26.—, für
Mk. 4.—. Prachtauswahlen von
Briefmarken auf Verlangen be¬
reitwilligst . 56ieitigeBrieimark .-
Sammler -Zeitung sende jedem
aus Wunsch gratis.

Böla Szekula , Luzern
iSchweizl. B. 815

-Z - Oiironisolis
Haut» und Harnleiden werben
leicht, beauem und baueimd be¬
seitigt, ohne Einivr ohne Berus,
störungen. Briefl . Auskunft und
Prosp . kosteni. Institut 8. Harrffer,
8erIjn. Friedrichstr . 112 8 . Z. S24/s

»» »♦ »M m« » »» «* » » »
Straussfedern « j!

Manufaktur **

u Blanck »•;
Friedrichstr . 39, 1. Stock, c►

Herbst-Neuheiten.::
Hutformen u. alle Zutaten ] *

Federn , Reiher , Boas
usw . 1962 <►

Billigste Preise . * JJ

Revar . an Fahrrad .. Kinder» ..
Nähmaich.. Grammovb . uiw. w.
iachgem.u.b.ausgei . Klauß ,Meck̂.Biei chitrabel5 . Tel . 4806. 11730

Tannenstangen und Geländer-
Material . Obst-Lectern

empfiehlt 1507
Karl Schürg. Aarstraße 29.

Bettsederu -Reinigung
durch Damvi f4740

bei L Si f l e r , Lehritraße 2.
Für Schuhmacher! Kernabfall

zu verkaufen. r -l'4?51Karlstr . 39. Htb. 3. « t. l.

Fstr Schweinezüchter
ist ausgezeichnetes Schweine»
iutter  billig abzugeben.
*215 Dotzbeimer Str . 96.

Jagdhund
braun . Rüde. entl . Wer angibt,
woderselbe ist. erhält Beiobnung.
Adresie: Mauritiusstr . 12 oder
Telephon 809 1945

Unsere grosseüeistungsfaiiiglieit
IUIuitHitlllHniiulilncll'i'HHHIiiliiiiiuiiiiuuuln.illliiIiflbilu|iiliHilillil|iIliH||i|I|| 99|llulii|I|*I<l|1|iiI|i|*i|1|ull>l|1111^̂ 1^

bewährt sich auch während dos Krieges.

Damenstiefel,
Madchenstiefel, das Neueste,
Herrenstiefel, «*as geste,
Knabenstiefel,die schönsten Formen

in allen Preislagen.
1953

Sdnihltaus W. Ernst,
Marktstrasse 23 , Ecke Wagemannstrasse.

Telephon 3955. Gegründet 186a
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Bunte Ecke.
Von der Waterkant . „Det segg ick Di, Kork! Da bün

ick nu lewer- 'n Barbar un hew min Röm. as det ick 'n
zivilisierten Mensch'n bün un möt Meubelpolitur supen!"

Der Sparer . „Brot essen Sie überhaupt nicht mehr?"
— „Naa. Zu meiner Schweinshax'n iß i iatzt imma a
Kalbsnierenbratl ." *

Kriegsbericht. Nikolajewitsch sschreibends: „Lieber
Neffe! Unser Rückzug nach Berlin schreitet rasch vorwärts.
Allgemeinem Drängen gehorchend, habe ich mich ent-
schloffen, mich zu der Mehrzahl meiner Truppen zu be¬
geben. Im nächsten Jahre mehr davon! Dein Onkel."

Wahres Geschichtche». Der Herr Hauptmann hatte in
dieser Woche so viel zu tun , öatz er seinen Burschen beauf¬
tragen mutzte, der Frau Hauptmann eine Nachricht aus
dem Felde zu schicken, damit sie sich nicht sorge. „Es gehe
ihm gut, er sei aber sehr beschäftigt:" — Der Bursche schreibt
so schön und so orthographisch als er kann und schließt den
Brief mit dem Satz: „Tausend Grüße von Ihrem Liebsten,
Mann ' in Vertretung der Sepp ."

Immer aktuell! Metzger: „Was wollen S ' denn für
a Stückl, Frau Major ?" — Majorsgattin sderen Mann in
Rußland steht): „Vom Bug natürlich !"

*

Dem kleinen Lieschen stößt ab und zu Nachts ein
kleines Mißgeschick zu. wofür sie die nötige Schelte und
Strafe erhält . Eines Abends kommt ihre Mutter , bis auf
die Haut öurchgeregnet, nach Hause und zieht sich in Gegen¬
wart Lieschens um. Als sie nun sieht, baß auch Muttis
Unterkleider quietschnaß sind, fragt sie mißtrauisch: „Ist
bas auch wirklich alles Regen?" sJugend .)

Die Ströme des Südens . Und der R e saß an den
Wassern des Jsonzo  und hielt sich den Po . ,

Buchstabenknnde. „Ja, " erzählte der feldgraue Ur¬
lauber , „auf einmal gabs einen großen Krach. Alles
zitterte , eine Staubwolke flog hoch, und ich saß auf meinen
vier Buchstaben." — „Das verstehe ich nicht," sagte ein
junges weißgekleidetes Fräulein , „haben Sie denn im
Felde immer einen Stuhl bei der Hand? Und dann schreibt
der sich doch auch mit fünf Buchstaben!" lUlk.)

praktische winke.
Hauswirtschaft . . .

Um Futzunterlagen und Bettvorleger aus weißem Pelzwerk
zu reinigen , bestreut man sie mit erhitzter trockener Kleie und
reibt diese tüchtig in die Haare hinein. Hierauf wird die Kleie
ausgeschüttelt, das Fell ausgeklopft und mit einem weiten Kamm
auSgekämmt. _ , , ,

Um Wollstoffe von nicht zu zarter Färbung zu rein,gen . be¬
streiche man zuerst die zertrennten Stücke des Kleides, wo sich
Flecken zeigen, mit Seife und lege sie dann in einen Napf. E»
werden 6 Kilo Wasser über das Feuer gesetzt, und wenn es kocht.
150 Gramm Senfvulver hineingeworfen. Nachdem man 'etz-
teres ungefähr 2 Minuten mit dem Wasser gekocht, nimmt man
dieses vom Feuer und läßt es soweit erkalten, daß man die Hand
darin halten kann. Nun gießt man das Senfwasser auf den
Stoff und seist die Flecken nochmals sorgsam ein. Ist das Zeug
in diesem Wasser gründlich durchaewaschen, so wird es noch mehr-
mals in klarem Wasser gespült so lange, bis dasselbe keine Fär¬
bung mehr annimmt und dann auf eine reine Schnur, die keine
Flecken zurllckläßt. gehängt. Ist der Stoff trocken, so bedeckt man
ihn auf dem Plättbrett mit feuchtem Leinen und plättet ihn m,t
einem sehr heißen Eisen. „ , .

Schmutzige Wäsche darf man niemals im Schlafzimmer auc-
bewabren. Da es derselben schabet, wenn sie in der Wäschekiste
lang aufeinander gelegen hat . soll man sie. wenn es irgend an-
gebt, lieber auf einer Leine aufhängen. Wer einen geräumigen
Boden zur Verfügung bat, sollte dies öfter tun._ _

Vexierbild.

DuNa warte , Bursche! Renne nur ! Dich hol ich bald ein!
mußt mir den Weg zeigen!

Zahlenrätsel.
123486447883  wichtige Waffe.
2 4 12 Zahlwort.
3 5 4 1 4 herrliche Charaktereigenschaft.
4 5 2 3 4 Stolz und Freude des Landmanns.
5 4 1 3 4 5 englische Lllgenauelle.
6 4 2 6 4 landwirtschaftliches Gerät.
4 2 3 4 Bratenvogel.
4 5 8 6 griechischer Gott.
7 5 8 3 Nahrungsmittel.
8 6 3 4 5 2 Fest.
8 3 3 8 männlicher Vorname.
3 8 5 3 4 Gebäck.

Worträtsel.
Das Eine ist nicht weit und breit.
Das Andre trägt und wird gepflegt.
Das Ganze, voll Verschlagenheit.
Hetzt andre gern »um blutgen Streit
Wenn es ihm selbst nur Vorteil trägt.

Reihenrätsel.
WrenrinwnP
hnaosetäK
anolenn tr

tsghäz se
oariecOec
enoanb hs
r r r e i t e e

ihen sind nach oben und unten

6
J
h
t

Die senkrechten ,
so zu verschieben, daß die Buchstaben, in wagevechtenReiben ge

lesen, die italienische Kriegsführung charakterisieren.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Telegravhenrätsel:  Deutsche Kraft zwingt jeden

5eind. Bilderrätsel:  Revolver . Pyramide: A. Au,
Ina . Lena. Lenau. Mauen.

Kachvorschrikten.
Gelberübenküchlein. 2 Pfund gelbe Rüben gekocht, durch diü

Maschine getrieben. 1 Pfund Kartoffeln ebenfalls gekocht, ge,
schält und durch die Maschine getrieben, werden gut vermischt,
etwas fein gewiegte Petersilie. Salz und Pfeffer darunter ge-
mischt, nach Belieben ein Ei. von dieser Masse formt man Küch¬
lein, die man in Paniergries wendet und in heißem Fett schön
braun bäckt. Man kann die Küchlein auch kochen, wenn man
Fett sparen will, dann macht man einen Probekloß, dem man
etwas Kartoffelmehl zugeben kann, wenn er nicht zusammenbält.

Gefüllte Gurken. Man schält die Gurken, schneidet sie in
Hälften, nimmt das Innere heraus und füllt sie mit folgender
Masse: 34 Pfund Bratwurstsüllsel wird mit einigen kalten, ge¬
kochten und geriebenen Kartoffeln vermischt. Pfeffer und Salz,
ein Eigelb, das Weiße zu Schnee geschlagen darunter gerührt.
Die Fülle wird in die Gurken gestrichen, die Hälften aufcin-
ander gelegt, mit weißer Baumwolle »ugebunden. Nun gibt
man Fett in einen Topf, legt die Gurken nebeneinander hinein,
läßt sie etwas dämpfen und füllt bann etwas Wasser dazu. Die
Brühe wird mit Mehl verdickt.

Norwegische Fifchklöße in Tomatenbeigutz. Die Klöße wer¬
den vorsichtig aus der Dose genommen, von der Brühe wirb mit
einer Mehlschwitzeein schlichter Beiguß gemacht, der mit bent
nötigen Wasser ausgeiüllt und dem zwei Eßlöffel Tomatenmark
zugefllgt werden. Die Klöße, die fertig gekocht sind, werden in
dem Beiguß beiß gemacht. ' Eine kleine Dose zu 65 A genügt
für 3 Personen. _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
B. D. Sonnenberg . Warzen vertreibt man am besten durch!

Elektrolyse oder auch durch Aetzung mit rauchender salveter-
sänre. die man täglich einmal mit einem stumpfen Holzstabchcn
aus die Warze tupft. In der Regel kann man nach drei- bis
fünfmaligem Acden die Warze einfach ablösen. Auf die Um¬
gebung der Warze darf die Säure aber nicht kommen. Lluch
wiederholtes Aetzen mit Höllenstein kann Heilung bringen . Sie
bekommen diese Mittel in der Drogerie . . . . .

Ä. Z. 16V. Beim Tode des Sohnes ssnd gesetzlich überhaupt
nur die Eltern erbberechtigt und nicht die Geschwister.

K. B. F. Ter Vater deö unehelichen Kindes ist nicht ver¬
pflichtet. während des Krieges eine höhere Unterhaltsrente zu
bezahlen. „ .

Witwengeld. Dadurch, baß Ihr Gatte gefallen ist, bevor
er zum Offizier ernannt war . sind auch Ihre Hinterbliebenen¬
bezüge geringer. Sie sind aber doch auch in Besitz von Zivil¬
witwengeld und Zivilwaiscngeld gelangt ; deren Höhe anzu-
geben, haben Sie leider unterlassen. Warten Sie zunächst die
Antworten auf Ihre Eingabe ab. Vielleicht werden nach Be-
endigung des Krieges auch Gesetze eingebracht, durch die bervor-
getretene Härten beseitigt werden.

E. B. hier. Der Krieg ändert an ihrem Mietvertrag nichts.
Wenn Sie durch den Mietvertrag verpflichtet sind, die Torfahrt
jeden Samstag zu reinigen , so haben Sie das auch im Kriege
zu tun . ^

Frau M. M. Jawohl ! Die geschiebene Frau kann ver¬
langen, daß ihr geschiedener Ehemann die an sie zu zahlenden
Alimente späterhin nachzahlt, falls er während des Krieges in¬
folge seiner Einberufung und des Ausfalles des Arbeitsverdien¬
stes zur Leistung der Unterhaltsbeträge nicht in der Lage ist. Int
Falle der Bedürftigkeit bat die schuldlos geschiedene Ehefrau An¬
spruch auf Kriegsunterstlltzung.

H. St . 36. Das Kind ist. solange es dem elterlichen Haus¬
stand angehört und von den Eltern erzogen oder unterhalten
ivirb, verpflichtet, in einer seinen Kräften und seiner Lebens¬
stellung entsprechenden Weise 6en Eltern in ihrem Hauswesen
und Geschäfte Dienste zu leisten. Wenn kein Lohn vereinbart
war , kann rechtlich für solche Dienste nachträglich keine Ver¬
gütung gefordert werden, auch nicht nach Erreichung der Voll¬
jährigkeit. Anderseits darf für die von Ihnen selbst angefertigte
Ausstattung Ihnen nicht der volle Preis berechnet werden. Auch
entspricht die Zuerkennung einer mäßigen Arbeitsvergütung an
Sie mr Ihre lange Tätigkeit im väterlichen Geschäft der Billig¬
keit.

An die Bewohner Wiesbadens nnd Umgegend.
Wiederholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opferwillige Bürgerschaft unserer Stadt.
Ueber ein Jahr bereits stehen unsere Männer , Söhne und Brüder in hartem Kamps da draußen im Felde, um mit

Blut und Leben ihre Heimat zu schützen, um für die Ehre unseres deutschen Vaterlandes alles hinzugeben. Ihnen gebührt fort¬
gesetzt unsere Dankbarkeit dafür, daß wir von den großen Schäden und Greueln des Krieges im eignen Lande, bis auf die
Grenzen, verschont geblieben sind. Ihnen gehört rber auch unsere Hilfe zur Linderung der Kriegsnot auf allen Gebieten. So
werden fortlaufend immer erneut größere Anforderungen an das 'Rote Kreuz gestellt. Umfangreiche Mittel werden anhaltend
benötigt zur Beschaffung von Liebesgaben aller Art, insbesondere von Unterkleidern, Hemden, Strümpfen usw. nicht allein für
unsere braven Truppen im Felde, sondern auch für die Lazarette und Krankenhäuser. In gleicher Meise bedürfen der Unter¬
stützung unsere Kriegs-Invaliden und die so schwer geschädigte Provinz Ostpreußen.

Hilfe tut Rot allüberall! Und jeder sollte mithelfen, soweit es in seinen Kräften steht!

Gebt hoher Dem Roten Kreuz alle iure alten Metalle,Die nicht beschlagnahmt sind.
Hausfrauen und Männer, Jung und Alt , wer es auch sei, durchsucht alle Eure Wohnräume vom Keller bis zum

Söller und gebt uns Euer

Aluminium , Blei , Kapseln , Staniol , Zink, Zinn , Gutzeisen, Waffen,
Münzen , sowie alte Kunst- und Wertgegenstände aus Edelmetall usw.

Viel alte unbenutzte Gegenstände werdet Ihr in den Ecken noch vorfinden, wie alte Zinkbadewannen , Zapfhähne,
Beleuchtungskörper, Zinnteller, alte Münzen usw. — Wer in der jetzigen schweren Kriegszeit nicht totes Kapital lebendig
macht und alte Metallgegenstände unbenutzt daheim liegen läßt, schädigt das Vaterland.

Niemand möge sich bei dieser letzten Metallsammlung mehr abwartend ausschließen. Alles wird bis zum 1. Oktober
ds. Js . mit Dank entgegengenommen. — Für Gaben im Werte von lO Mk. nnd mehr, erhält der Spender den schmiedeeisernen Ring
der Metallsammlung gegen Kriegsnot. Wir bitten die Gegenstände baldigst der Hauptsammelftelle Metallsammlung Rotes
Kreuz, Schloßplätz 1, König!. Marstallgebäude (Abt. 3) von vormittags9 bis 1 nnd nachmittags3 bis 5 Uhr abzu¬
liefern. — Auf Wunsch werden größere Mengen des überlassenen Materials von der Geschäftsstelle Schloßplatz1 abgeholt. Es
wird in diesem Falle um schriftliche Anmeldung gebeten.

Das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz ® oS  Kreiskomitee
Von Meister , Reg.-Präsident. Oberbürgermeister Dr . Glasfing , Geh. Oberfinanzrat. Kammerherrv. Scheuet, Polizei-Präsident. Krebs . Generalleutn. z. D.

Der Arbeitsausschuß : Berlit, F. Bickel, E. Hauck, L. Heß, Jos. R. A. Hupfeld, C. Keiser, Frz. Mauritz. Chr. Ohly, C. Philippi.
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Am  1 . September fiel bei heldenmütiger Abwehr russischer Sturmangriffe in den
Eoldtnosümpfen unser innigstgeliebter , guter , sonniger Sohn, Bruder und Neffe, der

Leutnant der Reserve CdrlA. MOIIcr
Inhaber des Eisernen Kreuzes

Beamter der Deutschen Bank , Zweigstelle Wiesbaden,

im 23. Jahre seines jungen hoffnungsvollen Lebens.

Im tiefsten Schmerz:

Carl F. Müller,
Ottilie Müller , geb. Neumann,
Grete ! Müller,
Kurt Müller,

z. Zt. im Felde,
Hans Müller

und Angehörige.

Wiesbaden , 10. September 1915,
Langgasse 8. Geschwister

Wiedersehenwar seine und unsere Hoflnnng!

Na* längerer Ungewissheit erhielten wir die
bestimmte Na* ri * t, dass unser lieber , guter
hoffnungsvoller Sohn, Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam

Ludwig Dieis
Gefreiter In einem Res.-Infanterle-Regiment

im Osten den Heldentod fürs Vaterland in treuer
Pflidhterfüllung gefunden hat.

Tief betrauert von den Seinen
Familie Ph. Dieis
Hedwig Deucker, Braut
Familie Ph. Deucker.

Hambach, den 9. September 1915. 14744

Heßloch.
Gemeinde-Obst-Versteigerung.

Montag, den 13. Sevtember ds. Js .. mittags 1Ubr an-
fangenö. wird das Obst der Gemeinde Heßloch. 51 Vollhangende
Bäume an Ort nnd Stelle meistbietend versteigert.

Es kommen zum Ausgebot mebrere Arten ..Tafel - und
Wirtschaftsobst, unter elfteren sebr schöne Goldvarmanen . Wachs-
reinetten . Baumannreinetten u. a. m. — Hieran anschließend
Versteigerung von vielen Privat -Obstbaumen. Ä

Anfang und Sammelpunkt bei Rr . 1 am Friedhof.
Hebloch, den 8. September 1915. 1932

Der Bürgermeister. Schmidt.

Bekanntmachung. , .. . , .
Donnerstag, den 10. September ds. Js .. nachm,ttags. soll

die Nutzung der Edelkastanien in den Plantagen mks und rechts
der oberen Platter Straße , vor und bmter Klarental . sowie
bei der Fasanerie versteigert werden B(

Zusammenkunft nachmittags 4 Ubr vor dem Hause Plotter
Straße Nr . 73. x , , 0, K

Wiesbaden, den 10. September 1915. ^ Magistrat.

Bekanntmachung.
Alle im Frieden bereits aktiv gediente », am 8. Sep¬

tember 1870 und später geborenen Unteroffiziere tFelöwebel
usw.l und Mannschaften aller Waffengattungen des Lanöwehr-
beztrks Wiesbaden, welche die Entscheidung: „dauernd seid- und
garnifonbienstuufäbig " erbalten haben, ober als Invaliden aus«
geschieden sind, haben sich

am 16„ 17. und 18. September 1915. vormittags von 8—11
und nachmittags Von 3—5 Uhr ,

beim Bezirkskommando Wiesbaden. Bertramstraße 3. beim Be«
zirksfeldwebel zur Stammrolle anzumelden.

Milttärvapiere sind mitzubringen.
Kriegsbeschädigte aus dem Jahre 1914/15 sind von der An«

Meldung entbunden. . , . , .
Unterlassen der Anmeldung wird nach den KriegSgeketzen

bestraft. 32
Wiesbaden, den 10. Sevtember 1915.

Königliches Bczirkskommando.

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 8 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 13. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln tu
Gemüse,

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

koberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten ,IGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz¬

gurken (10 St -)
Essiggurken

(100 Stück)
Wiesbaden,

Pfund
A

Stück
A Ovstr Pfund

A
5—7 Eßäpfel 12- 2512 — bessere Sorten
' — ' — Eßäpfel

28- 30 _ mittlereSorten —
— 15—20

15- 40
Kochäpfel
Falläpfel

9—12
5- 6

— 20—50 Eßbirnen
10 r  - bessere Sorten 10- 25
— — Eßbirnen

mittlere Sorten —
— — Kochbirnen 8- 12

Mirabellen —
5- 10 Pfirsiche,!.Sorte 30- 50

Pfirsiche, II. „ —
— — Pflaumen —
20 — Reineclauden —
— — Walnüsse 30- 40

5—7 — Zwetschen 12- 18
12 — Preiselbeeren —
— — Sonst . Waren:

5- 12
10- 15

Süßrahmbutter 210
Landbutter —
Trinkeier —

12 20 Kisten eier —

10- 30 Handkäse
Romadourkäse

40 Limburgerkäse —
Schweizerkäse —

2CO Holländerkäse —
Fett, nach Gehalt —

17—18

5- 10

Städtische Marktverwaltung.

Eubalco
hergcftellt nach

ttillßki üeitzBleiil
Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die
Firma Pnhlmann & Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt

W die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . 9
Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.™̂ ,,

v. vorzügl .. vielfach auserprobt,
beftbewäbrteu Wirksamkeit der
Nieren-. Harn - u. Blasenleiden.
Kein Ausstößen. Leibschmerz.
Uebelkeitn!w., wie bei ähnlichen
Mitteln . Org .-Kartön ML 4.—.
Best, Para Gop. Bals . 0,5 gr.

Allein -Verkauk  Apotheker
Hassenkamv. Drogerie Sanitas.
Wiesbaden, Mauritiusstraße 5.

HenkeI's Bleich - S oda
IMmpiscliM talfir t.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Anszn ; aus «lein Pergonentaril.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Htn-n.Rückreise
Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.

Coblenz 3.60 2.40 6.— 8.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 — 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Mitwochs und

Freitags . . . . 6 .20 bis
Sonntags. 7 .20 Rotterdam

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

Schnelllahrt täglich
9 .35 bis Köln

Anschluss ln Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam.
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

nur Sonntags
1 .25 bis Assmannshansen u.

4 .20 von dort zurück.
2078

frankfurter Hypothekenbank.
pfanöbriefverlosung am 4. Iuni 1915.

Bei der am 4. Juni 1915 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3Vg°/o Pfandbriefen der Serien 12, 13, 15, 19  und
4°/0 Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17 und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1915; mit welchem Tage die Ver¬
zinsung endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern auf sämtliche Serren and
Literae, also äuf alle Stücke, welche eine der Nummern tragen.

Nr 295 364 649 878 1154 1363 1434 1754 2080 2275 2581 2711 3069
3400 3872 4335 4599 4915 4955 5233 5654 6583 6632 6646 6977 7107 7391
7794 8348 8349 8375 8702 8716 8793 8834 8970 9067 9305 9992 10109
10135 10988 11815 11866 12698 13699 13835 13866 13889 14551 15214
17290 17759 17914 18200 18220 18688 20475 20698 21029
22157 22160 22213 23063 23447 23586 23727 23808 25196
27540 27643 27921 28253 29085 29383 30057 30092 30615
32549 32967 33059 33324 33413 33427 33597 34014 34200
36131 36255 36556 36794 36828 37033 37606 37892 37957
38631 38660 38817 39360 39738 39771 40948 41409 41852
44206 44726 45124 45386 45609 45785 45947 46122 46197
47120 47680 49304 49800 50096 50331 50584 50589 51408
52694 52705 52991 53326 53708 53935 53955 54482 54684
61959 61995 62097 62768 62790 63629 64282 65205 67078
69072 69312 69345 69581 69648 69798 69813 70374 70383
71121 71260 71478 71649 71747 71998 72336 72382 72453
73974 74132 74141 74216 74598 74827 75126 75254 75771
78941 79370 79878 80090 80376 80945 80975 81352 81906 —
83606 83839 83938 84991 85277 86007 87486 87790 87871 100512 100855 101699*101890

21524
25586
31221
34204
38085
41894
46611
51655
54826
68028
70644
72537
76595
82834

21588
25652
32193
34493
38376
41897
46619
51768
55349
68534
70963
72868
77848
83361

16262
21922
25791
32326
34720
38402
43210
46812
52644
60070
68547
71029
72954
78784
83472

3123
7452

10113
16478
21976
26557
32341
35317
38493
43555
46937
53672
60721
68602
71119
73039
78831
83558

102121
122876
127572
132886
140160
145871
152003
159888
167401
180167
201090

102419
123279
127762
133150
141909
146472
153911
160189
167488
180290

102588
123313
128137
133790
142832
146573
153946
161278

102744
124064
129315
134082

102766
124520
129350
135017

142871- 143481
147635 148037
155245
161499

167757 . 168064
180415 180587

156620
161887
168095
200063

202640 202661 202908 204389

120126
124990
130850-
136079
143650
149737
156738
161994
168096
200125
204681

120527
125189
130873
137173
144702
150002
156895
163466
168143
200129

120545
125889
131097
138339
144706
150793
158258
166143
169032
200502

205044 205258

120546
126110
131222
138340
144890
151238
158742
166187
169367
200751
205817

122380
126512
131477
138983
145310
151313
159407
167061
169456
200924
205925

122839
127156
132810
139372
145419
151865
159666
167252
180103
200932
206287

Die Rückzahlung dieser heut gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1915 ab. Auf
solche Stücke, weiche erst nach dem 31. Oktober 1915 zur Einlösung gelangen, wird für die Zeit
vom 1. Oktober 1915 ab bis auf weiteres ein 2%tger Depositaizins vergütet.

Ans früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 12, Lit. N Nr . 5485

O „ 7561 16534
" P 16227
" " " Q " 16214

Ser . 13, Lit. P Nr . 73082
„ „ „ R „ 23558  27564

Q 29229
Ser . 14, Lit. N Nr . 37170 51560

„ . 0 46777 50747
R , 31797 37170 39124

" " Q 33099 42185

Ser . 15, Lit. P Nr . 86583
Ser . 17, Lit. O Nr . 127147 202846

„ „ „ P „ 169368
' „ , R 201168 202846

„ .. Q „ 163839
Ser . 18, Lit. N Nr . 133808 153281 156367

P 154483
" Q " 130662 131017

Ser . 19, Lit. 0 Nr . 143608
,. P .. 143608

„ „ .. R ., 140074
.Q .. 143925

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M. an unserer Kasse, auswärts bei deniemgen Bank-
Häusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-Obiigationen beschäftigen.

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen neue Stücke
derjenigen Serien , die wir ẑur Zeit ausgeben , zu dem jeweiligen Abgabekurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe übernehmen wir auf
Antrag kostenfrei: Antragsformulare, aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an
unserer Kasse sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen, Kommunal-Obli-
gationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M „ den 4. Juni 1915.

2028 Kanlsilkter Hypothekenbank.
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^Letzte Drahtnachrichten^
Schlechtes Wetter in Flandern.

Vo« der Schweizer Grenze, 11. Sept. (T.-U., Tel.)
Nach Schweizer Blättermeldungen aus London  wirb

von der Front in Flandern fortgLjetzt Kälte und feuchtes
Wetter gemeldet, was die militärischen Operationen stark
behindert. Die Krankheiten unter dey engli¬
schen Truppen wachsen  bedeutend an.

Kenderung im Kommando des französischen
' Heeres?

Bo« der Schweizer Grenze, 11. Sept. (T.-U., Tel.)
Nach Schweizer Blättermelöungen sind in der engli¬

schen Presse verschiedene Andeutungen enthalten , wonach
in der französischen Armee wichtige Aenderungen im Kom¬
mando bevorstehen. Es soll eine durchaus selbständige.
Ostarmee  unter dem Kommando des Generals Pau
gebildet werden.

England auf dem Wege zur allgemeinen
Wehrpflicht.

Kopenhagen, 11. Sept. sP.-Tel. Zens. Bin .)
Aus London wird gemeldet: Ein Kabinettsausschutz be¬

schloß, der Regierung ein Rekrutierungssystem zu empfehlen,
wonach das ganze Land in Bezirke eingeteilt wird , von
denen jeder einzelne Bezirk eine bestimmte Anzahl Re¬
kruten stellen mutz. Wenn die Zahl nicht durch freiwillige
Meldungen erreicht wird , sollen die Behörden ermächtigt
werden, eine Zwangsrekrutierung vorzunehmen. Der
parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" teilt
mit, daß, wenn die militärische Lage sich derart verändern
sollte, daß Abweichungen von dem bisherigen Kurs not¬
wendig werden, das Kabinett sich sofort an das Volk
wenden werde, um seine Ansicht zur Rekrutierung zu hören.

Sport.
Der Sport des Sznntags.

Pferderennen. Nach der Unterbrechung durch den
Kölner Renntag setzt nunmehr der Unionklub seine Kriegs¬
rennen in Ho pp e g a r t e n. fort. Die Felder scheinen dies¬
mal etwas stärker als vor einer Woche auszufallen , da der
Husten in den Ställen im Schwinden begrifs«n ist. Den
Mittelpunkt bildet das Omnium,  das bekannte lange
Ausgleichsrennen über 3000 Meter , dessen Wert auf 10 000
Mark herabgesetzt worden ist. Für den Ausgang des Ren¬
nens scheinen die vier Höchstgewichte! „Papyrus ", „Caliari ",
„Orakel" und „Askania" in erster Linie in Betracht zu
kommen. Von den Mittelgewichten müßten „Dahlem" und
die schon etwas vielgelaufene „Eidechse" und „Sternlauf"
Aussicht besitzen, doch hat „Dahlem" einige Zeit mit der
Arbeit ausgeseht. Der die beste Klasse repräsentierende
„Caliari " aus dem Weinbcrgschen Stall sollte gegen „As¬
kania" und „Dahlem" gewinnen . Das Ermunterungsren¬
nen der zweijährigen Hengste bringt das mit Spannung
erwartete erste Auftreten des hochgehaltenen „Fabula "-
Sohnes „Fanal ", der den ebenfalls noch „dunklen" Gra-
öitzer „Waldhorn" zu schlagen hat. In den übrigen Nen¬
nen ist auf „Sandwirtin ", „Mercedes", „Favilla ", „War¬
tenburg ", „Cursor", „Adamant" und „Rübezahl" hinzu¬
weisen. — Mit einer durch den Krieg hervorgerufenen
wesentlichen Verspätung geht in Wien das österreichi¬
sche Derby  in voller Preishöhe von 122 000 Kronen vor
sich. Leider können die deutschen Ställe den Hamburger
Besuch des Nachbarlandes nicht erwidern , da von den allein
übriggebliebenen Anwärtern „Masher" erkrankt und „An¬
schluß" nicht gut genug ist. In Wien erblickt man in Graf
Telekis „Sobri ", den Gewinner des Budapcstcr Königin
Elisabeth-Preises , den voraussichtlichen Sieger vor „Tün-
derfi". — Nach Uebcrwindung vieler Schwierigkeiten neh¬
men am Montag , vier Monate später als die Flachren¬
nen, endlich die Hindernisrennen  in Deutschland
ihren Anfang. Der erste Karlshorster  Tag bringt vor¬
läufig nur ein bescheidenes Programm und ist ebenso wie
die bisherigen Flachrennen vollständig dere inländischen
Zucht Vorbehalten. Vom vierten Renntag an ist mit einer
Erhöhung der Preise und der Zulassung ausländischer
Hindernispferde zu rechnen. Trotzdem wegen der Ungewiß¬
heit der Lage und des Hafermangels nicht alle Ställe ge¬
nügend gearbeitet haben, stehen doch, fast durchweg starke
Felder in Aussicht, da viele jetzt auf der Flachbahn ge¬
laufenen Pferde entweder neu eingesprungen oder zum
alten Beruf zurückgekehrt sind. In der Hauptnjrmmer , dem
Schmidt-Pauli -Erinnerungsrennen , beherrscht der Stall
Tepper-Laski mit „Giabar " und „Savoyard " die Lage. In

den anderen Rennen sind „Tasmania ", „Voigt", „Godulla' ,
„Gardone", „Goltz" und „Reveille" zu beachten.

Der Radsport bringt nunmehr die beiden am vergan¬
genen Sonntag verregneten Meisterschaftsrennen, die offi¬
zielle 100 Kilometer - Meisterschaft von Deutschland in
Leipzig  und die inoffizielle Meisterschaft der „Neutralen"
in T r ep t o w.

Bo« leichtathletischen Beranstaltnngcu sind die Sport¬
kämpfe des Berliner  Athletikklubs , die großen Iugend-
sportkämpfe in Leipzig  und die Ausschreibung der West¬
deutschen Athletikmeisterschaftenin Düsseldorf  hervor¬
zuheben.

Im Fntzvallfport nehmen sowohl in Berlin , wie in
Süd - und Westdeutschland die Verbandsspiele ihren An¬
fang. ^

Der Wassersport verzeichnet den zweiten Tag der
Herbst-Segelregatta auf dem Wannsee bei Berlin und die
Berliner Jungöeutschlandruderregatta auf der Spree bei
Sadowa.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton nnd Sport : Carl  Dietzel, ' für
den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü n e 5 e,' für de» Neklame-

nnd Inseratenteil : Carl  R b ft e l. Sümtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weiiburg.
BorausfichtlicheWitterung für IS. September r

Fortdauer der Herbstwitterung.
Wasserstand: Rheinpegel Caub gestern2.60, heute2.48,

Lahnpegel gestern1.18, heute 1.18.

Nervenschmerzen, Ischias ,Rheuma, Gicht.
In einem Tage von seinen entsetzlichen

Schmerzen befreit.
Herr Joseph Wilhelm, München schreibt: „Seit 2 Monaten

litt ich derart an Ischias, daß ich nicht geben und nicht stehen,
und das Bett nicht verlassen konnte. Ich hätte aufschreicn
mögen vor Schmerzen. Kein Mensch glaubt, was ich gelitten
habe. Nichts balf mir. Da brachte mir meine Frau aus der
Apotheke Togal  mit . Die Wirkung war geradezu wunder¬
bar. Nachdem ich nur wenige Tabletten genommen hatte, war
ich vollkommen wieder hergestellt. Ich gebe daher jedem Lei¬
benden den Rat, sich sofort das überaus billige und unfehlbar
wirkende Togal  zu besorgen. Niemand wird diese Ausgabe
bedauern." Aebnlich berichten viele Hunderte, welche T og a l
gegen Rheumatismus, Hexenschuß, Gicht. Schmerzen in den
Gliedern und Gelenken, sowie bei allen Arten von Nerven- und
Kopfschmerzen• und Neuralgie gebrauchten. Es gibt nichts
Besseres. Alle Apotheken führen Toga  l-T a b l e11cn. A?8g

Schulranzen 1215
Beisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksäeke.

fleusserst billige Preise.

A. Leischerf,
IO Faulbrunnenstrasse 10.

1a. Schuhwaren.
Als Fachmann hervorragende Qualitäten . Ersatz für Maas,

Kipslederstiefel 27—30 . . . 7.50, 6.50, 8 .50
„ 31- 35 . . . 8.50, 7.50, 8 .80

Marke „Racker “ extra starke Strapazierstiefel.
Spalt - Rindlederstiefel , starke Stiefel

25- 26 6.50, 5 .95
27- 30 . . . . . 8.50, 7 . 75
31—35 9.50, 8 .50

Sandalen , Segeltuchschuhe 21—35
2.98, 2.50, 1.95, 1,15, 0 . 97

Spalt - u . Rindleder - Arbeitsstiefel,
beste Ware . 16.50, 14.50, 12.50, 10,50, 9 .50

Damera - Spangen - und Halbschuhe
8.50, 7.50, 6.50, 4.95, 3 .95

Enorme Auswahl in starken Schuhwaren zu äusserst
massigen Preisen . 1968

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstrasse 26, Bleidistrasse 11.
Grosse eigene Keparaturwerkstätte , selbst Fachmann . Fernruf 6236.

Diese Woche billige Stickereien
[jnip Tausend Mir prima Schweizer Stickereien

verkaufe diese Wodie (so lange Vorrat ) trotz der kolosalen
Preissteigerung zu enorm billigem Reklamepreis.

Ein Posten Schweizer Stickerei,
Wert dis 2.50, Stück von 4,60 Mtr. . . 95 -51, 1 .25 , 1.45

Ein Posten Schweizer Stickereien, feinste  Ausfuhr , herri.
Must ., Wertp .M.b.2.50, jetzt (solange Vorrat )p.M. 85 u. 95 -H

GQnstlgste Gelegenheit für Ausstattungen und
zur Anschaffung noch billiger Stickereien,

Spifzenhaius Go !dbei *g,
WM- nur Kirchgasse 54, —NA

uls -ä -vls Bormass . Telephon 4862 . 1969
NB. Die Stickereien sind in meinem Fenster ausgelegt.

oL. jeder Art liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die«TOCXXvIT Wiesbadener verlags-Knstalt©.m.b.kj.»Wiesbaden.
1. Ziehung 3. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232 . Königlich Preuss .) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 10. September 1915 vormittags.

Auf Jede gelogene Nummer sind uuel gleich hohe Ge¬
winne gefallen, and nrur Je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 nnd II

h' ur die Gewinne über IAA Mark sind den betreuenden
VNummern ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)
8 gOT 1147 378 491 665 665 67 942 2292 810

3515 73 720 (300) 47 4322 609 5 069 141 45 338 675
91 878 6018 32 192 256 338 799 919 7050 269 95
343 8063 119 21 66 297 390 562 9014 63 294 819 946

10968 11014 179 289 757 856 87 928 1 2313 446 623
935 86 13308 73 89 476 710 60 14115 207 708 875
15009 172 224 431 622 69 730 987 16008 214 23 662
16001 632 730 1400) 17116 243 421 48 664 14001 76
,623 36 1 8470 625 949 19212 691 663 767 913 [1000]

20165 583 690 837 88 960 21157 218 334 45
95 610 [300] 80 800 60 22053 201 93 344 607 787
23095 627 2 4057 237 480 607 663 961 25173 351
«52 85 638 808 954 26214 435 645 968 [300] 27331
61 605 804 2 8062 950 2 9035 70 185 305 [500] 13
74 481 1300] 35 [400] 637 861 948

68039 [600] 60 166 258 446 616 855 918 31033
62 173 420 500 807 975 32103 89 293 718 869
33033 410 26 761 97 921 34175 297 323 534 635
92 702 849 35096 98 137 433 654 36058 331 98
37043 111 624 73 714 77 84a 38161 537 678 90 982
39391 434 648 72 604 65 68 701 896

40292 739 980 41 528 645 802 901 42047 667
948 43119 243 87 473 608 740 943 [4001 44082 405
693 783 45041 89 484 501 55 823 46002 145 64
283 327 [300] 44 407 19 27 93 700 89 897 47031 40
489 568 743 88 809 927 48188 468 717 884 967
49014 127 476 [300] 630 713 810 34 38 915 61

80525 809 45 51035 110 282 322 407 39 585
#03 60 723 [300] 52008 98 302 713 25 812 53054
118 321 489 574 5 4003 196 272 648 718 5 5035 172
280 637 600 56153 84 217 18 396 486 831 57392 693
873 985 5 8322 [4001 624 85 861 59046 64 ,173 404
1300] 603 45 707 78

80001 148 666 778 879 61084 230 70 313
62107 78 S88 684 850 63042 438 684 602 5 737
64521 895 651 .89 224 414 [3000] 617 98 696 745
68 922 68096 162 879 658 83 935 67077 680 941
68120 221 678 704 40 974 6 9087 481 666 724 32
»8 861

70262 625 615 27 [300] 61 938 71118 340 724
29 40 71 72007 473 809 15 SS 977 73063 287 74669
873 92 7 5628 75 7 6000 419 795 963 7 7003 [400]
129 635 777 76018 118 320 60 81 776 79070 308
799 8Ö5

80320 41 [300] 70 600 18 892 910 81102 9 293
437 820 94 8 2456 8 3071 87 863 971 84005 242 70
364 77 401 548 867 85081 127 311 1400] 469 641
64 707 817 988 [3001 86001 161 [400] 265 330 50
665 87197 219 88 410 766 88288 519 749 909 [400]
83 89065 122 46 496 796 951 „ „ „„„ . ..

90097 239 41 309 681 634 [300] 783 91063 145
247 308 492 92214 324 796 93109 683 767 [1000]
832 94056 93 99 418 613 [3001 88 736 70 828 927
95328 547 809 96058 150 236 41 77 348 69 97907
98059 [3000 ] 147 95 308 682 87 669 855 99038 160
268 305 29 520 874 83 944

100172 221 32 550 616 701 909 10 1074 108 290
57 83 583 610 82 747 858 102003 287 718 834 925

l 10t SSLSM. CM. 138. 10 .4181 207. 398. ,768,

944 1 05087 100 [300] 281 469 683 [300] 106215
384 489 624 40 943 107264 400 97 660 108026 683
109400 80 942

1 10498 793 966 62 111140 606 9 733 867 [300]
112029 65 518 860 84 113056 58 240 653 114233
42 465 641 901 60 115231 [400] 319 77 419 [4001 68
526 707 82 116034 54 101 19 60 440 69 029 81 88
766 858 946 1 17052 86 94 244 313 443 66 596 624
118234 37 488 94 647 786 813 119247 305 8 89
413 37 573 628 39 48 897 912

120547 902 121118 317 33 419 78 649 810
122312 646 812 945 123093 271 338 405 18 72
618 76 704 65 889 995 124092 340 516 25 079 773
932 46 125352 606 120264 365 446 92 686 835
976 127030 100 210 310 787 843 128110 382 693
[300] 738 129010 04 205 944

130148 288 97 539 65 676 704 12 39 [400] 67
003 51 57 77 131305 14 422 894 939 132003 8
[300] 207 367 412 629 87 723 823 85 133807 134089
159 360 835 135131 210 96 323 718 883 [300] 936
130 218 303 643 707 879 940 1 3 7 012 24 35 42
44 736 90 925 82 138358 657 78 881 89 [500] 91
139261 471 616 665 879

148901 119 77 272 [300] 452 583 141386 459
667 741 142081 195 340 143023 361 96 566 654
829 78 144230 697 698 743 [3001 915 145152 292
502 148452 89 776 147418 98 551 82 148061 70
8.6 171 252 427 653 76 927 149432 39 68 522 29 51
94 673 837

150261 363 472 670 707 151148 613 85 6.19
803 75 900 152894 153032 228 437 873 154022
68 388 761 885 155301 51 455 509 29 57 703 84
158828 925 27 157061 171 318 438 938 158021 263
645 713 53 863 932 159019 121 TSOOI 252 453 664

180032 113 349 452 850 161117 23 [5001 511
39 799 803. 162172 659 793 915 163018 164086
102 7 462 601 620 [300] 763 865 93 912 60 165001
50 193 212 465 660 71 919 [300] 168114 211 26
624 990 167054 114 55 92 925 168172 262 387 643
169043 201 397 457 70 671 797 841 997 [300]

170070 360 670 97 171591 691 906 172018 692
605 20 48 742 806 924 173006 193 302 15 909 79
17 4053 117 264 89 901 18 43 1 7 5 262 633 723 63
[300] 918 176005 125 305 528 879 177064 171
[300] 223 51 018 38 791 178021 608 57 861 179013
124 344 588 675

180098 296 662 181012 88 184 291 333 674
835 945 182117 767 835 183212 495 041 811
184469 646 185061 387 491 766 805 19 186052
665 733 840 53 999 187009 203 85 504 6 8 719 [300]
814 99 985 188816 784 842 900 189864

190043 77 171 273 684 191008 720 809 192253
446 610 743 [3001 823 74 990 193029 [400] 375 444
90 543 615 46 936 194257 680 743 869 973 79
195262 668 196012 276 609 891» 197131 482 672
961 198159 486 709 19 652 70 199092 168 241 94
[4001 424 568 736

200366 77 463 605 37 808 201139 482 511 782
800 202300 507 92 685 881 203139 207 617 666
204022 121 22 939 65 205150 457 627 821 [400]
206139 289 346 471 584 692 2 0 7 010 267 387 619
[500] 32 34 743 994 208196 225 355 86 698 765
852 53 209354 424 67 699 974

210059 134 243 522 674 211113 337 458 605
[400] 212357 606 28 949 82 213003 99 332 449
678 709 59 74 902 214025 65 690 921 215263 304
807 87 216178 387 425 45 800 64 [75000 ] 217493
782 2 1 8067 92 209 86 374 495 580 782 801 698
219128 33 6t

2 2 0018 24 43 62 121 92 249 803 25 68 969
221171 383 86 404 659 831, 61 9290 .58 19.8 410 29
aiq 70 223028 81 aia 84'

I. Ziehung 3. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. September 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar jo einer »uf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betragenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten,]
87 140 51 302 574 904 45 1151 [300] 828 [300]

975 2093 390 406 87 806 939 [500] 84 3330 538 618
60 867 [3001 83 95 4039 112 46 288 9.3 635 756 97
5081 197 621 60 828 924 61 6547 [3001 630 850
61 993 .7140 70 254 84 582 602 95 884 8307 649 80
609 0192 339 650 994

10191 329 640 985 [5001 11070 99 106 299 353
413 567 611 818 12 .133 244 [400] 312 83 45,9 [300]
79 545 752 8! 2 912 13003 266 949 14049 64 392
644 71 939 15089 178 453 16321 [500] 34 446 512
73 705 17230 340 418 58 768 83 960 95 18032 330
627 707 841 19243 336

28078 502 715 54 21297 488 845 926 22394
476 633 763 867 23237 76 363 643 702 42 817 [300]
53 24129 601 793 800 931 [300J 42 25058 137
[300] 68 237 345 82 623 94 850 57 26195 .363
27169 457 99 763 974 28389 413 98 677 642 [300]
835 2 9045 [500] 207 96 [400] 400 2 25 641 70 793

30216 436 3 1 042 270 405 10 3 2030 99 961
33022 24 141 428 37 560 83 880 34147 267 546 66
771 810 933 35081 193 311 672 983 36081 69 420
24 698 791 97 899 930 37470 653 960 38262 929
68 30335 [3001 721 89 888 984

40011 .110 84 88 272 317 110090) 616 766 [400]
821 [3001 31 41329 425 663 898 964 98 42094 547
894 702 79 43110 382. 869 44016 295 386 564 612
77 45200 16 35 349 855 48135 487 525 28 68 69
78 630 834 944 84 47413 73 587 48176 396 700 71
49377 95 697 783

50494 609 98 5 1599 52107 47 71 600 767 97
53325 862 5 4312 439 48 583 644 787 842 58275
981 57048 158 514 699 938 5,1 60 58337 80 [300] 87
505 73 683 780 990 59178 486 711 60

80341 82 6 1 032 38 58 398 6 2045 57 96 260 80
539 627 63139 231 68 333 02 415 63 [300] 805 39
901 64057 148 242 540 85 65688 66054 143 237
323 882 67146 61 87 403 753 [3001 87 6 8473 645
832 908 69145 58 303 6 471 836 980

70207 338 691 740 880 71059 67 86 687 813 39
72164 523 [300] 686 753 [30 000 ] 828 985 73237
414 [400] 651 74 .297 383 436 81 664 828 75227
76044 185 91 235 51 383 461 576 790 899 920 77242
483 600 78473 973 [300] 7 9662 923 64

80117 202 529 753 931 81,142 288 [400] 346 433
823 927 82129 91 217 24 84 8 3551 84217 321 32
648 84 93 [3001 720 72 85047 225 300 449 513 616
815 86133 44 386 670 617 958 98 87090 367 [300]
597 863 980 88066 269 400 809 96 89169 230 63
327 698 [3000] 739 802 8

90130 49 425 516 740 87 91182 90 244 608
92061 97 278 341 42 75 633 [400] 734 937 9 3202
666 768 927 94465 [400] 741 43 9 5088 141 281 958
96154 218 362 628 84 929 9 7 038 55 315 651 805 90
974 98487 655 64 715 952 99055 56 [300] 227 67
[300] 605 25

100011 328 32 485 641 809 978 91 97 101137
44 63 [300] 234 449 509 809 30 102260 351 584 808
31 103047 113 29 277 376 692 7,17 77 871 104575
624 43 899 105067 457 650 656 782 843 980 106252
304 608 12 866 107019 103 204 79 531 108066 239
313 539 646 63 701 73 914 91 106164 65 73 408
62 677 738 908 91 e'

110174 [400] 425 [300] 911 111117 72 2101
301. M.k.  7fLm . lAOOJ M* „* Z. »jUüüA ,UU ?sUÄ» ,. h2h. Aüß 7da

695 866 113027 102 [400] 201 547 644 fSOO] 939
95 114001 22 47 104 40 246 -734 983 115099 333
94 480 644 [300] 799 116071 237 448 [300] 651
95 741 903 117030 79 118002 182 92 630 49 737
943 62 71 119086 291 384 424 559 633 [300] 735 77

120119 207 344 [300 ] 426 80 676 739 SSS
121064 88 122 354 491 500 29 65 68 692 899 [300]
854 1 22313 438 41 123226 469 71 513 673 .80 ' 828
934 1 24045 290 ' 452 631 77 973 1 .25163 208 70
314 414 [1000] 85 504 905 1 26 017 256 688 720 816
127031 304 6,94 807 970 128383 603 61 600 [3001
736 129000 473 512 92 721 919 '

130364 548 875 97 131256 464 74 730 64
132113 413 48 636 55 1 33076 167 [400] 134015
18 27 133 85 601 804 92 988 1 3 5 048 234 438 [300]
931 89 136030 156 91 228 86 348 461 84 94 610
137221 73 92 95 603 47 771 922 138020 87 215
28 503 639 834 1 3 9089 122 680 883

146040 768 875 1 4 1 245 1 42063 194 699 678
707 49 51 [300] 74 868 916 143091 164 238 395
415 43 [400] 63 618 75 83.0 [300] 85 981 88 144554
858 1 45002 16 348 816 146015 644 722 825 59
147084 127 331 454 [400] 607 817 20 1 48269 672
73 [400] 942 59 91 140077 256 [300] 79 612
[300] 785.

150528 63 650 [300] 71 151379 408 541 625
707 866 152291 525 153018 72 907 28 154244 555
648 84 155003 274 378 [400] 498 658 817 1 56105
93 459 157073 524 77 677 721 957 158014 243
77 564 1 59345 99 [300] .439 668 612 913

160176 294 321 [300] 71 533 090 962 66, 93
. 161403 7 622 27 56 712 83,7 162035 37 151 70

470 669 815 1 63650 842 968 1 64114 747 349 998
165022 376 732 812 95 166062 372 782 167056
194 286 311 32 93 431 605 720 841 [300] 951
166028 131 880 1 69015 186 481 769 [300] ' 881
925 71

170124 281 652 835 171398 620 775 87 172398
434 859 1 7334,6 730 1 74128 257 .81 . 374 89 428 65
507 68 643 938 1 75160 62 311 430 62 676 91 782

*17 6 014 269 304 449 671 677 778 - 857 92 983 89
177025 70 468 782 848 73 88 . 176089 102 92 450
[400] 541 40 683 842 72 119059 181 [300FB8V411
654 712 [300] 56 985 .

180111 206 460 787 947 1 81 061 265 98 350
415 182035 166 265 440 »01 183376 644 1 64308
472 623 33 69 1 85017 63 304 722 903 18 1 86036
46 183 207 320 69 400 »21 33 900 [300] 11 26
187 033 325 751 926 96 1 80190 606 . 25 83 189157)
414 [300] 61 686 813 56 763 69 806 14

190142 333 1 9 1 060 65 [600 ] 102 97 '192018
63 66 376 678 83 91 097, [300] 193137 260 64 718
29 823 88 908 38 184206 61 317 699 u 604 [300]
195028 47 755 88 858 65 1 96100,410 657 714.,

, 197160 282 336,» 732 r 928 18 * 371 612* 769 1 99074.
153 263 587 981* * , ~

29 9071 773 991 20 1021 23 365 -480 677 731
20 2025 164 328 660 828 2 03190 2085*390 637 765

»• 891 204168 78 415 31 63 2 05164 213 617 80 93®
206328 692 612 2 07246 662 822 2 68040 .[300] 4»
409 533 747 831 [300] 7209125 381 731 *49 . Ml'
[400] 63 4 ■

2 1 0116 378 452 624 211029 427 31 [300] 960
2 12353 601 65 730 978 2 13069 - 393 640 627 28
42 83 800 906 89 214616 [ 400] 7« , 825 2 1 5137 83
235 92 645 842 44 902 2 1 6080 93 224 733 70 98®
217102 [509] 61 87 [300] 376 447 730 2 18046 24«
401 88 600 85 219008 169 471 510 692 713

22 0324 633 626 [300] 761 838 984 22 1 9
22 2269 858. '■ - - -
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Mus Sieminn
Mainzer Strasse Ijtpltr dem Schlachthof.

Samstag , den 11 . September 1915:

Nachmittags 4 Ehr:
Familien- und

Schüler-Vorstellung.
Kindsr und Mititär

halbe Preise.

Abends 81/* Ehr:
Das Riesen-
WeStstadt-

Programm.
Preise der Plätze : Loge Hk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,
1. Platz Btk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.- , Galerie 50 Pi
Vorverkauf nur für die Abendvorstellungen im
Zigarrengeschäft Meyer, Langgasse 26 . Tel. 451

Sonntag, den 13. September 1915'
2 grosse Vorstellungen 2

um 4 und &'U Ehr.
Besichtigung des Marstalis von vor¬

mittags 10 bis nachmittags 5 Uhr.
1959

WllMIM
Pedteoru hilft über Nacht.
In hartenFällen 3-4 Nächte.
Erfolg garantiert . Nach-

Gahmungen weise man zurück.
Niederlage : Schützenhof»

ffpolbeke. Lauggasse 11. 1802

Mm!

Neu ausgenommen für

Feldpostsendung
Solperfleisch in Sauertraut
Lederklötze„ „
Mrflsleisch..
Bratwurst„ „

Oos« 90 psg . und I m ».
Tarl Harth

st?57

Fernspr. 3SS« Marktstr. 11.

Amtliche SepSck-Abhelung und Abfertigung der
Ztaatrbahnen

Uegelmötzige Fracht., Eilgut- und Paket-Spedition

L. Retienmayei *, Sgl.WpMeur
5 Nikolarstratze. Tel. 12,124- - 2 Kaiser-zriedrich-Platz, Tel. 242.

Trotze Mobiliar-Versteigerung.
Montag , den 13. September er.,

vormittags 9K und nachmittags 214 Uhr anfangend . versteigere
ich im Auftrag wegen Aufgabe einer Pension folgend« Mobilien
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem
Versteigerungslokale

7 Moritzstraße 7 dahier
als : 1 Nnßb.-Schlafzimmer. bestehend aus : 2 Betten mit Haar¬

mattatzen, 1 Waschtoilette, 2 Nachttische, 1 Spiegelschrank
u. Handtuchstänber, 1 Eichen-Schlafzimmer. bestehend aus
Sviegelschrank, Waschtoilette. 2 Nachttischen, Handtuchstän-
dcr u. 2 Betten, 2 weiß« eiserne Betten mit Haarmattaben,
14 verschiedene einzelne Betten , Kinderbetten, 1 großer Gar¬
berobeschrank, 1- u. 2tür . lannene Schränke, 6 Nutzb.-Svie-
gelschränke. einzelne Waschkommodenmit und ohne Sviegel-
cmfsatz, einzelne Nachttische. Schreibtische, Kirschbaum-Kom¬
moden. Bertikos . Sofas , Diwans , Sessel, Chaiselongues,
ein grober Spiegel, passend für Konditorei , Hotel usw^ Tru»meauspieael, Wandspiegel, eiserne Flurgarderobe , 1 Partie
Stühle , Nipp- und Banernttsche, viereckige, ovale u. eichene
Ausziehtische. kleine ŝ Tischc, 1 Partie sehr gute Kokos-
lcmfer, Teppiche. Decken, Kulten, Portieren mit Galerien.
1 große Partie sehr gute Plumeaur . Kissen. Steppdecken»
elektr. Lüster und Pendel, 1 Eismaschine. 1 Schreibmaschine.
1 Eisschrank. 1 Partie Waschgarnituren u. Eimer , emaillierte
Baüelvanne. 2 Sitzbadewannen und verschiedenes.

Köam Sender,
Auktionator und Tarator,

1954

Gcschäktslokal Moritzltrabe 7. Telephon 1847.

ans Gusseisen und
Stahlblech in Roh,
emailliert und ver¬
sinkt zu den mit dem
Hausbesitzer - Verein
vereinbarten Preisen.

Frorath Nachf ., 1926

feuheiten
wr-.n -LKostomsti

noch sehr billig!

Christine Litter,
32 Rheinstp . 32 — Alleeseite

1943
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------- Königliche Schauspiele . ---- --
Samstag , den 11. September, Anfang 7 Uhr.

Der Wildschütz.
Komische Oper In t Aufzügen. Dichtung und Musik von Albert Lortzing.

Graf von Eberbach j , Herr Rehkopf
Die Gräfin , feine Gemahlin . . . . . . Frau Schröder-Kamlnsky
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin , , , Herr Haas
Baronin Frcimann , eine jung« Witwe ? > Frau Hans-Zoepffela. G.

Schwester des Grafen
Rannette , Ihr Kammermädchen , . . . . Frl . Hertel
Baculn», . . . . Herr von Schenck

Schulmeister auf eiuem Gute des Grafen
Gleichen, seine Braut . . Fra « Jansen a. G.
Pancratius , Haushofmctster auf dem Schlöffe Herr Andrtano.
Dienerschaft und Jäger des Grafen. Dorfbewohner. Schuljugend.

Ort der Handlung: Der erste Akt spielt in einem Dorfe des Grafen ; der
pveite u. dritte Akt auf dem Schlöffe selbst. Zeit : Ende des 19. Jahrhundert ».
MusikalischeLeitung: Herr Profeffor Schlar. — Spielleitung : Herr Ober»
Reglffeur MebuS. — Einrichtung des. Bühnenbildes: Herr Maschinerie-
L 'ber-Jnspektor Schleim. — Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-

Ober-Jnfpektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr.

Wochenfpielplan. Sonntag , 17.: Undine. — Montag, IS.: Bürgerlich
und romanttsch.

„Karlsruher Hof"
Friedrichstraße 44.

Täglich prim süßen Apfelmost
1915 eigener Kelterei.

Verkauf auch an Wirte . W. Hohler.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 11 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Auszug der Garde , Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Oper »Die

Puppe von Nürnberg“
A. Adam

3 Romanze A. Rubinstein
4. 1. Finale aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
5. Die schöne Amazone

A. Löschkorn
6. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
7. Melodien - Kongress , Pot¬

pourri A: Conradi
8. Marsch aus der Operette

„Der Graf von Luxemburg“
F. Lehar.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphenie -Konzert^
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Symphonie Nr. 10J in D-dur
J . Haydn

a) Adagio —Allegro spiritoso
b) Largo
c) Menuett » — Allegretto
d) Finale — Allegro con

spirito
2. Symphonie Nr. 2, in D-dur

J . Brahms
a) Allegro non troppo
b) Adagio non troppo
c) Allegretto grazioso (Quasi

Andantino)
d) Allegro con spirito.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Wiesbadener
Vergnügnngs <Palast

Dodbeimer Straße 19.
SamStag, 11. Sept., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeatrr.
Tägl. «5b*. 8 Uhr: BunieS Theat« .
Sonn » K. Feiertag» 2 Borstellungen.
_ S.80 und 8 Uhr._

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 6137
Täglich nackm. 4—11 Uhr: W

Erstklassige Vorführungen.
Dom 11. bis 1t. September:

Ein verliebter Racker.
Lustspiel in 8 Akten.

In b.Hauptrolle : Dorit Weirler.

Auswärtige Theater.
Stabttbeatrr Frankfurt a. M.

Opernhaus.
EamSiag, 11. Scpi., abends 7 Uhr:

Orpheus »nb Eurydike.
Schauspielhaus.

EamSiag, 11. Sept., abds. 7.S0 Uhr:
Doppelselbstmorb.

Reichhallen
Stiftstr . 18. 88 Telephon 1303.
Erste und älteste Bunte Bühne
:: :: Wiesbadens. :: ::

Versäume keiner das
grossartige 1967

Rlesei-Uleltstadt-Propra
anzusehen!

12 der ersten Attraktionen 12
[Ml m£ "50 PI.

Tischbestellungen für Wein¬
terrasse und Logen werden

telephonisch angenommen.
Anfang 8i/< Uhr. — Sonntags
zwei Vorstellungen . Anfang

4 Uhr und abends 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf. Militär 20 Pf.
Die Direktion : Paul Becker.

Sonntag , 12 . Sept . :
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nachmittags 4 Uhr:
A Inmnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Pelze
1727 Mb

werden
umgearbeitct, ge¬
füttert u.revariert
Michelsberg 28,

Mtb. 1.. H. Stern Wwe.

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

Kaffee. Kakao, Tee.
Tägl .fr.Backwarenu.Brot.

ODEON
THEATER
Kirchgasse 18,

Ecke Luieenstr.

Täglich 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr»

Ab heute wieder ein
hervorrag . Monopol¬

schlager
Grosses Drama

Gesellschaftsbild aus
dem deutschen Hoch¬
wald in 3 Abteilungen.
In den Hauptrollen
neuest , deutsch . Schau¬
spieler . Glänzend in

Szene und Spiel.

Ferner:

totaWMe
8. M. unser Kaiser im
österr . Hauptquartier
Im Gespräch m. Konrad

von Hötzendorf.

nach der Einnahme.
Vorzügl . Einzelbilder
aus den glorreichen

Kämpfen.

Dazu der übrige
Riesen-Pracht-

Spislplan i95oi
Humoresken , NatUr¬

bilder , kleine Dramen J
n. Einlage , Schlager.

r
Schützengräben

gegenüber dem Bahnhof.
Besichtigung:

Werktags nur nachmittags von 3 bis 8 Uhr
und 5onn- und Feiertags vormittags von
SV, dis \2 l/t  und nachmittags von3 bis8 Uhr.

Kreüstomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der gefchästsführende Vorfitzende

Krebs, Generalleutnant z. D. 1430

Roilkomptoird.var.Spediteureß.m.b.8.
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk . :-:
§ Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.
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